
Wiesbsilenkr
» „ lag Langsame 9t,

Mafttffrae geöffnet von 8 Uhr morgen»
^ bi» 8 Uhr abend».

27,000 Momenten.

gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rhemgau die betreffenden Tagblatt - Träger^

> »zrige «-» «»ahme : Für die Abend-AuSgabe bi» 1L Uhr mittag»: für di- Morgen -AuSgabe bi» 3 Uhr nachmittag»

Skr. 465.

2 Tagesausgahen.
Fernsprecher-MUfr

„T «gbl »tt <Hans " Nr . 6SS0 - S3.
Bon 8 Uhr morgen» di» 8 Uhr abend».

5 -*-. n % Ä un™S ^ it n duichiausend. n°ch b°i°nderer Berechnnng
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PrLval-MädchenjchuLen.
Es gibt eine ganze Berufsschichte die im stillen

leidet, von deren Leiden wenigstens bisher dre Öffent¬
lichkeit nur wenig gehört hat , und das sind die Lehrer
und Lehrerinnen an den Privatmädchenschulen . über
es ist Zeit , daß den argen Mißständen auf diesem nicht
einmal engbegrenzten , sondern im ganzen Staate waht-
nehmbaren Gebiete abgeholfen werde. Das Privat¬
mädchenschulwesen entbehrt immer noch jeder gesetz¬
lichen Regelung . Für die Inhaber der Privatschnten
ergibt sich daraus die Folge , daß der Zustand a o s o-
luter Rechtlosigkeit  häufig in wirtschaftlicher
Beziehung geradezu verheerend wirkt . Es „ fehlt „„ an
jeder gesetzlichen Bestimmung in bezug auf die Gehälter
der Lehrkräfte , auf Alters -, Kranken - und Jnvalidttäls-
versicherung. Diese Klagen , Beschwerden und ent¬
sprechenden Forderungen wurden wieder einmal laut
auf der dritten Hauptversammlung des Bundes pri¬
vater deutscher Mädchenschulen in  Breslau , ^ n d n
Besprechungen wurde mrt Recht betont , daß dre Durch
führung der Reform des höheren Madchenschulwesen-
in Vreußen die Privatschulen und vor allen Dingen
deren Lehrkräfte auf das empfindlichste trifft ohne daß
die Betroffenen irgendwelchen gesetzlichen Rechtsschutz
anrufen können. Es wurde besonders daran erinnert,
däß die Privatschulen die weitaus größte Zahl unserer
heutigen Frauen und Mütter unterrichtet haben und
noch bis auf diesen Tag für den Unterricht von m e h r
als 100000 Mädchen  sorgen . Also wäre es. ab¬
gesehen von der moralischen Dankesschuld, ein schwerer,
wirtschaftlicher Mißgriff , die in den bestehenden Prrvat-
schuleinrichtungen vorhandenen Werte zu vernichten,
zumal dürch diese Privatmädchenschulen dem Staate
und den Gemeinden Millionen erspart werden. Abge¬
holfen kann aber nur werden durch gesetzlichen
Schutz und ausreichende Unterstützung  e n.
Tie Nöte des Privatmädchenschulwefens werden^ im
übrigen ja auch von der Regierung anerkannt . Schon
der frühere Kultusminister v. Zedlitz hatte die Vor¬
arbeiten für eine gesetzliche Regelung der Materie an¬
geordnet - in der Budgetkommisffon des Abgeordneten¬
hauses ist die Frage wiederholt behandelt worden , und
man kann ja nicht gerade von unfreundlicher Ab¬
lehnung seitens der Regierung wie auch der Palleten
sprechen, sondern nur von Lauheit und Langsamkeit,
was denn freilich schon hinreicht, um einen offenbaren
Notstand über Gebühr zu verschleppen. Wenn dre hier
behandelte Frage doch nicht ganz versumpft rst, so ge¬
bührt ein Verdienst hieran dem Abgeordneten Gyß-
l i n g - Königsberg , der immer wieder und vor allem
gestützt auf ein reiches statistisches Materral auf dre
Regelung des Privatmädchenschulwefens hmdrangi.
Auch an der Breslauer Versammlung nahm Gytzlm^
teil , um die von ihm entworfenen Leitsätze zur gesetz¬
lichen Ordnung der Privatmädchenschulen zu begrün-

den. Alles , was da gefordert wird , ist so selbstverständ¬
lich und zugleich so maßvoll , daß bei entsprechendenr
guten Willen von Regierung und Landtag der herr¬
schende Notstand schnell und leicht beseitigt werden
könnte. Die Versammlung kam den bei der staats-
regicrung voranszufetzenden wie den schon geäußerten
Bedingungen in jeder Hinsicht entgegen, selbstver¬
ständlich soll die Gründung von Prwatfchulen der Er¬
laubnis der Staatsbehörden bedürfen ; diese Erlaubnis
soll aber nur im Falle eines B ed ür f ni s f es erteilt
werden, wobei konfessionelle und nationale Gesichts-
punkte nicht außer acht gelassen werden sollen. Bei
der Übernahme von Privatlehrer und -lehrerrnne ,n
öffentliche Schulen soll die Zmt der, privaten Leht-
tätigkeit angerechnet werden : die Privatlehrer sollen
staatlich wegen Krankheit . Invalidität und Alter unter
Gewährung von S t a a t s z u s chu s s e n versichert
werden : gegen die Versagung und Entziehung der Er¬
laubnis mr  Leitung von Privatschulen sollen durch.
Gesetz Rechtsmittel iiti Verwaltungsgerichtsverfahren
cecieBen werden : endlich soll der Staat durch Gesetz zur
Gewährung von Zuschüssen an die Privatschulen min¬
destens insoweit verpflichtet werden, als dasSchulbednrs-
nis durch die öffentlichen Schulen nicht befriedigt wird.
Ties sind im wesentlichen die in Breslau geäußerten
Wünsche. Wir wollen hoffen, daß die Frage des Vri-
vatmädchenschulwesens nunmehr auf Grund solcher
gut formulierter Ansprüche endlich, in geordnete Bahnen
ko mmen  möge . ^ _
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Die gestrige Versammlung führte , da die Rcichs-
wcrtzuwachssteuer auf der Tagesordnung stand, einen
uock> stärkeren Zustrom von Gästeii herbei ais der erste
Tag . Zunächst nahm das Wort Reichstagsabgeordneler
B e h r e n s , der christlich-nationale Arbeitersekretar,
zu dem Thema „Tie Stellung der deutschen Aiöer .er-
schast zur Wertzuwachssteuer". Nach, ihm ist diese tlivey
Prinzips wegen eine wirtschaftliche, soziale und
kulturelle Tat von nationaler Bedeutung , deren volün
Wert erst kommende Geschlechter erkennen werden Es
gibt kaum eine andere Angelegenheit , die die Arbeiter
derart interessieren muß , wie diese Steuer . >zede -whw
erhöhung wird zum größten Teil von der: J ? J? öen ,
reute  wieder aufgezehrt . Der gewerkschaftliche und
genossenschaftlicheWeg allein und das Pochen aus den
Hukunftsstaat führt die Arbeiter nicht zum son¬
dern in die Verzweiflung . Angesichts dieser Tatsache
haben die Arbeiter ein Interesse daran , daß, das Gesetz
in der ursprünglichen Gestalt , die die Regwrungsvar-
laae aufwies , angenonnnen wird , denn es bietet ctne
der wichtigsten Möglichkeiten, die Zuwachs reute
für die Gesamtheit  zurückzugcwinnen , und ist zu¬
gleich ein Mittel zur Gesundung der Boden- und
Wohnungsfrage . — Professor Koppe - Marburg
nimmt hierauf das Wort : Ter Engländer stuart
M i I l hat den Begriff des unverdienten Zuwachses
geschaffen, und die ganze wissensch aftliche Welt hat um

aufqegriffen , in Deutschland vor allem L i s z t. Tie
Gemeinden hätten nie einen solchen Aufschwung genoni-
men. wenn nicht das Reich die Grundlage geichaffen
hätte . Deshalb solle es auch an dem Gewinn beteiligt
sein. Die Wertzuwachssteuer erregt jetzt die ONent-
l-chkeit und wird sie in den nächsten Monaten beschasu-
gen. In der K o m m i s s i o n s f a,s s u n g wird aber
das Gesetz das beabsichtigte Ziel nicht erreichen, es
muß Verwahrung dagegen eingelegt werden, daß diese
Vorlage der Auffassung der Bodenreform entspreche.
Alle abschwächendenZusätze gaben ,, der Vorlage vas
Bild eines Löwen, dem man die Zahne ausgebrochca
habe Soll richtig gewertet werden, so muß dem Er-
werbspreise der Verkaufspreis entgegengestellt werden
ohne Anrechnung der Gebäudcabnutzung und der¬
gleichen. Es ist die Zurücksührung der Vorlage am den
klaren Gedanken der Bodenreform notwendig wenn
das Gesetz seinen Zweck erfüllen soll. Bei der Vorlage
sei die Rcgieruiig in einer Zwangslage gewesen. - rech
die Ablehnung der Erb sch as t s si. e n e war cm«
Erbitterung geschaffen, wre sie seit Begründung des
Reiches noch nie bestanden. Um nun,aber volkstumlme
Sienern fttt schaffen, I)abe man btc ĉ Vorlage •<0
bracht, deren Wiederherstellung in ihrer ursprünglichen
Gestalt nötig sei zum Segen ei,res auf freiem Boden
stehenden Geschlechtes. (Starker Veisall.) — Wirkliche'
Geheimer Rat Professor Dt. Wagner  nnnmt darauf
das Wort zu seinem Korreferat , tu welchem er utt
wesentlichen seinem Vorredner zustnmmt. , Auch er er¬
klärt es für notwendig , daß das Reich, die Quelle von
Recht und Sicherheit , die Steuer erhält . Wenn man
einem öffentlichen Körper das Recht zuspricht, an dem
durch ihn geschaffenen Gewinn teilzunehmen , so, ist oas
ausschließlich das Reich, das alleiii in der Lage isr, diese
Frage einheitlich zu regeln . Es liegt nun gewt .set-
maßen ein Widerspruch dariii , daß wohl der .nnmooi-
liarbesih . nicht aber der mobile getroffen werden soll
An Beispielen weist er die Schwierigkeiten der letz-er«n
nach und stellt die Forderung auf , daß wenn dre erste *
Sleuerart zur Einführung gelangt , diese mrt mogbü .st
vielen Ergänzungen versehen werden muß Der Red¬
ner b e d au e r t . daß die E r b s ckia st s st c uct mcht
cingeführt ist. Es ist das ein Fehler , der sich schon l-tzt
bemerkbar macht. Mit beu Mitteln , die die Wert¬
zuwachssteuer dem Reich zusühren soll, können andere-
Steuern vermieden oder erleichtert werden. Er fchnetzt
mit den Worten : üoffe, das; Freihändler , Katheder-
lind Staatssozialisten voii dem Gedanken ausgliigen.
für des Reiches und Volkes Wohl zu arbeiten , wie
Wissenschaft aber darf die Führung noch immer bean¬
spruchen!" — Aus der sich anschließenden Debatte sind
besonders interessant die Ausführungen des Vertre er
der Landwirtschaft , des Rittergutsbesitzers v. schwerln
aus Obersteinbach. Er sprach aus , daß ut.ehr -. 1b
durch Verkauf als durch Erbgang in andere Hände „über¬
geht Ten Vorteil hiervon haben die Guterschlaaster.
Deshalb kann die Landwirtschaft der Vorlage nur sym¬
pathisch gegenüberstehen. — Z" Beginn der vtach-
niittagssitzung bringt der Vorsitzende lolgende R c , o
lution  eins die einstimmig angenommen wird : „Ter.

Femlletmr.
(Nachdruck»erboten.)

3m  Paraöles öer Tiere.
Von Erich Köhrcr.

Seit langen Jahren hat keine Neuerscheinung ans
dem Büchernrarkt solches Aufsehen erregt wie das Werk,
in dem im vergangenen Herbst Karl Hagenbeckden
Extrakt seines Lebens und Schaffens der Ossentlrchtett
unterbreitete . Unter dem anspruchslosen Titel »̂Von
Menschen und Tieren " ließ dieses auch an dieser stelle
schon besprochene Buch Einblicke in ein Menschenleben
tun , das von unermüdlichem Vorwärtsdrängen , von
rastloser Arbeit und heißer Schöpferkraft , von eherner
Energie und unbeugsamer Tatkraft erfüllt war . Mit
ungewöhnlich plastischer Lebendigkeit schildert Hagen-
beck den allmählichen Ausbau und die Entwickelung des
gewaltigen Werkes, das sein Tierpark bei Hamburg be¬
deutet " Seine Darstellung spannt das Interesse aufs
höchste und gibt ein anschauliches Bild von Art und Ab¬
sicht seiner Schöpfung.

Wie aber verblaßt die Erinnerung an diese Lektüre
vor der prachtvollen Wirklichkeit. In endlos scheinen¬
der Fahrt führte mich jüngst die elektrische Straßen¬
bahn durch die Hamburger Vorstädte , durch Gegenden,
auf denen der Schatten des Elends lag , an unbebauten
Feldern und öden Sandwüsten vorbei, hinaus nach
Stellingen . In den leichten pxlaum des ^ vühlrngs-
morgens wuchsen dann plötzlich phantastische Gebilde

hinein , allerhand exotische Trere seltsam verschnörkelte
Bauten Felskuppen , die in der Flachhert der norddeut¬
schen Tiefebene verblüfften und merkwürdige Banl '.ch-
keiten, deren Zweck zunächst nicht einleuchtete

Als ich eine halbe Stunde spater zwstwen den beiden
strammen Gestalten des vom Alter noch nicht im min¬
desten gebeugten Karl Hagenbeck und seines soyncs
Lorenz die Wege des Parkes durchwanderte , gewatin
ich erst den richtigen Überblick darüber , was für eme
starke Individualität der Mann sein muß . der diew^
Werk aus dem Nichts geschaffen hat ^ n kaum orer
Jahren ist hier ein Tierpark entstanden, dessen land¬
schaftliche Schönheiten nicht minder entzücken wie die
verblüffende Fülle und Maiinigfaltigkeit seines zoologi¬
schen Inhalts . Man wird dabei unwillkürlich an die
Geschichte' vom Ei des Columbus erinnert . Jetzt , nach
der Ausführung erscheint der Grundgedanke , ans dem
das Ganze basiert , so selbstverständlich und klar , daß
man nicht begreift , warum es so lange dauern mußte,
bis einer ihn verwirklichte. Hagenbeck ist bei der An-
laae seines Gartens von dem Grundsatz ausgegangeu,
dem Publikum von einem bestimmten Punkt aus m
diesem Fall vom Restaurationsplatz aus , ern möglichst
umfassendes Bild der gesamten Tierwelt zu geben, u >,d
zwar möglichst in der Werse, daß der Beschauer, dre
Gitter und Gräben , durch die die, Tiere getrennt und
nicht sehen kanii. Tatsächlich gewinnt man von d.e u.
Platz aus den Eindruck, daß sämtliche Trere W
gezwungener Freiheit bewegen . und durcheinander
tummeln . Der alte Traum von einem Paradies scheut
erfüllt , in dem Vögel,. Schafe. Löwen m bem
und Bären friedlich Miteinander verkehrten. De. imct

auf dies . Tierparadies gehört zu den stärksten Ein¬
drücken die ich je gewonnen habe. Und daber ist das.
Geheimnis dieser verblüffenden Darbietung
11, Öfen Tie Wege zwischen dem Vogelieich , dem Heu-
sresseraeheqe, der Löwenschlucht und dem Alpinum sind
so tief angelegt , daß der Beschauer, der vor dem Vogel-
teich steht, diese Wege und das auf ihnen befindliche
Publikum nicht sehen kaiin, sondern glauben tnuß , ernte
einzig-- zusammenhängende Anlage vor sich zu haben.
Allerdings sind tatsächlich im Vogelteich wie im Heu-
sressergehege eine Menge Tiere miternander „ver-
eimat die man sonst in den üblichen zoologischen Gartew
streng voneinander zu trennen pflegt . Es ist sehr
nwfssant M beobachten, wie diese verschiedenartigen-

Twre miteinander spielen. Damit das Publikuni er¬
nennen kaiin, welche Tiere es vor sich hat , sind an den
Gehegen Abbildungen angebracht, die es leicht ermög-j
lichem die einzelnen Bewohner herauszusuchen und zst-
erkennen.

Ein wichtiges Prinzip Hagenbecks besteht daun , den
Tieren möglichst viel frische Luft zu geben und sie, so-,
weit irgend angängig , nicht in geheizten Räumen zw
halten . So hat er Känguruhs , Cervicapra -Autilopen/
Weißschwanzgnus, neuerdings auch Weißbartgnus -.
Wasserbockantilopen, Elenantilopen Sommer und Win¬
ter im Freien gehalten . Bei starker Kälte , Sturm und
Regen stehen den Tieren kleine Schutzhäuser zur Ver¬
fügung , die aber nicht geheizt werden.

Besonderen Erfolg hat Hagenbeck in der Tierzucht
zu verzeichnen. Im letzten Jahre wurden sieben präch¬
tige Tiger und nicht weniger als 27 Löwen, in seinem
Tierpark geboren. Erst vor kurzem hat „eine Löwm
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20- Bundestag der Bodenreformer spricht sein tiefstes
Bedauern aus über den Ausgang des Kampfes um das
Tempel Hofer Feld.  Ter Militärfiskus hätte in
kern ein Fall diese letzte große Baufläche in unmittel¬
barer Nähe der Rcichshauptstadt dem M i c t s -
k a s er n e n s y st e m ausliefern dürfen . Gerade d!e
Heeresverwaltung mußte zur Förderung der Gesund¬
heit und Wehrhaftigkeit des Volkes es als Pflicht er¬
kennen, die gemeinnützigen Gesichtspunkte über das rein
-Fiskalische zu stellen. Ter Bund richtet die dringende
Bitte an den hohen Reichstag, "dem von dem Militär-
frskus getroffenen Abkommen die Genehmigung zu ver¬
sagen." Der Vorsitzende Damaschke bemerkte dabei , daß
es unerhört sei, daß Kreis und Gemeinde sich nicht ge¬
scheut hätten , sich mit der Privatspekulation zu ver¬
einen . Am Abend veranstaltete der Bund eine
öffentliche Volksversammlung in Mülhausen ln
Thüringen . — Damit nahm die diesjährige Hauplver-
sammlung ihr Ende. ^

Deutsches Deich.
* Ein Geschenk des Kaisers für Wiener Arme. Kaiser

Wilhelm hat durch Vermittelung der deutschen Botschaft
dem Bürgermeister von Wien 2000 Kronen übermittelt, mit
dem Austrage, diese Summe an die Bedürftigen jener Bitt¬
steller zu verteilen, die sich bei seiner Anwesenheit in Schön¬
brunn mit EBittgesuchen um Unterstützungan ihn gewandt
hatten. Die Bittgesuche wurden gleichzeitig dem Bürger¬
meister übergeben, sie umfassen ein stattliches Paket.

* Eine Denkschrift Tempelhofs über das Tempelhofer
Feld Ist soeben erschienen. Von seiten Tempelhofs werden
darin die einzelnen Stadien der Verkaufsverhandlungen
geschildert. Es wird darin erwähnt, daß, während die
Gemeinde Tempelhof mit dem Kriegsministerium ver¬
handelte, sich der Gemeindevorftand sowohl mit dem
Kreise als auch mit der Deutschen Bank in Verbindung ge¬
fetzt hatte, um auf diese Weise entweder den Kauf des
FÄdes durch Kreis und Gemeinde gemeinsam zu be¬
wirken, oder für den Fall eines Erwerbes durch die Ge¬
meinde allein sich die Mitwirkung einer leistungsfähigen
Finanzkraft zu sichern. Dann zählt die Denkschrift die ein¬
zelnen Phasen auf, in denen sich die Verhandlungen zwischen
Tempelhof und dem Kriegsministerium bewegten. Aus der
Denkschrift geht ebenso wie aus den Veröffenüichungen
des Berliner Magistrats hervor, daß der Militärfiskus
Lei dem Verkauf ein doppeltes Spiel  getrieben hat,
indem er mit Berlin und Tcmpelhof zugleich  unter¬
handelte und den Preis durch Hökerei in die Höhe trieb.

* Der Termin der kommenden Reichstagswahlen. Der
„Vorwärts « schreibt: „Die konservative Presse bestreitet,
daß bereits binnen Jahresfrist die Reichstagswahren vor¬
genommen werden. Man weist darauf hin, daß die gegen¬
wärtige Zusammensetzung des Reichstags es keineswegs
ratsam erscheinen lasse, die Reichstagswahlen wesentlich
früher, als es eigentlich erforderlich ist, vornehmen zu
lassen. Demgegenüber sei betont, daß in der Tat der Ge¬
danke erwogen wird, den Reichstag so zeitig aufzulösen,
daß die Wahl noch vor dem Beginn der Sommer¬
serien  stattfinden könne.«

* Labiau-Wehlau. Irrtümlicherweise wird vielfach
in der Presse der Wahlkreis Labiau-Wehlau, der jetzt durch
den Tod des konservativen Abg. Okonomierats Arendt-
Labiau erledigt ist, als „bombensicherer« konservativer Kreis
ausgegeben, wobei auf die exzeptionellen Wahlziffcrn von
1907 zurückgegriffen wird, die in der Tat eine große kon¬
servative Mehrheit ergeben hatten. In Wirklichkeit aber
muß man weiter zurückgchen, um zu einer richtigen Be¬
urteilung des Kreffes zu gelangen. Der Freisinn war
1881 im Besitz des Mandates und hatte später immer eine
stattliche Stimmenzahl. 1898 schnellte die Sozialdemokratie
in die Höhe, sie kam mit 4212 Sttmmen in die Stichwahl rnit
Herrn v. Maffow, der nur 5994 Stimmen hatte und dann
mit nur 7890 gegen 5770 Stimmen siegte. 1903 hatte
v. Maffow auch nur 7127, -der Sozialdemokrat 5066, der
Freisinnige 2021 Stimmen . Nur um ein Haar entgingen
die Konservativender Stichwahl. Die 11500 Stimmen von
1907 waren dem Rückgang der Sozialdemokraten um bei¬
nahe 2000 Stimmen zu danken und der viel stärkeren Wahl¬
beteiligung. Daß die Konservativen diese Stimmenzahl jetzttmiuj 'ii —— — -

nicht erhalten können, dürste einleuchten. Man darf viel¬
mehr mit einer Stichwahl  rechnen. Jedenfalls werden
auch die Liberalen alles ausbieten, um in diesem Wahl¬
kreise wieder hochzukommen. Das Beispiel von Oletzko-
Lhck  dürfte anspornend wirken. Die Konservativen werden
bald gewahr werden, daß von einem „bombensicheren"
Kreis hier nicht die Rede sein kann.

,* Disziplinaruntersuchung gegen zwei Lehrer. Gegen
zwei Lehrer in F r a n ken t ha l ist ein Disziplinarver¬
fahren beantragt worden, weil sie bei ihrer Anwesenheit
m einer auf Freitag , den 16. September, in Frankenthal
stattgehEen sozialdemokratischenVolksversammlumg, in
welcher Rechtsanwalt Ackermann Wer das Thema „Per¬
sönliches Regiment oder Volksregierung« sprach und Kritik
an der bekannten Königsberger Kaiserrede übte, wiederholt
Beifall geäußert  und insbesondere einzelne scharfe
Äußerungen des Redners durch die Worte Sehr
richtig !« bekräftigt haben sollen.

* Ein sozialdemokratischer Redakteur, der aus Furcht
vor Strafe durchbrennt. Der Redakteur der sozialdemo¬
kratischen Breslauer „Volkswacht«, gegen den mehrere ge¬
richtliche Verfahren schweben, hat sich der Verbüßung der
bisher gegen ihn verhängten Strafen und der Verhandlung
weiterer Strafsachen durch die Flucht ins Ausland ent¬
zogen. An feine Redaktionsgenossenhat er geschrieben, die
nächste Verhandlung werde zweifellos seine sofortige Ver¬
haftung veranlassen. Er würde also für die künftigen, etwa
15 Prozesse, in feiner Verteidigung beschränkt sein, ganz ab¬
gesehen davon, daß seine zerrütteten Nerven die Strapazen
der Untersuchungshaft nicht aushalten würden. Er halte
sich an geborgener Stelle jederzeit über seine Prozesse auf
dem Laufenden und lasse durch seinen Verteidiger weiter¬
hin die Revision der ergangenen Urteile betreiben. Er werde
sich nicht dauernd von Breslau fernhalten, sondern ge¬
gebenenfalls wieder zur Stelle sein. Er bittet die „werten
Kollegen«, diesen etwas „ungewöhnlichen« Schritt nicht
übel zu deuten und im Interesse seiner Gesundheit und
seiner Familie bei den Parteigenossen zu entschuldigen.
Den fraglichen Mut , zu beleidigen, hat der brave Genosse
also gehabt. Als es aber galt, diese Beleidigungen auch zu
sühnen, fehlte ihm dazu der Mut , und er zog es vor, durch-
zugehcn.

Aeirll'che Koi - uier».
Denffchlands schwarze Soldaten dürfen geprügelt

werden. Aus einer im „Kolonialblatt" veröffentlichten
Verordnung des Reichskanzlersüber die strafrechtlichen und
Dffziplinarverhältnisseder farbigen Angehörigen der Kaiser¬
lichen Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika ergibt sich, daß
gegen Gemeine und Unteroffiziere der Angeworbenen
Askaris ev. 25 bis 50 Hiebe als Strafmittel in Anwendung
kommen. „Die Vollftteckung der Prügelstrafe erfolgt gemäß
der Verfügung des Reichskanzlers vom 22. April 1896 unter
Ausschluß der Öffentlichkeit, möglichst an einem den Blicken
Unbefugter entzogenen Orte vor der Truppe in Gegenwart
des Kompagnie- oder Abteilungsführers . Die Prügelstrafe
wird mit der v o r g e s chr i e b en en Peitsche  voll-
streckt. Vor der Vollftteckung ist der zu Bestrafende auf
seinen körperlichen Zustand zu untersuchen, wenn angängig
durch einen Sanitätsoffizier oder -Unteroffizier, der auch der
Strafvollstreckungbeizuwohnen und die Pflicht hat, gegen
die Vollstreckung oder den werteren Vollzug der Prügelstrafe
Einspruch zu erhoben, falls der Gesundheitszustanddes Be¬
straften dies geboten erscheinen läßt. Diese Verpflichtung geht
auf den die Vollstreckung Leitenden über, falls keine Sani¬
tätsperfon zugegen ist.«

Ausland.
Gsterpeich-Uirg arrr.

Der neue russische Botschafter. Der russische Gesandte
v. Grers  wurde als Nachfolger von Urussow zum russi¬
schen Botschafter in Wien ernannt.

Bauernrevolte in Bosnien. Unter den Bauern des
Kreises Banja Luca hettscht eine erregte Stimmung . Die
Bauern verweigern den Grundeigentümern die denselben
gebührenden Abgaben zu leisten und verweigern auch jed¬
wede Arbeit. In Doboje soll es bereits zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Bauern und Gendarmerie gekommen
sein.
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Eirglanv-
Ausdchrmng des KohlenarbeiterstreikS. In Cardiff

traten weitere 2000 Bergleute in den AuSstand. Seil
1. Oktober sind schon über 20 000 ausständig geworden, doch
ist eine baldige Beilegung der Schwierigkeiten sehr wahr¬
scheinlich. ‘

3hvblm,
Zum Besitzstreit um die Drinainseln. Seitens der

serbischen Regierung sind beim österreichischen Ministerium
des Äußern Schritte unternommen worden, um den Streit,
betreffend das Besitztum der Drinainseln, einer int er.
riationalen  Kommission zu unterbreiten.

Griechenland.
Die Grenzbevölkerung bewaffnet sich. Man bestätig,

daß sich fcte griechische Grenzbevölkerung nunmehr zu be¬
waffnen beginnt. In Arta ist tn einem dortigen Hause ein--
große Anzahl Soldaten untergebracht worden. In mehreren
Grenzorten arbeitet man Tag und Nacht an der Erbauung
von Blockhäusern.

TnrkeS.
Die Kriegsentschädigung von 1877. In Übereinstim¬

mung mit dem russischen Abkommen vom 22. Juli I9zg
(alten Stils ), wonach der Streitfall , betreffend die Aus¬
zahlung der den russischen Untertanen noch zustehenden
Zinsen aus der Kriegsentschädigung von 1377, dem inter¬
nationalen Schiedsgericht im Haag überwiesen werden
soll, hat die russische Regierung den Baron Taube, Mit¬
glied des Haager Schiedsgerichts, sowie den Dt . iur. Man-
delstam, Dragoman der russischen Boffchast in Konstam!-
nopel, zu Schiedsrichtern bestellt. Nach Ernennung der
türkischen Schiedsrichter werden die vier Schiedsrichter ge¬
meinsam die Wahl eines fünften, unparteiischen, Richter^
vornehmen.

Angriffe auf deutsche Kolonisten in Haifa. Auf d-i
deutschen Boffchast zu Konstantinopel ist bisher keine amt¬
liche Meldung über den Angriff auf den Oberlehrer
Dachauer eingetroffen. Nach in Konftantinopel eingclaufenen
Privatbertchten aus Haifa, die von fortgesetzten Angriffen
auf deutsche Kolonisten und von schweren Beschädigungen
ihrer Besitzungen, insbesondere ihrer Waldungen, zur be-
richten wissen, ist an der Taffache selbst nicht zu zweifeln.

Ägypten.
Zum bevorstehenden Khedipewechsel. Bezüglich dc>'

Gerüchte über die Abdankung des Khedive Abbas Hilmi
erklärt ein hervorragendes Mitglied der ägyptischen
Nationalpartei im „Pariser Journal «, daß die Abdankung
tatsächlich entschieden  und nur noch eine Frage von
wenigen Tagen sei. Dieses Ereignis , welches großen Ein¬
fluß auf die Geschicke Ägyptens ausüben werde, sei durch
die Haltung des Khediven unvermeidlich geworden, weil er
stets eine zweideutige Politik befolgt und sowohl den äayp-
ttfchen Nationalisten-, wie den Engländern und Türken
gegenüber ein Doppelspiel getrieben habe. Die ägyptischen
Nationalisten hoffen, daß Ägypten unter dem neu^
Khediven die langersehnte Verfassung  erhalten werde.
Der Erbprinz Abd ul Houebrm stehe vollständig unter dem
Einfluß seiner von liberalen Ideen erfüllten Mutter . —
Der Khedive ist inzwischen nach Smyrna abgereist, von wo
er später nach Ägypten zurückkehren will.

Südafrika.
Premierminister Botho und der bisherige Finanz-

minister Hüll,  die bei den Wahlen zum Unionparlament
unterlegen waren, haben die Mandate angenommen, die
ihnen in Losberg, bezw. Baberton angeboten worden sind.

Luftschiffe und Aeropiune.
Überlandflug Aachen-Berlin,

hd. Aachen, 4. Oktober. Direktor Dr. Polis  teilte
heute der Presse mit, daß Verhandlungen zur Veranstal¬
tung eines Fernfluges Aachen-Berlin oder umgekehrt im
Gange seien. Die Stadt Aachen stehe dem Fernflug freund¬
schaftlich gegenüber und wird einen Preis bewilligen, die
nötigen Vorbereitungen treffen und möglichenfalls mit
dem Fernflug eine Flugwoche verbinden.

sechs kräftige männliche Exemplare geworfen. Ta man
bezweifelte, daß sie diese alle ernähren könne, so wurden
ihr zwei fortgenommen , die mit der Flasche aufgezogen
werden und sich gut entwickeln. Tie anderen vier sind
kräftig und werden von der Mutter sehr zärtlich be¬
handelt . Nicht minder bemerkenswert ist der Eifer , mit
dem Hagenbeck durch Kreuzungen neue Tierarten zu
erhalten sucht. Als ich ihn sprach, zeigte er mir einen
Transport von zwölf großen Eselhengsten und Stuten,
die eben eingetroffen waren und bemerkte dazu : „Tiefe
Esel habe ich vor allen Dingen zu dem Zweck erworben,
uni sie mit den großen Grevys -Zebras zu kreuzen. Ich
will versuchen, die Kreuzungsprodukte , die ich erhalte,
zur Maultierzucht zu verwenden, denn ich bin der
festen Überzeugung, daß diese Kreuzungsprodukts fort¬
pflanzungsfähig sein werden."

Außerordentlich geschickt ist auch das Arrangement
der verschiedenen Anlagen für die wilden Bestien. Man
biegt um ein Paar ragende Felsblöcke herum und
Prallt im ersten Augenblick entsetzt zurück. Tenn un-
mittelbar vor sich, nur wenige Meter entfernt , sieht
man eine Horde riesiger Eisbären sich tummeln , von
denen jeder einzelne den Eindruck macht, als würde er

^ergnügen ein Paar Besucher verspeisen. Ter An¬
blick dieser Prächtigen Tiere mit einer famosen Eis-
beroszenerie als Hintergrund packt aufs höchste,
^tren jteoett ihnen tummeln sich Gemsen und vor
ihnen Seehunde Nichts als eine kleine, glatte Schlucht,
dse dem Zluge des Beschauers nicht sichtbar ist und die
die Ersbaren weder überspringen noch überklettern
können, trennt dre Bestien von ihren Nachbarn und
dem 9ltäjt minder imposant ist das Bild
der Löwenschlucht. Auch hier sieht mau die prächtigen
Könige der Wüste in ein paar herrlichen Exemplaren in
völliaer LrLiheit .sich bewegen und kann ein leises Herz¬

klopfen nicht überwinden , besonders, wenn auf den An¬
ruf Hagenbecks die Tiere sich soweit wie möglich den
Besuchern nähern . Hoch über den Löwen thronen auf
zackigem Felsen Geier und Adler . Auch sie erfreuen
sich scheinbar völliger Freiheit , da die drei Meter lange
Kette, mit denen sic an die Felsen geschmiedet sind, und
die ihnen erheblich mehr Aktionsfreiheit gewährt als
der größte Käfig, mit bloßem Auge kaum sichtbar ist.
^ Bei der Bewunderung all dessen, was man » in
Stellingen zu sehen bekommt, muß man noch im Auge
behalten , daß das Unternehmen erst auf eine drei¬
jährige Entwickelung zurücksehen darf . Noch sind bei
weitem nicht alle Pläne verwirklicht, mit denen Hagen¬
beck sein Werk abzurunden gedenkt. Außer der Löwen-
schlucht sollen noch Schluchten für Tiger , Jaguare,
Wölfe. Hyänen und dergleichen eingerichtet werden, so
daß man auch diese Bestien in einer Art Freiheit sehen
kann. Hagenbeck niuß sich natürlich , wie er mir sagte»
nach der Decke strecken und kann nicht- alles auf einmal
machen, da der Stellinger Park absolut kein Geschäfts-
uniernehmeu ist, sondern vorläufig seinen Besitzer noch
Geld kostet. Tie Mittel dazu gewinnt er wohl aus
seiner großen Handelsinenagerie , die seinen Namen zu¬
erst in alle Welt hinausgetragen hat . Hagenbeck ist der
größte Tierkänfer und -Verkäufer der Well,^seine Erpedi-
tionen gehen nach Sibirien und nach Amerika , Austra¬
lien und Afrika , um allenthalben für ihn das Neue
und Jnteressante ^heranzuholen . Ein gewaltiges Zen¬
tralgebäude in Stellingen dient dazu, Tiere , die im
Winter ankommen und dann selbstverständlich nicht
gleich ins Freie gesetzt werden können, aufzunehmen
und auch solchen Tieren Unterkunft zu bieten , die nur
kurze Zeit bei ihm sind, um dann in den Besitz anderer
Ticrliebhaber und Zoologischer Gärten übcrzugehen.

Angesichts dieser prachtvollen Anlage hört man mit

Kopsschütteln ihren Schöpfer über die Angriffe klagen,
die die Direktoren mancher Zoologischer Gärten gegen
ihn veröffentlichen. Man würde diese Angriffe aus
einer gewissen Konkurrenzfurcht heraus erklärlich fin¬
den können, wenn Hagenbeck damit umginge , allerorten
ähnliche Unternehmungen zu schaffen wie in Stellin¬
gen. Das aber ist an und für sich ausgeschlossen. Aus
finanziellen und aus persönlichen Gründen . Ein solches
Merk ist eine Lebensarbeit für sich, die man so leicht
nicht mehrmals bewältigt . Besser wäre es. die Zoologi¬
schen Gärten würden von Hagenbeck lernen uiid soweit
wie möglich sein System in ihrem Nahmen zur Geltung
bringen . Wer ein paar Stunden in Stellingen ver¬
bracht und mit ausiuerksamen Augen den Park durch,
wandert hat , muß das Gefühl gewinnen, daß hier die
Tiere wirklich wie in^ einern Paradiese leben. Und wer
gesehen hat , wie die Tiere an ihrem Herrn hängen , wie
sic sich zusammendrängen . wo er am Gitter erscheint, wie
selbst Löwen mit fast zärtlichen Blicken heranspringen.
wenn sie ihn nur sehen, und wie die Tiger schmeichelnd
aii ihn heranschleichen, der muß sich jagen , daß die Tiere
sich unter den Lebensbedingungen . die sie bei Hagen¬
beck genießen, so wohl fühlen müssen wie nur irgend
niöglnh . Und darum ioird nach meiner Überzeugung
sein System trotz aller Anfeindungen sich siegreich durch-
setzeii. Der Erfolg war bisher mit ihm und wird ihn
wohl auch bei dein neuen großen Unternehmen begleiten,
das in diesem Monat von ihm begründet wird . Er
will seinen: Tierpark eine Strautzenfarm , die erste in
Deutschland, analiedern , um vier die Straußenzucht sin
großen zu betreiben . Wenn die Sache gut geht, können
alle Ehemänner sich freuen : Dann werdeir die Strauß¬
federn und damit die Hüte billiger . Schon aus diesem
Grund ist Hagenbeck auch hierbei e;n voller Erfolg zu
wünschen.
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Ans Stadt «»d Larrd.
MssImdSNer U-rchrrchLerr.

Wiesbaden , ü. Oktober.

Hygienische Herbstregcln.
D-e Fenster auf ! so lange die Witterung es irgend noch

erlaubt . Lieber sich wärmer anziehen und die Fenster auf-
lassen, als sich schmr setzt absperren von der belebenden
Außenlnst und sich einsperren in die dunstige Heizlust.

Aiilde, sonnilge Herbsttage bilden noch die letzte hygieni¬
sche "Gnädenftisi des Jahres zur Abhärtung des Körpers
gegen die Unbilden des Winters ; daher nutze man sie rech»
ans imrt Wandern im Freien, kräftigenden Luftbädern und
kalten-Waschungcn.

Jeden Tag , bei jedem Wetter im Freien sich bewegen,
sonst wird man bald wetterscheu und stubenstech.

Empfindliche Personen sollen im Nebel oder Wind nur
durch die Nase atmen und nicht sprechen.

Radfahrer und Wanderer dürfen beim Rasten sich mcht
mehr im Wirtschastsgarten niedersetzen, sondern mögen in
die schützende Wirtsstube gehen. ,

Bei kühler, nebliger Witterung sich nicht mit dünner
Sommerkleidung brüsten, sondern warme Unterkleidung an-
legen; sie ist zweckmäßiger als dicke, die Atmung beschwe¬
rende -Oberkleidung.

Bei Regenwctter greise man zum Schttm, aber nicht
gleich zum Überzieher. Rach jedem AuLgang.sofort Schuhe
und -'Strümpfe wechseln.

Täglich frisches, ungekochtes Obst essen! Es bildet nicht
nur ein labendes Gennßmittel, sondern auch ein wohl¬
schmeckendes Naturheilmittel beiDerstopfung, Hämorrhoiden,
Fettleibigkeit, Haulausschlägen und dergleichen.

Auch Gemüse soll bei keiner Mahlzeit fehlen; es darf
aber -nicht in Wasser ausgekocht und dadurch seines Nähr¬
stoffgehalts beraubt sein, sondern muß (in Fett ) gedämpft

Schreiben und Lesen in der Abenddämmerung oder Int
Zwielicht (Tages-- und Lampenlicht) ist für die Augen der
Erwachsenenund namentlich der Schuljugend sehr schädlich.

Die Zimmeröfen sind jetzt genau zu untersuchen und
etwaige undichte Stellen auszubessern, damit nicht beim
späteren Heizen gefährliche Verbrennungs-gafe die Zimmer,
luft 'vergistem De. Otto G o t t h 11r-

bisherige Gewerberat_ Persona ! - Nachrichten.
Serda  in Wiesk

rat ' ernannt und ihm
wordem^ Gle?chzeitig ist er zum Ä'ufsichtsbeamten im Sinne
des § 139b der Gewerbeordnung für den Bezirk dieser Regierung
bestellt.

Dr ©erbat«  Wiesbaden r,t zum Regrerunas - und Gewerbc-
üt ' ernannt und ihm die etatsmahige Stelle ernes ge.vcrM-Rats bei der Regierung rn Wresbaden , verl:el̂ niecgnticm̂t j r .u „, .„ir im (Stirne

Neubau des Gymnasiums. Van dttetnt Leser erhalten
mir sohgende Zuschrift: „Es wäre gradezu empörend, wenn
sich die im „Wiesbadener TwMatt " vom 4. d. M. (Abend¬
blatt ) gemeldete Nachricht bestätigen würde, daß der ge¬
plante Neubau des Gymnasiums unterbleiben solle. Ist
sich dcntr der Staat seiner Pflicht gegen Lehrer, Schüler
und Eltern nicht bewußt ? Sollten die maßgebendenStellen
wirklich nur im Hinblick aus die ungünstige Finanzlage des
Staats das Projekt fallen lassen? Das wäre -ein beschämen¬
des ArmutLzeugnis für Preuhen und ganz besonders in
unserer Stadt des internationalen Verkehrs. Es kann und
darf nicht für einen derartigen wichtigen, kulturellen Zweck
an den nötigen Mitteln fehlen. Die Summen, welche un¬
ser Volk -an direkten ustd- indirekten Steuern ansbringt, sind
solch ungeheuere, daß Sparsamkeit am Unrechten Platz dir
bereits -in vielen Schichten der Bevölkerung vorhandene Er¬
bitterung und Unzu-frieden-h-eit auch -in loyale Kreise hin-ein-
tragon wird. Daß es sch um eine unaufschiebbareNotwen¬
digkeit bei dieser Sache handelt, ist jedem klar, der die Ver¬
hältnisse kennt. Ich versage es mir, aus die Schilderung
der Zustände cinzngehen; Schüler und Lehrer -der beiden
Anstalten wissen hiervon ein Lied zu singen. Welche
Stellung nimmt denn der Magistrat  der Stadt Wies¬
baden in dieser Sache -ein? Vielleicht findet sch unter den
Stadtverordneten ein Freund der Schule, welcher in der
nächsten Freitagsitzung -diese dringliche Sache zur Sprache
bringt , denn die Stadt Wiesbaden hat -ein eminentes In¬
teresse an der weiteren Entwicklung dieser Frage ."

— Der 5-Uhr-Tce, ivelchen der Bezirksverband Vater¬
ländischer Frauenvereine alljährlich hier zu veranstalten
pflegt, wird Freitag , den 4. Novernber, in den Räumen des
„Kaiserhofs" stattfinden.

— Flick- und Nähschule des Bolksbildmigsvcrems. Am
10. und 11. Oktober beginnen die Winterkurse in der vom
Tjtcftejett„VoWslbi'ld-ulNMsvvrern" eingerichteten Flick- und
Rähschule. Die Sommer-kurse zählten 106 Teilnehmerinnen.
Erfreulicherweise befanden sich unter diesen wiederum eine
größere Anzahl von Dienstmädchen. Wie wichtig ist es doch
für -solche, wenn sie als zukünftige Hausfrauen auch für die
kleinen und doch so nötigen Bedürfnisse des Haushalts be¬
züglich einfacher weiblicher Handarbeiten zu sorgen ver¬
stehen, wenn sie -den Ritz der Leibwäsche-geschickt zunahcn
und ihre Kleidungsstücke- selbst umändern und ausbessern
können. Möchten doch recht viele junge Mädchen und
Frauen di-e hier gebotene Gelegenheit benutzen! Di-e kleine
Bersännmis von wenigen Stunden an zwei Wochentagen
wird sich lohnen. Näheres ist im Anzeigenteil unseres
Blattes zu finden.

Einen bedauerlichen Schaden erfuhr vorgestern ein

-—•' Bon der Straßenbahn .überfahren. Besin Spielen
auf der Straße wurde -gestern nachurittag der 6 Jahre alte
Alfred Bößmann  auf der Bleichstraße an der Ecke der
Helenenstraße von einer nach Dotzheim fahrenden „Elektri¬
schen" anigesv-hrcn und umzeworfcn. Der Knabe brach
dabei beide Oberschenkel.  Passanten brachten den
Verunglückten nach der Wohnung seiner Eltern , Helenen¬
straße 3, von wo er, nachdem ihm .Di\ Schmidt die erste
Hilfe «geleistet hatte, von der Sanitätswachc «nach dem städti-
schcu KraulcNhaus verbracht wurde.

— Nachnahmc-PostpaletadrcffLN im Verkehr mit dem
Ausland. Vom 1. Januar kommenden Jahres ab dürfen
im Au-slandsverkchr für die Versendung von Pakci-en mit
Nachnahme mir Nachnahme-Paketadresseil mit anihängender,
vour Publikum selbst vorzuschreibcudsrPostanweisung ver¬
wandt werden. Die neuen Formulare werden auf grau¬
blauem Kartonpapier hergostellt. DiefelbM können auch
von der Privatindustrie verfertigt werden, müssen jedoch in
Fomr und Größe mit den amtlichen Formularen überein-
stimmen. Musterformulare geben die Oberpostdir-ektionen
demnächst ab. Mt dem Verkauf-der neuen Formulare zum
Preis von-5 Pf . für 10 Stück be-ginucn die Postanstalten-de-
reits im Dezember.

— Für unsere Veteranen. Bei der 40jährigen Gedenk¬
feier der Schlachten um Metz, zu welcher sich daselbst Tau¬
sende der alten Kämpfer aus allen Teilen des Reichs ein-
gefunden hatten, wurde die Parole auSgegeben, daß die
Veteranen ihre Ehrenzeichen, insbesondere das Eiserne
Kreuz, nicht nur bei besonderen Gelegenheiten, sondern stän¬
dig, wenn auch nur das- Ordensband, tragen möchten zum
ehrenden Gedächtnis an unsere Helden, welche die Einigung
unseres Vaterlands mit dem Tod besiogelt haben, sowie um
in der heutigen Generation die Erinnerung an jene große

zurzeit hier -weilender auswärtiger Pferdehändler . Als
nachmittags -eines seiner wertvollen Tiere durch die

Zeit lebendig zu erhalten. Es sei von dieser Anregung
auch denjenigen Veteranen Kenntnis gegeben, welche-an der
erhebenden -Feier auf den Schlachtfeldern von Metz nicht
tciluehmen konnten.

— Frische Tafeli rauben kommen tm lausenden Jahre
aus den Ländern des Südens in weit geringeren Mengen
aus den deutschen Markt als im vergangenen Jahre . Ins¬
gesamt wurden an -frischen, für die Tafel bestimmten Trau¬
ben, welche großenteils als Qualitätsware auf dem Markt
erscheinen und- überwiegend aus Frankreich, Italien , Alga-
rien und Spanien stammen, in den ersten- acht Monaten
dieses Jahres nur 56 230 Doppelzentner im Wert von 1,747
Mill. Mark eingeführt, während wir im selben Zeitraum
des vergangenen Jahres 85371 Doppelzentner ans den,
Ausland bezogen hatten, die einen Wert von 2,652 Mill.
Mark repräsentierten. Die meisten Weintrauben kommen
immer noch aus Frankreich, wenn- dieses auch seine Sen-
dr-ng-en von 34 387 auf 26 497 Doppelzentner im Vergleich
der Zeit von Januar bi-s August dieses und des letzten Jah¬
res heräbg-emindert hat. Die Einfuhr frischer Tafeltrauben
aus Italien betrug in dm ersten-acht Monaten dieses Jah¬
res 21 595, aus Algerien 1884 und aus Spanien 2983
Doppelzentner, während in derselben Zeit des Vorjahres
aus Italien und Algerien 31613, bc-zw. 13 871 und aus
Spanien! 3306 Doppelzentner frischer Traube« nach Deutsch¬
land gekommen waren. Ans Österreich-Ungarn dagegen
führen wir nur verhältnismäßig wenig für die Tafel be¬
stimmte Weintrauben ein. Die Einfuhr stellte sich für die
Zeit von Januar bis August nur auf 212 und in der gleichen
Zeit des verflossenen Jahres gar nur auf 151 Doppelzentner.

auch in !der nächsten Zeit zur Vertilgung von ■Obstbaumschad-
lingen K l ob r i n g e an den Obstbäumen angebracht werden.
Die Gemeinde läßt dieselben durch den Lanvwirr Oskar
Friedrich zum Preise von 3 Pf . pro Baum cmlegen, um die
Unkosten später von den Obstbaumbesitzern emzuziehen. — sne
Kosten der Anschlüsse an das Wasserleitung, - -
netz  für Anlieger oder für Neubauten an bestehenden Strafen
im Ortsbering werden nach Beschluß vom 28. August 1909 aus'
30 M. belassen. Bei Anschlüssen außerhalb des Ortsoerrngs.
wo die Straßenhauptleitung nach 1907 gelegt wurde, re ,p. neu
gelegt werden muß, ist der Anschluß mit 400 M . zu berechnen.
— Auf Veranlassung der Gemeindebehörde zu Kästet wurde von
den hiesigen Landwirten , welche dortselbst begütert sind, Gift zur
Vertilgung der Mäuse  gelegt , Falls dasselbe sich wirksam er¬
weisen sollte, wird auch in unserer Gemarkung nach dreier
Methode vorgegangen werden. — Am nächsten Samstag und
Sonntag werden drei Mitglieder unseres Stenographenverems
am Wettschreiben,  Korrektschreiben und Wettlesen r-er
Schülervercine nach Stolze -Schcey der Provinz Hessen-Nassau.
welches zu Wellburg gelegentlich der 6. Bezwksvcrsammlung
abgehalten wird, sich beteiligen, — Am 1. d. M . waren eS 2»
Jahre,  daß Heinrich Friedrich Häuser  als Wegewartcr
beim Komrnunalverband tätig ist.

el Hochhcim, 4. Oktober. Am IS. d. M . wird hirrselbst
ein Missionsfest  gefeiert . Die Festpredigt halt Herr
Pfarrer Grein-  Wiesbaden. Jnr Anschluß an den ,Gottes¬
dienst findet im Saale des Gemeindehauses eine Nachfeier statt.
Ĉ -rr fmrr Vmrh i'vt' r ItflPT* h ' P. bfltt lottt LJClUCDtC

— Vereinigung ehemaliger Angustaner. Einem in der
letzten Versammlung der zum gemeinsamen Besuche des
Jubiläums des Königin Augusta-Garde-Grcnadier -Regiments
Skr. 4 zu Berlin gebildeten Reisevereiniaung ehemaliger
Angustaner aus Wiesbaden und Umgegend (Rbeinaau . Main,
Ländchen und Taunus ) in üstrich gefaßten Beschlüsse^ent¬
sprechend, wird, um die Kameradschaftlichkeit iind Freundschaft
unter den Regimentskameraden weiter zu pflegen, an, nächsten
Sonntag , den 9. Oktober, nachmittags , im „Frankfurter Hof"
(Besitzer: L. Giebermann ) zu Erbenheim eine gemütliche Zu¬
sammenkunft stattfinden . Dazu sind alle ehemaligen Angustaner
aus Stadt und Land (nicht nur diejenigen, welche der Reiss-
kafse angehören) mit ihren Angehörigen cingeladen. Der schöne,
echt kameradschaftlicheVerlauf der Lstricher Veranstaltung laßt
erwarten , daß man auch in Erbcnheim einige angenehme
Stunden verleben wird.

— Kleine Notizen. Heute begeht das Ehepaar Paul
Kopens  und Frau , geb. Kuhn, Hermannstratze 22, das Fest
der silbernen Hochzeit.

Theater, Kunst, Vorträge.

Vikioria-siratze >§erittcn wurde, scheu-t-e dasselbe aus uube-
kamtte« Gründen, sprang auf einen -eisernen Zaun uiid
spi-etzle sich eiuipe St -a-ke>te tief in den Leib. Trotzdem so¬
gleich Hilfe zur -Stelle war, kostete-os doch große Mühe, bis
das Tier mittels Kisten und- Brette-r aus feiner furchtbaren
Lage -befreit werden konnte. Um das Austreten der Einge¬
weide zu verhindern, wurden aus einem herrschaftlichen
Stall Gurte und Decken-geholt und so die Wunde notdürf¬
tig verbunden. Wenn auch das Pfcrd- den Weg bis zu
feinem Stall noch -gehen konnte, mutzte es doch inr Laufe
dos Tages getötet werden, da wenig Aussicht auf Erhal¬
tung vorhanden war.

* Königliche Schauspiele. Aus dem Jntendanturbureau
wird uns mitgeteilt , daß das Hoftheater soeben zwei >reue
Opern zur Aufführung erworben hat . Es handelt sich um die
Oper „Die Königskinder" von Humperdmck, dem bekannten
Komponisten des Märchenspiels „Hansel und Gretel ", und um
die Oper „Acte" von Joan Manen , dem berühmten spanischen
Geigenvirtuosen. Aull er ist dem hiesigen Publikum kein Un¬
bekannter, denn er ist hier bereits wiederholt in Konzerten aus¬
getreten . „Die Königskinder" gelangen an der Berliner Hof-
oper inr Januar zur Uraufführung und zur selben Zeit werden
sie auch anr hiesigen Hoftheater in Szene gehen. Die Oper
„Acte" dürfte hier anfangs März zur Aunuhrung gelangen. —
Im Hoftheater geht heute Richard Wagners „Tannhäuser " mit
Kammersänger Kurt Sommer van der Königliche,r Oper in
Berlin in der Titelpartie in Szene ; als „Walther von der
Voaelweide" gastiert Herr Hans Hacker vom Großherzoglichen
Hoftbeater in Darmstadt (Llbonnement A, erhöhte Preise ) . —
Am SamZtag , den 8. d. M „ gelangt Lehars Operette „Der Graf
von Luxemburg" bei aufgehobenem Abonnement zur Wieder¬
holung, während für Sonntag , den 9. d. M., eine Aufführung
der Oper „Die Zauberflöte " im Abonnement 8 vorbereitst wird.

* Sinfonieksnzcrte der Königlichen Kapelle. Sollte den
Abonnenten der ihnen zugetcilte Platz nicht zusagen, so wollen
dieselb-n gefälligst ihre weiteren Wünscye vom 10. Oktober ab
mündlich und . wenn möglich, persönlich auf dem Abonnements-
bureau Vorbringen. Bon diesem Tage ab werden auch münd¬
liche Abonnements -Anmeldungen entgegen genommen.

* Literarische Gesellschaft. Es sei hiermit nochmals auf
den heute abend in der „Wartburg " stattfindenden Vortrag von
Frhrn E v Walzogen: „Dreißig Jahre deutscher Literatur¬
geschichte; persönliche Erinnerungen und Eindrücke" hingewresen.

ANS dem Landkreis Wiesbaden.

In derselben wird der Festpredigcr über die von ,hm besuchte
Weltmissionskonferenz in Edinburgh und „Herr Mrsilonar
Mohr  über seine Tätigkeit au der Goldküste berichten. —
Der Eabelsbcrger Stenographenverein veranstaltete ein
Wettschreiben  seiner diesjährigen Schüler . Es erhielt
Fritz Meyer den 1., Philipp Wagner den 2. und Phll,pp Burk-
Hardt den 3. Preis.

Uassauischs Nachrichten.
Sommerkchraus.

L . Bad Ems , 4. Oktober. Saisonschluß ! DaS bunte Biktz
des Badelebens verblaßt nach und nach und das Gesicht des
Städtchens nimmt allmählich wieder den alten , freundlichen
Kleinstadtausdruck an . Ems rüstet sich für den großen
Winterfrieden,  aus dem cs auch die paar Spattmgs-
gäste nicht aufzuschcuchenvermögen. Allerdings ist die Vorbe¬
reitung zur allgemeinen Ruhe keineswegs identisch mit Meser
selbst. Im Gegenteil : ehe sie ihren Anfang nimmt , gebt sich
noch einmal die gesammelte Kraft des versiegenden Sommer-
lebenS in einem wahren Höllenlärm aus . ^Vergeblich sucht der
bedauernswerte Bürger , der gezwungen ist, sein Brot mit
Denken zu verdienen, diesem Getöse des Teppichklopfens und
Fenstcrverrammelns , dieser ganzen greulichen, ohrenbetäubenden
und nervenzerrüttenden Abschiedsmusik zu entrinnen , überall
begleitet sie ihn : in jeder Straße , in jedem Hause dröhnt sie
ihm entgegen, und selbst droben auf den Bergen stört sie ihm
die herbstliche Waldandacht. In jenen Tagen des Sommer-
auLkehrs wird wohl in manchen! Herzen der schwarze Gedanke
geboren, den vielen Vereinen unseres vereinsfrohen Städtchens
einen neuen hinzuzufügen : eine Ortsgruppe des Antilarm-
v er eins.  Nun , dieser schlimme Plan ist bis jetzt noch Nicht
zur Ausführung gekommen, denn lange hält ja das Getöse nicht
an , und wenn erst die heißcrsehnte, durch keinen herben Laut
gestörte Winterbehaglichkeit dmwrnd von uns Besitz ergriffen
hat, dann leuchten auch dem Kopfarbeiter wieder gute Tage.
Dann ruht Ems aus , aber cs schläft dennoch nicht. Daß eS
frisch und Ivach bleibt, dafür sorgen ja eben die vieloerspotteten,
vielgeschmähten Vereine. Und wirklich, was man auch alles
gegen sie Vorbringen mag, eins steht fest: der größte Teil von
ihnen leistet wirklich positive Arbeit, deren Resultate einen ganz
gewichtigen Faktor im kulturellen Leben der Gemeinde bilden.
— Als allcrneueste Blüte der Korporationsfreudigkeit werden
wir übrigens demnächst auch einen „FlugtechnischenV kl¬
ein"  vermerken können, sofern der gut vorbereitete Pla,r die
Zustimmung weiterer Kreise findet.

R. Langenschwalbach, 4. Oktober. Auf Ausschreiben des
Landrates , betreffend die Beschickung der O ü st a u Lst e l l u n q
in Frankfurt a . M ., sind zahlreiche Sendungen von Obst bei
Herrn Obergärtner Meyer von Villa Lili eingelaufen , der sich
bereit erklärt hat , das Obst entgegenzunehmen und das
Arrangement in Frankfurt zu besorgen. Der Untertaunuskreis
wird auf der Ausstellung gut vertreten sein, mich von hier
haben sich mehrere Oüstzüchter mit reichhaltigen Proben beteiligt.

Oktober. Die Rendanten st elle der!! Rüdesbeim. . _ . .
hiesigen Ortskrankenkasse ist zum 1, Januar 1911 neu zu be¬
setzen. Der Anfangsgehalt beträgt 2400 M. Meldeschluß ist
am 81. Oktober. — Der seitherige erste Wächter am Niederwald-
Denkmal , Herr Ebert,  ist am 1. Oktober in den Ruhe-
siand  getreten . Seine Stelle wird der seitherige zweite
Wächter Herr Lechau bekleiden. Als zweiter Wächter ist Herr
Höllein aus Hildburghausen bestimmt worden.

o. Brunbeck,. 4. Oktober. Wie das „Lohnst. Tagbl ." zu be¬
richten weiß, hat der Verein zur Erhaltung deutscher Burgen
die Absicht, auf der Marksburg  einen größeren Fest-
faal  mit einem Kostenaufwand von 18 000 M. zu erbauen.
Der Saal soll dann zu festlichen Veranstaltungen auswärtiger
Vereine benutzt werden, die seither, mangels genügenden
Raumes in der Marksburg , in den Gasthäusern der Stadt ab-
gchaltcn werden mußten.

cc.  Nauheim b. Limburg, 3. Oktober. Mit dem heutigen
Tage verläßt uns Herr Lehrer G r ä b , welcher nach 41jähnger
Dienstzeit in den wohlverdienten Ruhestand tritt , um nach
Schierstein überzusiedeln. Fast 28 volle Jahre hat er in hiesiger
Gemeinde mit großer Treue und Gewnsenhaftigkeit den

88 Erbenheim, 5. Oktober. In der letzten Gemeindever¬
treter -Sitzung gab der Bürgermeister bekannt, daß das an den
Herrn Minister gerichtete Gesuch, wonach die lichte Hohê per
an der Wiesbadener Straße geplanten S t r a tzen b ru cte
der Eisenbahn anstatt 4.80 Meter 4.50 Meter betragen solle,̂ ab-
schläglich beschicden worden sei. — SBtc alljährlich, so sollen

Worten der vom Kaiser verliehene Hohenzollernsche Haus-
orderi durch Herrn Landrat Büchting überreicht wurde. Von
dem Gesangverein, dessen Dirigent er Zange Jahre war , wurde
ein Abschiedskommers veranstaltet , wahrend ihm von der Ge¬
meindebehörde ein prachtvoller Rubcsessel überreicht wurde , Zu
seinem Nachfolger wurde Herr Lehrer Schild von Beuerbach
gewählt.

b Nassau, 4, Oktober. Der auf der Gewerkschaft Kasern-
burg ' verunglückte Verzinker Wilhelm Leck ist gestorben.

bs Aumenau (Oberlähnkreis ) , 7. Oktober. Dem auf der
Grube ' Ernestine" der Gewerkschaft„Neue Hoffnung" (Thyssen)
beschäktmten Obersteiger Schmidt  von hier wurde in An¬
erkennung langjähriger treuer Dienste des Kreuz zum Allge-
mcin-m Ehrenzeichen verliehen und durch Bergrat Polster-
Weilburg in feierlicher Weise überreicht. Die Gewerkschaft ließ
dem verdienten Beamten eine goldene Uhr nebst Kette uber-
1-eMien und vcranstaliete außerdem im „Deutschen Hause " eine
kleine Feier , an der sämtliche Beamte und Arbeiter der Grube
teilnahmen.

g. Westerburg, 4. Oktober. Am 13. Oktober findet in
R e rTti erod  und am 19. Oktober in Westerburg  ein
Ob  st mar kt  statt . Beide Märkte werden voraussichtlich gut
beschickt

Arrs der
k. Frankfurt a. M., 5. Oktober. Die Frankfurter Jugend¬

wehr wird am Margueritentag,  Dienstag , den 11. Olt .,
nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr, einen Zug mit Musik und
Fahnen durch die Hauptstraßen von Bornheim zum Hauptbahn-
Hof veranstalten . Das Plakat des Margueritentages ist von
Professor Heinz Wetzel entworfen.

— Kirchhcim-Teck, 4. Oktober. Bei der in Stuttgart vor
der Königlichen Kommission abgehaltenen Emjährig -Frei-
willigen-Prüfung haben von der hiesigen Handelsschule
10 Zöglinge die Prüfung bestanden.
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GrrichtLlches.
A«s MLrsvadsrrrx Gerichts siilerr.

Die Dotzheimer Bluttat vor dem Schwurgericht.
Die Verhandlung Wider den Eisenhobler Riebet  von

Dotzheim wegen Körperverletzungmit Todeserfolg wurde
svrtgesetzr. Aus den Zeugenaussagen mag noch folgendes
von Interesse sein: Schisser war ein Mann, der dann und
wann den Mund etwas voll nahm, dein aber eine Gewalt¬
tätigkeit eigentlich niemand zutraute. Gegen %10 Uhr
abends hatte sich seine Familie zu Bett begeben, ohne daß
er selbst schon zu Hause gewesen wäre. Der Mann pflegte
Tag sür Tag morgens um 4 Uhr wegzugehcn und erst
abends gegen 10 Uhr zurückzukommen. Die 15 Jahre alte
Tochter hatte, bevor sie ihr Lager aussuchte, das Abendessen
für den Vater aus den Herd gestellt. Kaum eine Viertel¬
stunde mochte-man geschlafen haben, da wurde zunächst die
Tochter, dann auch der 17 Jahre alte Sohn, nicht etwa durch
den gefallenen Schuß, den niemand im Hanse gehört haben
Will, sondern durch Rufe des Vaters geweckt. Das Esten
hatte dieser, wie das Mädchen bei seinem Erscheinen gleich
bemerkte, bis auf den letzten Rest verzehrt. „Der „Buckel"
(Alois Riedel hat eine nicht allzu ausfällige Verkrümmung
des Rückgrats) ries er ihr auf ihre Frage , was ihm fehle,
zu, „hat mich geschossen", und Riebel, welcher mit seinem
Bruder noch vor der Tür ihrer Mansarde stand, entgegnete:
„Du -hast mich auf die Backe geschlagen", worauf Sch.
replizierte: „Du hast mich am Tor überfallen." Der junge
Schisser, welcher inzwischen ebenfalls in der Küche einge-
trossen war , warf eine Tasse nach den Brüdern Riebel,
weiche sich dann, ohne getroffen zu sein, in ihr Zimmer zu-
rückzogrn, die Tür hinter sich verschließend, während er
selbst, nachdem er sich vorher mit einem Prügel bewaffnet,
das Haus verließ, um einen Arzt zu holen. Bei seiner
Rückkehr war der Vater bereits tot. Der Erschossene war
in zweiter Ehe verheiratet. Der Angeklagte hat gleich nach
der Tat mit den: Ausdruck des lebhaftesten Bedauerns
über das , was geschehen, vor der Polizei erklärt, er sei zu¬
nächst von Schiffer ins Gesicht geschlagen worden, er habe
blind in der Richtung nach dem Gegner geschossen, lediglich
in der Absicht, diesen von weiteren Exzessen abzuhalten. —
Der Bürgermeister von Elsoff, dem Geburtsort des Ange¬
klagten, weiß zu sagen, daß dieser in seiner Erziehung etwas
vernachlästigt worden sei, weil der Vater keine Zeit ge¬
funden, sich dem Sohne genügend zu widmen, daß dieser
leicht erregchar sei, während er ihm sonst Ungünstiges nicht
nachsagen könne. — Der Kreisarzt Dt . Pils  sagt über das
Ergebnis der Sektion des Erschossenen aus . Danach war
der tödliche Schuß von oben in die linke Seite eingedrungen,
in der Nähe der sechsten Rippe, er hatte die Lungenbasis,
die Herzkammer, den Herzbeutel durchbohrt und dadurch die
Veranlassung gegeben, -daß etwa 2 Liter Blut sich in den
Brustkorb ergossen hatten. Nach dem Schuß hat Sch. noch
etwa 8 bis 10 Minuten gelebt. Diese Zeit wenigstens war
zu dem Bluterguß nötig. Der Erschossene war vollständig
gesund, muskulös und etwa 5 Zentimeter größer als Alois
Riebel. Der Schuß muß deshalb in einem Augenblick ab¬
gegeben sein, als Schiffer entweder saß oder sich bückte.
Nach diesem Sachverständigen haben körperliche Mängel,
wie der bei Riebel vorhandene, vielfach eine besonders ge¬
steigerte Reizbarkeit und auch ein starkes Mißtrauen Wider
andere zur Folge.

Das Urteil
wurde gegen 4 Uhr nachmittags gesprochen. Die Ge¬
schworenen sprachen den AngcNagten der Körperver-
letzungmittödlichem Erfolg  schuldig und billigten
ihm mildernde Umstände zu. Das Gericht verurteilte danach
den Riebel zu 1 Fahr 6 Monaten Gefängnis und rechnete
ihm 2 Monate der erlittenen Untersuchungshaft aus diese
Strafe an.
\ *

wc. Pervers . Der Hausbursche de la Motte,  25
Jahre alt, von Eöln überrannte in einer Anstalt in der Wil-
helmstratze einen Fuhrwerksbesitzeraus Werschau und stahl
ihm dabei aus der Hosentasche ein Portemonnaie, welches
neben 110 M. in bar 2 Brillarrtringe im Werte von 700,
resp. 800 M., sowie eine Anzahl von Briefmarken enthielt.
In der Gesellschaft des Burschen befand sich der Hausdiener
Nikolas 5enrz aus Tlachen, sein „Verhältnis ". Nachdem de la
Motte den wertvolleren Ring für 100 M. an den Mann
gebracht hatte, überantwortete er den zweiten an Kurz, daß
er ihn aus dem Leihhause versetzte. Die Burschen waren
vor der Strafkammer wegen Diebstahls, resp. Beihilfe bei
dem Wssatz zur Rechenschaft gezogen. Der eine von ihnen
behauptet, nicht im Besitz seiner freien Willensbestimmung,
d. h. geisteskrank zu sein. Der Gefängnisarzt D-r. Pils,
welcher ihn beobachtet hat, gibt diese Möglichkeit zu und
stellt den Antrag, ihn in einer Irrenanstalt beobachten zu
lassen. Diesem Antrag wurde auch entsprochen und im
-übrigen die Verhandlung vertagt, de la Motte wird auf
6 Wochen der Irrenanstalt auf dem Eichberg zugewiesen,
KmF bleibt in Hast.

A«s arrswürtigcn Gerichts-Ulen.
Breslau , 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der 20-

jährige Arbeiter Ferdinand Os o, der aus dem Geschäfts¬
lokal des -Fleischers Gernik im Juli Wurst entwendete und
den ihn verfolgenden Flei-schergesellen durch einen Messer¬
stich rn dm Unterleib verletzte, wurde vom hiesigen Schwur¬
gericht zu. 15.-Jahrein Zuchthaus verurteilt.

Kpsrr.
Wiesbadener Fußballklub hat am Sonntag die olym-

wscken Spiele des Sportklubs 1909 beschickt. Bei drei einge»
reichten Meldungen errang er durch sein Mitglied Karl Engel
«wfL/cj .Preise . Beim 1000-Meter -Laufen und beim 3000-
L-^ r-^ cmfen konnte der Genannte , seine Konkurrenten weit
Sm Srn ccks Erster durchs Ziel gehen. Hoffentlich
werden dem mngen Verem bald weitere Erfolge beschieden sein.

und Taunuskluü Wiesbaden . Kommenden
iTsmr 'hÄi ! ' Oktober, unternimmt der Klub seine letzte,
kTa'n i5l̂ eS  Jahres nach dem Rhein. Abfahrt

Sonntagskarte St . Goarshausen (2.50 M.) nach
S ' her Fußwanderung . Zuerst am

Wallfahrtsort Bornhofen und hier
cmfwarE Mr Rume Weiter über Bura Liebenstein,
welche beide Burgen hübsche Ausblicke auf den Rhein bieten,

ms enge Bornhofer Tal , später links ab zur Wilhelmshöhe,
12.15 Uhr. Bei günstigem Wetter auf der aussichtsreichen
Höhe, einer der schönsten,des Rheins , Picknick, wozu ein Camper
Wirt den Rasentrunk liefert . Nicht minder schön ist die Aus¬
sicht an der Dreispitz, die von hier besucht wird. 1.45 Abmarsch
durch Wald und Wiesen ins wilde Dinkholdertal und zum
Dinkholder Brunnen (Mineralwasser , Becher mitnehmen ) . Auf¬
wärts steigt nun der Rheinhöllenweg und erschließt mit jeder
neuen Wegebiegung neue, wundersame Bilder . Abwärts dann
wieder an der Martinskapelle vorbei zur Marksourg , welche
durch die Teilnehmer besichtigt wird . Gemeinsames Essen
6%- Uhc im „Hotel Kaiserhof" in Braubach. Rückfahrt 9.02.
Führer : die Herren Ludw. Becker und Wilh. Borngießer . Ge¬
samtmarschzeit nur 514 Stunden , so daß diese Schlutzwanderung
als eigentliche Familienwanderung zu betrachten ist. Bemerkt
sei, daß diese wenig bekannte Wanderung mit zu den schönsten
des ganzen Rheines mit Recht gezählt wird.

A Schierstein, 4. Oktober. Der hiesige Radfahrer -Verein
von 1898 hielt am Sonntag das alljährliche Wettfahren
um die Meisterschaft des Vereins über 10- Kilometer ab. Erster
wurde Karl Kaiser, zweiter Gustav Sattler , dritter Gustav Dietz
und vierter Emil Krämer.

UerMifchtes..
Die Cholera

h-d. Paris , 5. Oktober. Die Meldung über das Auf¬
treten der Cholera in Marseille ist vollständig unbegründet
und wahrscheinlich dadurch entstanden, daß zwei griechische
Auswanderer im 'hiesigen Hasen gestorben sind. Es- handelte
sich jedoch bei diesen Erkrankungen nicht um Cholera. Da¬
gegen wird aus Ajaccio aus Corsika berichtet, daß vorgestern
im Norden von Sardinien , nämlich in Santa Theresa, ein
Eholerasall festg-estcllt worden ist. Man befürchtet, daß die
Cholera über die Insel Bonisacio nach Sizilien einge¬
schleppt wird, da zwischen beiden Inseln ein lebhafter Ver¬
kehr besteht.

Paris , 5. Oktober. (Eigener Nrahtberich-t.) Eine
Ha-vas-Note besagt: In Marseille wurde bei drei
Reisenden , die zu Schiff aus dem Orient  eintra¬
fen, Cholera festgestellt. Die mit den Kranken in Berüh¬
rung Gekommenen-wurden unverzüglich isoliert. Alle D-es-
infektionsmaßregeln wurden getroffen. Es handelt sich ein¬
zig und allein um eingeschleppte Fälle, wie solche kürzlich
aus verschiedenen Gegenden Europas gemeldet wurden.
Die Stadt Marseille kann demnach -nicht als verseucht be¬
trachtet werden. Die getroffenen Vorsichtsmaßregeln sind
derart , daß eine Verbreitung der -Krankheit au-sgeschlossen
erscheint.

w. Rom, 5. Oktober. In den letzten 24 Stunden wur¬
den in der Stadt N -ea p e l 10 Erkrankungen und 3 Todes¬
fälle an Cholera festgestellt, in den neapolitanischenProvin¬
zen 17 Erkrankungen und 6 Todesfälle, in-Apulien 1 Todes¬
fall.

Die „falsche Hofdame" von Potsdam , der neun¬
zehnjährige Julius Eichbaum, der bekanntlich im
vorigen Monat in Frauenkleidern am Marmorpalais
erschien und nachher Schmucksachen bestellte, ist in
Berlin wieder verhaftet worden. Ein Kriminalbeamter,
der abends in einer Moabiter Konditorei weilte , be¬
merkte an einem Nebentische ein Pärchen , das leise
flüsterte . Tie Dame , eine hochgewachscne, sehr ele¬
gante schlanke Erscheinung mit einem Tituskopf , hatte
eine ungewöhnlich tiefe -Stimme und ihre Bewegungen
waren nnweib-lich. Der Beamte trat deshalb an Las
Pärchen heran und ersuchte die beiden, sich auszuweiseN,
was sie nicht konnten. Sie wurden dann nach dem zu¬
ständigen Polizeirevier gebracht. Hier nannte der
männliche Begleiter , ein neunzehnjähriger Kaufmann,
seinen Namen und wurde sofort entlassen. Die Dame,
aus der kein Wort herauszubekornmen war , mußte sich
entkleiden, da man einen Verbrecher erwischt zu haben
glaubte . Es stellte sich nun heraus , daß der Verhaftete
der neunzehnjährige Julius Eichbaum aus Lichterseide
war . Seine Mutter ward telephonisch benachrichtigt
und bat die ihren Sohn behandelnden Ärzte, Dt . ttk -I.
Magnus Hirschfeld und B-r . Iwan Bloch, die seit der
Potsdamer Geschichte den E . beobachteten, sich nach der
Revierwache zu begeben. Die Ärzte erklärten , daß
der Bedauernswerte an „Verkleidungssucht" leide, und
brachten ihn zu seiner Mutter.

Kleine Ctzr-oitrk.
Der Mörder des vor 6 Tagen ermordeten Bankiers

Kisch ist nach polizeilicher Feststellung der 34 Jahre alte aus
Fügen bot Innsbruck stammendc Rudolf Hauser. Er ist
mehrfach vorbcstrast und zurzeit flüchtig.

Ein Opfer der Moabiter Unruhen. Im Krankenhaus
Moabit starb der Arbeiter Robert Hermann, der an den
Moabiter Tumulten beteiligt war mtd durch Säbelhiebe
schwer versletzt wurde.

Ein Mordversuch ans der Bühne. Im Kleinen Thcater-
saale von Cartagena betrat ein Darsteller, dem gekündigt
war, die Bühne, zog ein Rasiermesser und stürzte sich auf
den Direktor, dem er beinahe die Gurgel abschnitt. Als die
Schauspieler und das Publikum den Direktor blutüber¬
strömt zusammenbrechen sahen, stießen sie Entsetzensrufe
aus . Der Täter wurde sofort verhaftet.

Ein Zusammenstoß der Münchener Feuerwehr mit der
Straßenbahn . In der Neuhauser Straße zu München stieß
ein Straßenbahnwagen mit einem vollbesetzten Mann¬
schaftswagen der Berufsseuerwehr zusammen. Der Mann¬
schaftswagen wurde vollständig zertrümmert. Ein Ober-
scuerwehrmann erlitt eine schwere Verletzung anr Hinter-
kovf, ein Feuerwehrmann einen Oberschenkelbruch, zwei
weitere Feuerwehrleute trugen weniger schwere Verletzun¬
gen davon. Dem Straßenbahnwagen wurde die vordere
Plattform eingedrückt.

Beraubung eines Kassenbotcn. In Paris wurde ein
Kasscnbote auf dem Boulevard des Italiens beim Verlassen
eines Anstandsortes von drei elegant gekleideten Männern
überfallen und seiner Geldtasche beraubt, welche 17 000
Frank in bar und Schecks im Betrage von 40 000 Frank
enthielt. Zwei der Räuber wurden sofort festgenomnien,
während es dem Dritten gelang, mit der Beute zu ent¬
fliehen.

Dynamitanschlag aus einen Polizeisergeanten. Nachts
wurde auf einer Fensterbank des Wohnhauses des Polizei-
sergeanten Westheide zu Dortmund eine Dynamitpatrone

zur Explosion gebracht. Zum Glück ist niemand verletzt
worden. Das Haus, insbesondere die Fenster, wurden be¬
schädigt. Ein Polizeihund verfolgte die Spur bis zum
Eingang der Zeche Glückauf-Tiefbau. Weiteres ließ sich
nicht feststellen.

Ein Totschlag. Auf dem Wege von der Kirchweihe in
Sarnstall nach Annweiler wurde der 22jährige Ludwia
Dausmann von zwei Männern ohne jeden Anlaß überfallen
und getötet. Die Täter , zwei Brüder, Engelhard und
Johannes Götz, wurden verhaftet I

Landwirtschaft und Gartenbau,
* Von der Kartoffelernte. Nach Zeitungsberichten und

eigenen Beobachtungen ergibt sich, daß die Befürchtungen
aus einen schlechten Ausfall der diesjährigen Ernte glück¬
licherweise übertrieben waren. Verschieden, mitunter sogar
bedeutend, ist das Ergebnis je nach der verschiedenen Sorte
und der Beschaffenheit des Bodens. Was die Sorte anbe-
trifft , so macht man auch diesmal wieder die Erfahrung,
daß neu in den Handel kommende Arten anfangs sehr gute
Erträge liefern, nach einigen Jahren aber, oft sogar in ganz
kurzer Zeit, wieder ausarten . So soll z. B. die „J n ->
d u st r r e", die in den letzten Ja -hren sehr bevorzugt war,
schon wieder ansangen, im Ertrag und in der Qualität nach-
zulassen. Dagegen wird u. a. eine neue Sorte (Halma oder
Alma ?) sehr gelobt. Wir hatten Gelegenheit, dieser Tage
mitzuzufthen, wie ein Acker, der mit dieser neuen Kartoffel
bepflanzt >war , ausgemacht wurde. Der Ertra -g war ein der¬
artiger , daß auf die Rute ein Sack voll und not mehr ge¬
rechnet wurde. Und dabei war von faulen Kartoffeln keine
Spur zu sehen; auf dem ganzen Acker gab es noch nicht zwei
Körbe voll; dagegen gab es aus -einem änderen Acker nicht
weit davon, faule in Menge«. Ost soll das Au-shacken große
Schwierigkeiten- machen, da durch den vielen Regen der
Boden hart geworden ist. Doch kann man im allgemeinen,
wie gesagt, recht zufrieden sein. Es ist eine Lust die Reihen
Säcke aus den Äckern stehen und die hochbeladenen Wagen
heimsahren zu sehen. Dazu das prachtvolle Herbstw-etter'
Es wäre sehr zu wünschen, daß dasselbe noch eine Zeitlang
so bleiben würde, nicht zum letzten auch i-m Interesse der
Kinder, die- bekanntlich ihre Herbstserien dazu benutzen,
durch Karioffellesen sich ein hübsches Stück Geld zu ver¬
dienen. Schon 10jährige Kinder verdienen sich so 50 Pf.
und mehr pro- Dag neben freiem Essen und- noch einer
Extrazugabe an Kartoffeln in natura . Das ist -eine schöne
Beihilfe für die Eltern , besonders jn diesem J -a-hr. Ältere
Kinder erhalten selbstredend noch bedeutend mehr.

ö. Boin Fuße des Taunus , 4. Oktober. Mit Beginn
dieser Woche wird hier allgemein die Obsternte  vorge-
nommen. Wie schon wiederholt die Tagesblätter berichte¬
ten, liefert diese-Ernte sehr hohe Erträge . Die Produzenten
können sich noch immer nicht entschließen, definitive Preise
festzusetzen; viele von ihnen erhoffen.die vorjährigen hohen
Preise ; die Konsumenten leben der Hoffnung, zu-niedrigeren
Preisen ihren Bedarf zu decken. Aus diesem Grund- besteht
auf beiden Seiten ein fortwährendes Hin- und Herschwan- I
ken. Mit dem heutigen Tage haben bie Wirte mit dem
„Äpfelweinmachen" begonnen. Die Apfelweinproduzenten
in den Städten zahlen für den Doppelzentner bis zu 6 M.
frei zu liefern. Soviel werden auch die Do-rswirte zahlen
müssen. Im verflossenen Herbst wurde der Doppelzentner
mit 10 M. bezahlt.

cc. Aus dem goldenen Grund, 4. Oktober. Die K a r >
to -ffel ernte  ist soweit be-end-et und hat durchweg einen
guten Ertrag -geliefert. Nur unter der schrecklichen Mäuse- -
Plage hatten viele Kartoffelfelder no-ch gelitten. Die ge¬
fürchtete Kartoffelkrankheit, wie sie bei den Frühsorten
vorhanden, ist Gott sei Dank bei den Spätforten nicht ein¬
getreten. Durchweg wurden sehr wenig kranke Knollen
vorgefur.d-en. Der Preis der Kartoffel ist dieses Ja -Hr sehr
hoch. So kostet der Zentner bessere Sorten , wie „Industrie ",
„Up to date ", 2 M . 70 Pis. bis 3 M . — Infolge dergroßen
Mäuseplage, die geradezu -bcsorgniis-erregend für unsere
Landwirtschaft au,ftri-tt, erfolgt in diesem Herbst eine sehr ,
späte Aussaat  der Winterfrucht, so daß ein trockener
Herbst sehr zu wünschen ist. Ulm der Mäuseplage einiger¬
maßen Herr zu werden, haben sämtliche Gemeinden der
hiesigen Gegend -beschlossen, gemeinsam mit der Vernichtung
derselben- vorzugehen. Infolgedessen erfolgt jetzt schon die
Ernte der Dickwurz und Gemüse. Die abgeernteten Felder
werden sofort geackert und in die neuen Mäuselöcher und
Gänge werden alsdann die zu diesem Zweck präparierten
vergifteten Weizenkörner gelegt. Die betreffenden Gemein¬
den beziehen zentnerweise vergiftete Frucht, welche nach Be¬
darf an die einzelnen Landwirte abgegeben wird. Manche
Gemeinden haben schon zwei- bis dreimal ihre Felder mir
Gift belegt. Wenn die Landwirte vor der Aussaat der Win¬
terfrucht nicht einigermaßen Herr der Mäuseplage werden,
so ist ihre Aussaat verloren. Unsere ältesten Landwirts
können sich -eisticr solchen Mäuseplage nicht entsinnen.

ch. Usingen, 4. Oktober. Die Kartoffelernte  ist
soweit -beendet und ziemlich gut ausgefallen. Faule Knollen
brachten meistens die schweren, -gut gedüngten Äcker, wäh¬
rend leichte Ki-esbödon bessere Erträge lieferten. Am besten
haben sich bewährt „Professor Woltmann" und „Industrie ",
schlechtere Erträge lieferten „Weltwunder" und „Magnum
bonum". Der Doppelzentner kostet6 bis 7 M. — Die
Obsternte  ist i-m vollem Gang und gelten Kelteräpsel
pro 100 Kilogramm 6 bis 6 M. 50 Pf ., Pslückäpsel je nach
Sorte 8 bis 10 M. B i r n c n je nach Sorte 7 bis 10 M.
pro 100 Kilogramm, bessere Sorten pro Zentner 6 bis 8 M.,
Z wetsch  en , di-c sehr wenig vorhanden sind, Pro Zentner
8 bis 1̂0 M. — Di-e Äpfel  sind sehr gut geraten, beson¬
ders W-chafsn-ase, Tr . Wcinapfcl, Bonapfel, Goldparmäne,
Grünling und- Madapfel.

u. Vom Main , 4. Oktober. Di-e letzten Wochen brachten
herrliches Erntewetter , namentlich konnten die Kar¬
toffeln  trocken und sauber in die Keller gebracht werden.
Sie sind besser ausgefallen, als man anfangs vermutete. be¬
sonders in sandigen Bodenlagen lassen sie gar nichts zu
wünschen übrig, Jn -nassen Bodenlagen zeigen sie aller¬
dings vielfach Anlage zur Fäule , und- di-es-er Umstand mag
dazu beigetva-gen haben, daß sie dies Jahr höher im Preise i
stehen als sonst. Beim Einkauf für den Winter wird man
mit einem Preis von 6 M. und mehr fürs Malter zu rech-
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neu haben. — Die Äpselwemwirte wollten m diesem ;̂ayr
den Obstzüchtern den Preis fürs Ke l t e r o o ft diktieren
Inzwischen sind die Obsthändler eifrig an der Arbeit uns
kaufen die Apfel in großen Quantitäten auf, für die sie an
den Konservensabriken und am Ausland , namentlich an
Frankreich, willige Abnehmer finden. Kelterobst ist daher
schon im Preis gestiegen und gilt im Malter 6 M. 50 Pf.
Wenn sich unsere Wirte nicht beeilen, ihren Bedarf zu decken,
werden sie später Preise zahlen müssen, von denen sie sich
nichts haben träumen lassen.

Die Jtoühttiüit in Portugal.
M . Berlin , 5. Oktober. Der Lissaboner Korrespondent

des „Lok.-Anz." sendet seinem Blatte folgendes Telegramm
aus Kap Blanco : Ein großer Teil des Heeres, besonders
die Artillerie sowie die ganze Marine hat»sich gegen das
Königshaus erhoben. Die Kriegsschiffe und die Forts
hißten die republikanische Flagge. Um 2 Uhr nachmntags
begann das Bombardement des Palastes durch die Kriegs¬
schiffe. Sämtliche Zugänge zur Stadt sind gesperrt̂ die
Telegraphenleitungen abgeschnitten, so daß ich auf einem
Schiff Kap Blanco erreichen mitßte, um zu telegraphieren.
Von Bord des Schisses aus sieht man das Bombardement
des Palastes , der von vielen Geschossen getroffen ist. Der
Ausgang des Kampfes scheint zunächst zweifelhaft, da noch
unbekannt ist, wie die Provinz sich verhält. Um 1 Uhr Höne
nian heftiges Gewehrscuer in den Straßen.

bä . Kap Blanco, 5. Oktober. Der einzige Weg, Be¬
richte weiierzugeben, ist die drahtlose Station eines hier
liegenden Dampfers. Die sämtlichen Verbindungen von
Lissabon sind abgeschnitten. Gestern nachmittag 2 Uhr er¬
folgte die Beschießung des königlichen Palastes durch die
Kriegsschiffe. Aus den Kriegsschiffen, dem Arsenal und den
Forts am linken Tajo-Ufer wurde die rotgrüne Flagge ge¬
hißt. Es entspann sich ein heftiger Kamps beim Marine-
Arsenal und beim Palast . Die Forts waren mit Granaten
daran beteiligt. Um 2 Uhr 10 Min. sank die königliche
Flagge vorn Mast. Der Anlaß zur Erhebung scheint m
der Ermordung des republikanischenAbgeordneten von
Lissabon, Bomparda, durch einen Infanterie -Leutnant zu
suchen zu sein, da man in diesem Verbrechen ein Werk der
Reaktionäre gegen die Republikaner erblickt. Die Erhebung
scheint übrigens nicht erst gestern ausgebrochcn zu fern,
denn schon am Montag erhielt ein Londoner Telegraphen-
Bureau aus einem in der Nähe von Lissabon gelegen.
Ort die Meldung , daß alle Verbindungen mit der Haupt¬
stadt untmbrochenj seien . Die Rüvolmflon bringt r ..
llberaschung , weil die Eingeweihten wußten , daß Ko mg
Manuel von allen Parteien verlassen und ansgegeben war
Äuck ist bekannt , daß die Kriegsflotte seit einiger Zeit
republikanisch gesinnt ist, weshalb schon in der letzten Woche

Flotte von der Regierung weitab van Lissabon geschickt
wurde.

Paris , 5. Oktober. (Eigener Trahtberichs.) Der hiesige
portugiesische Gesandte erklärte einem Journalisten , er hoffe,
daß die Nachricht von der Revolution sich nicht bestätigen
werde. Er ist überzeugt, . daß die Armee nicht m't den
Republikanern gemeinsame Sache mache. In der Marine
möge es wohl einzelne fortgeschrittene Elemente geben,
aber er sei überzeugt, daß die Marine denselben nicht folgen
werde. Der König, welcher sich auf einer Reise im Norden
des Landes befand, habe nach Lissabon zurückkehren müssen,
um den Präsidenten von Brasilien zu. empfangen, welchem
übrigens von der Bevölkerung der Stadt ein warmer
Empfang bereitet worden sei. Das brasilianische Panzer¬
schiff. auf welchem sich der Präsident befindet, müsse „och
.ans der Reede van Lissabon liegen. Gestern abend wollte
König Manuel seinem Gast ein größeres Bankett geben.

Gibraltar , 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der
Kreuzer „New Castle" ist gestern abend in See gegangen,
um so schnell als möglich nach Lissabon zu. kommen.

** Paris , 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Im
Ministerium des Auswärtigen erhielt man eine auf Um¬
wegen hierher gelangte Nachricht folgenden Inhalts : Das
Bombardement des königlichen Palastes in Lissabon war
gestern nachmittag 3 Uhr zu Ende. Um diese Zeit befanden
sich der König, die Königin-Mutter sowie der Hofstaat ra
Palast, beschützt von der treugebliebenen Garde. Während
ves Bombardements hielt sich der König und die Königin-
Mutter mit ihrer Umgebung in den Kellerräumen_aus.
Nach einer anderen Depesche hätten um die gleiche Zeit im
Palast Verhandlungen mit den Führern der Revolutions¬
bewegung begonnen. Diese Verhandlungen bezweckten, der
königlichen Familie freien Abzug über die Landesgrenze
zu gewährleisten. Die Abreise sollte im Laufe der ver¬
flossenen Nacht erfolgen. Von den öffentlichen Gebäuden
Lissabons ist außer dem königlichen Palast keines beschädigt.
Die Bevölkerung zeigt sich den Revolutionären durchaus
günstig. Das provisorische Regierungskomitee laßt ^die
Klöster durch eigene Garden vor Ausschreitungendes Mobs
schützen. Die auf den meuternden Schiffen gehißten Flaggen
zeigen die Farben grün und blau, während die portugiesi¬
schen Farben blau und weiß sind.

II Kf Paris , 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der
brasilianische Gesandte in Paris erhielt folgendes Tele¬
gramm aus Portugal : Der König Manuel  befindet
sich mit seiner Mutter zusammen an Bord des brasi¬
lianischen Dampfers „S a o Paulo ", der im
Hasen von Lissabon liegt, um den Präsidenten Marschall
Fonseca nach seiner Heimat zurnckzubringen. Der König
wurde mit seiner Mutter durch ein Dampfboot gerettet.
In der Stadt dauert der Straßenkampf  fort . Die
Royalisten leisten noch einigen Widerstand, aber die Tat¬
sache daß der Palast sich in den Händen der Republikaner
befindet, ist ein Zeichen für deren Sieg.  Der portu-
s-iesische' Gesandte in Paris ist mit zahlreichen Mitgliedern
der Gesandtschaft nach Portugal zurückgereist. Die Republi¬
kaner erklären, daß sie die Auslieferung des Königs nicht
verlangen.

** Lissabon, 5. Oktober. (Eigener Drohtbericht.) Mit
Einbruch der Dunkelheit entsandte das vor Lissabon liegende
brasilianische Kriegsschiff„Sao Paulo " «ine Dampfbarkasse
vor den Köm gl. Palast , um die königliche Familie auszu-
mchmm. Nach einigem Sträuben willigten König Manuel
und die Königin-Mutter ein und begaben sich durch das
Spalier der ircugcblievcnen Truppe,l in die Barkasse und
mit dieser an Bord des Kriegsschiffs. Diese Nachricht, die

im Widerspruch steht mit allen bisherigen Meldungen, kann
als verläßlich geltem Es heißt, daß das R e v o l u t i o n s-
koniitee Kenntnis von dieser Flucht hatte
und sie still fchw e tg end billigte.  Mit den.
heutigen Mittagszng verließen der Pariser portugiesische Ge¬
sandte und zahlreiche Mitglieder der portugiesischen Kolonie
Paris . _ ■ _

Letzte Nachrichten.
Drohende Unruhen in Katalonien.

Madrid , 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Genc-
ralkapitän Wehler drückte seine Befürchtung, betreffend die
zunehmende Streikbewegung in Katalonien, uns . Er sei
davon unterrichtet, daß die Anarchisten die Streiks bis zunr
13. Oktober , dem Jahrestag der Hinrichtung Ferrers , hin¬
ziehen. doch sei alles vorbereitet, etwaige anarchistische Aus¬
schreitungen im Keim zu ersticken.

Die Lichtenrader Bombenasfäre.
Berlin, 5. Oktober. (Eigener Drahibericht.) Aus An¬

trag der Rechtsanwälte Dr . Schmidt und Dr. Foerle wurde
heute das Strafverfahren gegen die Gebrüder R a d e-
m e i e r, welche in der Lichtenrader Bombenaffäre verhaf¬
tet waren, eingestellt und beide Brüder ans der Unter-
suchnngshast entlassen.

Todessturz eines Fliegers.
H . K. Paris , 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der

Aviatiker Moräne  stieg mit seinem Bruder zu einem
größeren Flug von Isst , le Molineaux  bei Paris
auf. Nach kurzer Fahrt stürzte  der Apparat in geringer
Entserwuna von Paris herab. Moräne brach beide Beine;
sein Bruder erlitt einen Schädelbruch, der den T o d zur
Folge hatte.

Ein Bootsunglück.
Steinhude, 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Auf

dem Steinhuder Meer konterte infolge Sturms ein mit Torf
beladener Segelkahn. Die beiden Insassen, ein älterer
Schiffer und sein Enkel, eriranken.

Rettung aus Seenot.
Bremen, 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die

Rettungsstation Wustrow zur Rettung Schiffbrüchigertele¬
graphiert : Van dom hier gestrandeten deutschen Schoner
„Sturmvogel ", mit Gerste von Hamburg nach Kelberg un¬
terwegs, wurden 4 Personen durch den Raketenapparat der
Station gerettet.

Berlin, 5. Oktober. (Eigener Drahibericht.) Der frühere
Direktor im Reichsmarineamt, Wirkt. Geh. Rat Konstantin
Richter,  ist heute nacht in seiner Wohnung in Potsdam,
84 Jahre alt, g esto r b en.

Wien, 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der König
der Belgier  besuchte heute vormittag abermals die
Jagdausstellung . Gegen IIV2 Uhr reiste der König und
die Königin nach herzlicher Verabschiedung von Kaiser
Franz Joseph und der Erzherzogin .Maria Annunciata,
welche die fürstlichen Gäste zum Bahnhof geleiteten, ab.

Budapest, 5. Oktober. (Eigener Drahibericht.). Das
Abgeordnetenhaus wählte zu Mitgliedern der Delegation
27 Mitglieder der Regierungspartei, 4 von der Kossuth-
Partei , 4 von der Justh -Partei , 4 Kroaten und einen
Volksparteiler, Außerdem gehören der Dclegaiion 20 Mit¬
glieder des Magnatenhaüses an. Der Abg. Polonhi
begründete die Interpellation , betreffend die 500-Millionen-
Anleihe, wobei er die Anleihe des Kabinetts Weckerle ver¬
teidigte, das den französischen Markt habe gewinnen wollen,
und sich in Ausfällen gegen den Dreibund erging.

Petersburg , 5. Oktober. (Eigener Drahibericht.) Zu
der „Matin "-Meldung über das politische Progarmm des
Verwesers des auswärtigen Ministeriums, Sassonow,
wird amtlich erklärt, Sassonow habe den Korrespondenten
des „Matin " nicht empfangen und. weder ihm, noch sonst
jemand das Programm auseinandergesetzt.

Konstantinopel, 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Die Regierung beschloß, Blätt -rmeldungen zufolge, ein
Kanonenboot und einige Transportschiffenach dem Bajana-
fluß zu entsenden.

wb. Washington, 5. Oktober. Das Marinedepartement
beschloß, den Kongreß  um die provisorische Ermäch-
tiaung zu ersuchen, außer zwei Kriegsschiffen und zwei
Kohlenschiffen, die bereits gefordert sind, zwei neue
Kanonenboote,  von denen eines die Flüsse Chinas
befahren soll, und zwei Schlepper zu erbauen.

wb. Gillespie (Illinois ), 5. Oktober. Nach weiteren
Feststellungen wurden bei dem gestrigen Eisenbahnunglück
37 Personen getötet.

Letzte Handels,raitzerlMe » .
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die Börse
eröffnete im allgemeinen in fester Haltung,  da die Er¬
wartung . daß die Aussperrung der Metallarbeiter verhütet wer-
den wird, eine Erholung der Kurse des Mmitanmarktes veran-
laßte . Ein Prozent und mehr gewannen Phonix und Geilen¬
kirchen. Vorr Elektrizitätswerten erfuhren Allgemeine Elektri¬
zitätsgesellschaft. Siemens u . Halste und Schuckertaktien erheb¬
liche Besserungen. Am BankcnmarM setzten rnsstiche Werte
zu gebesserten Kursen ein, schwächten sich dann aber ab, nament¬
lich Petersburger Internationale Handelsbank. Von Bahnen
stiegen Warschau-Wiener im weiteren Verlaufe um mehr als
3 Proz während die übrigen gleichartigen Werte teilweise zur
Schwäche neigten ; besonders gedrückt waren Schantungbahn-
aktien auf ungünstigen Einnahmeausweis . Auf dein Fonds¬
markt stellten sich Türkenlose um 1% .Proz . niedriger Sm
übrigen war der Verkehr sehr still, da die Nachrichten über die
revolutionäre Bewegung in Lissabon die Neigung zur Zurück¬
haltung der Spekulation verftarkte. Die Kurse konnten sich aber
gut behaupten, namentlich auf dem Montannmrkt . «ur Gelsen-
kirchen zeigte sich besonders gute Meinung . Canada undPrnz-
Heinrichbahnen besserten sich nach anfänglicher Abschwachung.
österreichische Werte waren vernachlässigt. Tägliches .Geld
gft, Proz . Die feste Stimmung kam m der zweiten Borsen-
stunde noch entschiedenerzum Ausdruck, namentlich m M°ntan-
nnd Elektrizitätsaktien . Spater stellten sich Siemens u . Halsk^
sowie Schuckertaktien um 2Ä Proz . über gestern, Schantung-
bahnen erholten sich auf die Mitteilung daß dre Mindere n-
nahme mls der Verspätung der Ernte sich erkläre »
schloß fest, besonders für Hutten - und Elektrizitatswerte.
Jndustricwerte des Kassamarktes meist fest. 3proz. portu¬
giesische Anleihe 66.80 Proz . (gestern 69.60 Proz .) . Privat¬
diskont 3%.  Proz.

SchM-KüchrMeu.
Deutsche Ostafrika-Linie. Bureau : L. Rcttenmaycr,

Nikolasstraße 3. F 326
Reichspostdampfer. „Prinzessin ", Kapitän Doherr , von

Hamburg nach Südafrika , 2. Oktober ab Marsetlle . „Admiral ,
Kapitän Kietz, von Südafrika nach Hamburg, 1. Oktober ab
Teneriffe . „Feldmarschall", Kapitän Wechkam, zurzeit in
Hamburg . „Prinzregent ", Kapitän Gauhe, von SuLatrilcr
nach Hamburg , 28. September ab Durban . „Bürgermeister ,
Kapitän Fiedler , von Südafrika nach Hamburg . 20. «September
ab Lourenco Margues . „Kronprinz ", Kapitän Pohlenz , von
Hamburg nach Südafrika , 29. September an Antwerpen.
„Herzog", Kapitän Mühlbauer , zurzeit in Hamburg . „König ,
Kapitän Pens , von Hamburg nach Ostafrika, 30. September an
Neapel. „Gertrud Woermaiin ", Kapitän Carstens , von Ham-
bürg nach Südafrika , 19. September ab Las Palmas . „Adolf
Woermann ", Kapitän Jversen , von Hamburg nach Südafrika.
29. September an Mombassa. „Windhuk", Kapitan Metzer, von
Südafrika nach Hamburg , 30. September an Suez . „Answald
Kapitän Matzen, von .Hamburg nach Südafrika , 9. September
ab Hamburg . „Acilia", Kapitän Wünnenberg , von Hamburg
nach Südafrika , 24. September ab Louren-w Margues . . „Nico¬
media", Kapitän Feldmann , von Hamburg nach « uoafrita,
28. September ab Mombassa. „Khedive", Kapitän Bremer , von
Südafrika nach Hamburg , 30. September an Antwerpen.

EmsmdmMu aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der lins für diese Rubrik zugehenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht emlaisen.)

* Leider habe ich den Artikel bom 19. v. M. betreffs
Schädlichkeit der Stare  nicht gelesen, erlaube mit
aber doch den Ausführungen des Herrn Diener -Sonnenbexg be¬
treffs Schonung  der Stare entgegen zu treten . Daß die¬
selben in Gegenden, wie Westerwald, Oden-, Schwarzwald,
Eifel nsw., wo an Obst nichts zu verwüsten, nützlich sind, glaube
ich gerne, d. h. daß dort ihre Nützlichkeit die Schädlichkeit über»
trifft . Wer dagegen wie ich persönlich auf Grund langiahriger
Praxis unsere Weinbaugebiete von Laubenheim bis Oppenheim,
Rheingau , Oberwesel usw. kennt, weiß genügend van dem un¬
geheuren Schaden zu erzählen, den diese zu Taufenden ein-
fallenden Tiere verursachen. Nickst, was gefressen wird , ist das
Hauptsächlichste, sonder» der Star ist ein Verwüster nur
excellence . Ein so heimgesuchtcr Weinberg ist mit abge¬
rissenen Beeren bedeckt, und kommt ein solcher Einfall wiederholt
vor, so braucht der Besitzer überhaupt nicht mehr zur Lese zu
gehen. Warum sind denn in diesen Gegenden den ganzen
mit Pistolen bewaffnete, „Schützen" genannte Personen auf
Patronillengana , die durch Knallen die Scharen vertreiben und
mit Signalpfeifen ausgerüstet sich Zeichen geben, sobald so ein
Riesenschwarm Stare erscheint? Unter dem Vogelschutz, der
doch mal fürs ganze Reich gelten sollte, standen die Stare nie,
wie könnten sonst, wie es vorkommt, wir als Jagdpachter vom
Bürgermeister gebeten und aufgefordert werden, so oft als
möglich die Schädlinge abzuschietzen, da sogar ähnlich wie für
Sperlinge Schußprämien bezahlt werden? den wernbau-
treibenden Gegenden Hessens ist dies wenigstens der «xall. Also
die Stare , die sich doch, wie jedes Kind weiß, nur im Herbst
und zur Zeit der Obst- und Traubenreiso auf halten und dann
spurlos verschwinden, bekämpft bis zum äußersten , damit der
so schon genug geplagte Landmann nicht durch einen einzigen
dieser Schwärme um Arbeitslohn und Ernte von Monaten ge¬
bracht wird . Denn nie sieht man den Star auf den Feldern
Schädlinge vertilgend, wie in anderen Gegenden, sondern stets
Obst- und Weinanlagen verwüstend. I.

Familien - Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

^Nathan?, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis Uhr", für CP| #»
ichlietzungen nur Dienstags , Donnerstags ilNi>Samstags .)

Geburten:
27. Sept . dem Taglöhner Emil Dietrich e. T „ Anna.
29. ' ., dem Postboten Aloys Waitz e. T„ Ottilie Angust«.
29. „ dem Hausdiener Johann Steindl e. S „ Joseph.
30. „ dem Vizefeldwebel Karl Weiß e. S ., Erich.

1. Okt. dem Schreiner Wilhelm Stath e. S ., Wilhelm.
1. „ dem Kassierer Ludwig Bretz e. T ., Maria.
2. „ dem Friseur Franz Beuche! e. S ., Franz Hans Hugo.
3. . „ dem Zementarbeiter August Schild e. T ., Maria Rosa.
3. „ dem Kaufmann Wilhelm Jude e. T ., Elisabeth.

Eheschließungen:
Oberleutnant Walter Müller in Bitsch mit Karola John hier.
Hoteldiener G. Städter in Mainz mit Emma Schwarzkopf hier.
Oberkellner Otto Ritter in Rüdesheim mit der Witwe Karolme

Hartgen , geb. Winau , daselbst.
Kgl. Regierungsrat Alfred Kolb mit Moebee Mach hier.
Kauflnann Karl Feix mit Margarete Dillmann hier
Schmiedegehilfe Hermann Augenstcm mit Marie Hohn hier.
Metzgergehilfe Peter Stockmann mit Susanne Roßbach, hier,
Monteur Theodor Caspari mit Luise Landenberger hier.
Postbote Friedrich Wilbelm mit Tyeresia Gobel hier.
Hausdiener Michael Glück mit Helene Schramm hier
Seemann August Stein in Geestemünde mit Christine Huck hn o.
Bäckergehilfe Karl Konrad mit Luise Rennebeck hier.
Praktischer Arzt I)r . med . Spengemann in Bielefeld mit Luise

Bahnarbciter ^Wilbelrn Dönges mit Anna Dretzfürst hier.
Kgl. Regierungsbaumeister Lothar Geißler mit Margarete
Schutzmann Franz Muhs hier mit Anna Lohrum in Oberwesel.
Kaufmann Friedr . Hammer,chmidt mit Mathilde Förster hier,

Stcrbcfnlle:
3. Okt. Privatiere Marie Hohler, 68 I.a Dienstmädchen Elisabeth Traudt , 18 I.
a " Zarl S . des Taglöhners Ernst Ehr . Wiesenborn , 4 M
4' " Wwe Emma Döring , geb . Kurtz , 60 I.

Geschäftliches.

Ese © Kaffee
Seit Jahrzehnten anerkannt feinste Marke.

Emmericher Waaren -Expedition,
Telephon 2518. Marktslrasee 26. 1239

Hufcrcr heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt, betr.
B»r . Mommei ’s Haemato gen, bei. Depots in Apc
und Drogerien.

in Apotheker
F55G

Die Msvgen-AKSgaKe nmfatzt 18 Seite«
_ und die Berlagsbeilag e „Der Roman "._

Leitung: SS. Schulte vom Brühl.
Verantwortlicher Redaltrur iür Politik u Landel : A. He gerhork , Erbenhoimerr- Cr in rr » „ . ••<, rr- a £<;«■svaiAXb/vhottM*

Druck und Verlag der L. SchellenbergsÄen tzof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Tvrcchstundeder Redaktion' 12 bis 1 Uhr-
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1 Pfd. Sterling . .
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta
1 österr. fl. i. G. . .
1 fl. o. Whrg . . . .
1 österr.-ungar. Krone
100 kl. öst . Konv.-Münze
1 skand. Krone . . .

1 Lei
Ji  20 .40
» -- .80

» 1.70
> —.85

105 fl.-Whrg.
. . Ji  1 .125

Ä!

Kursbericht «s 5.
| Offizielle Kurse der Frankfurter Börse , o Eigener DrahtberieM des Wiesbadener Tagbiatts

3 kl . hol !. .  j .70
1 alter Gold-Rubel . . 3.20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . . , 2.I0
1 Peso . . 4,_
1 Dollar . . 4 2̂0
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12.—
1 Mk. Bko. . . . »1 .50

Zf.
Staats *Papiere.

o) Deutsche.

D.-R.-Anl. unk. 1913 %h
D. R.-Schatz-Anw . »
D. Reichs-Anleihe »

4. .
4. .
31/2
3. .
4. 'Pr. Cons . unk.V.18  -
4. . Pr. Schatz%Anweis . »
3V2 Preuss. Consols »
3. » » » »

Bad. Anleihe 08 »
Bad. A. v. 1901 uk. 09 »

« Anl. (abg .) s. fl
» » ji

» Anl. v. 1886 abg. »
» » » 1892u. 94*
» » v. 1900 kb. 05 *
» A.1902uk.b.l9 !0*
» » 1904 » » 1912*
» » » v. 1896 »

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk. b.06 .H>
> E.-B. u. A. A. >
« E.-B.-Anleihe »

Pfalz. E. U. Prioritäten
Elsass-Lotlir. Rente *
Hamb.St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente «
» St.-A. anirt.1887»
•  91,93,99,04 »
» » » »86. 97,02 »

Gr. Hess . 1899 »
» 1906 »
» 1908, 1909 »
* » (abg.) »

4 . .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4 .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
3«/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4 . .
3'/2
31/2
3. .
3. .— . 'Sächsische Rente
31/2 Waldeck -Pyrm . abg . »4
31/2
3-/2
3»/2
31/2
3-/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .

Württemb. unk. 1915 »
» v. 1875-80,abg. »» 1881-83 » >

» 1885u.87* >
» 1888 u. 1889 *
» 1893 »
» 1894 .
» 1895
»1900 »
» 1903
»1395 »

In ’W.
102 .

99 .90
91 .00
82 .95

102 .35
100 .20

92 .05
82 .95

101 30
100 .90

03 .60

91 .90

91 .70

IOO.
IOI
101 .10

91 .20

101 .20
82 .25

101 .10

80 .70
100 .75
101.
101 .30

91 .10
80 . 15
83.

102 .

SO.75

83 .25

10 Ausländische.
I. Europäische.

9. . Belgische Rente Fr. 93 .20
3. . Bern. St.-Anl.v.l895 » 83 .20
4i/r Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.
41/2 » u . Herz .02 uk . 1913 » 99 .10
4. . » u. Herzegowina »
5 . . Bulg. Tabak v. 1902 Ji  101.
3. . Franzos. Rente Fr. 97 .50
4. . Oaliz. Land.-A.stfr. Kr. 97 .60
4. . » PropinatiQn »ö. fl. 97 .30
1e/ioGriech. E.-B. stfr.90 Fr.
V/ *| » Mon.-Anl . v. 87 * 47 .25

» * 87 2500r» 46 .95
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl.
4. . Itai. amort.89,8.3u.4 Le
4. .! »Kirchgüt.Obl.abg. »
2Vi cons . slfr. Rte. i . G.
33/4 10000/20000 Le
24lw » i » 100-4000 *

» Rente i. G. »
2-/2Luxemb . Anl. v . 94 Fr.
3V2 Norw . Anl. v 1894 Ji
3- *| « cv. » v. 1888 »
4*/5 öst . Papierrente ö. fl.
4 » Goldrente ö. fl. G.
4Vs » Silberrente ö . fl.
4. . » einhettl. Rte.jCv. Kr.
* » » » 1. 5./N .»
4. . » Staats-Rente2000r»
<• • » » » 20,000r »
4*/2 portug . Tab.-Anl. Ji
4Vj do . inn.anirt.stfr.v.05 »
3- . do . unik. !902S. 1410 *
3- . 'do . » . S. KI *
3. . do . * S. III(Spcc.) *
5. . Rum. amort. Rtc.v. 03 »

. • Conv . >»
4 , » v. 1390 »
4. . » » » 1891 »
4. . » inn . Rte- ('/s 89) »
4. . * äuss. Rte. (‘/«89) »
3. . » amort. » v. 1894 Ji
>. . * » » » 1396 »
4. . * » * » 1898 >
4. . » » » » 1905 »
4. . » » » » 1908 »
4. . » » » » 1910 *
41/2 Rus5 .Staatsanl .stfr .05 »
4. . do .Cons .-An!.v. 1880»
4. . do . Gold- do. v. 1889»
4. . do . C. E.B. S.Iu.1189>
4. . do. do . S.1I1sU.v.90 *
4. .'do .Gold-A.Em Ilv .90»
4. . do . » »IIIv.90*
4. . do . » » lVv.90»
4 . . do . » » VI v. 94 »
4. . » St.-R,v . 94*.K. Rbl.
4. . » » » 1902stfr. M
3»/i » Conv . A. v. 98 stfr. »

»Goldanl . * 94 » »
» * » 96 » »

Schwcd . v. 80 (abg.) »
1886 »
1890 »

,31/2
3. .
I31/2
l3i/2
31/2
3.
I 1/2 Schweiz . Eidg. unk.

1911 Fr.
41/2 Serb . stfr . Gold M
4. . » amort. v. 1895 »
4. . Span. v. l832(abg .) Pes.
3V2 Türk.-Egypt.-Trb. £
4. . » cons . » v. 1890
4. . » (Administr.) 1903»
4. . » (Bagdad) S. I »
4. . * con. u.v.I903,06Fr.
4. . » Anl. von 1905 Ji
4 . » » » 1908 »
4. . Ung . Gold-R. 2025r »

» » 1012,5ör »
4. . » Staats-Rente Kr.
31/2 » » lO .OOOr »
3. . » S1.-R.V.1897 stf. .
4. . » Eis . Tor Gold » Ji

* Grundtl. v.89 »ö .fl.
» 5000r * *
» » 500r * »

II . Außereuropäische,
5. , |Arg .i .G.-A.v. l887Pes.

103 .50

93 .50

82 .40

98 .60
97 .50
93 .25
93 .25
94 .30

64 .50
66 .75
3 2.

102 .

94 .90
S 1 .30

SOSO
91.
90 .30
91 .20
90 .30
90 .20

100 .15

92.
93 .40

91 .50

92 .40

92 .70

85.
76.
95 .70
91 .60

80 .90

97 .20
90 .50
84.

38.
86 .30
SC.
94 .50
85.
85 .70
93 .70
93 .75
91 .60

81 .10
76 .20

5.
5. .
5. .
5.
4-/2
4.
41/2
41/2
41/2
6. .
5. .
4»/2
5. .
5 . .
41/2

3‘/>l

abgest.
» 1907 unk. 1012 .
» 190( tgb. ab 1910»
»äuss. E -B. i G. 90L
» innere von 1888 Ji
» äuss.G.-Aul.188S £
» » » v. 1897.#

Chile Gold-Anl. v. 89.»
* » » v . 06»

ehm . Si../ .n,, v. IS9S £
* » v. 1896»
* » v. 1898 .

5l° - Tient.- Fuk. »CubaSt.-A. 04 stf.i,G.
do.stf.i.G.igb.abl9i9»
Egypt- unificierte Fr.

privilegiert« »

6»/r
7. .

101 . 3. .

102. 4. .
80i.

99 .80 13. .
772

Öl. 6. .
01. 8‘/294. 9. .106. 67a

102 .40 6. .
99 .50 57s

102 .10 6. .
103. 6. .

99 .60 12. .
8-/2

97 .40 4'/r

Zf.
3. .
4'/r
4. .
5. .
5. .
4. .
3. .

5. .t:

Egypt . garantierte £
Japan. Anl. S. II »
do . v. 1905S. 12- 19
Mex. am. inn. I-V Pes.

» cons . äub. 99stf . £
» Gold v. 1904 stfr. Ji
» cons .inn .äOOOrPes.
» » 1250r *

Tamaul.(25j.mex.Z.) »
;Sao Paulo v. OSi. G. L
do. E.-B. in Gold Ji

In 0/0.

97 .55
93.

95 .50

100 .90

Provinzial - u. Commnnai-
Zf. Obligationen . i„ v«.

4. .IKheinpr. 20,21,31 -34 Jf
3Vi| do. 22 u. 23 <
30/10 do . 30 »
3>/2 do .10,12-16,19,24-27,29»
31/2 do . Ausg . 19 uk . 09 »
3'/2 do. » 23tik.b.l9l6 »
31/3 do . » 18 *
3. . do. » 9, 11 u. 14 »
4. . Frkf. a. M. v. 06u. 14 »
4. . do .l907untlgb .b.l8 »
4. . do .l908unkdb .b.l8 *
31/2 do .Lit . N u .Q(abg .) *
31/2 do . Lit . R (abg .) »
3-/2 do. . Sv . 1.886 »
3V2 do. » T » !S91 »
31/2 do . » U * 93 , 99 »
3'/2 do. » V » 1896 *
31/2 do . Wv . 98 U.08 »
31/2 do . Str .-B. » 1899 »
3V2 do. v . 190! Abt. I »
31/2 do . » » A.II,III *
3-/2 do. » 1906A. 1,11 »
31/2 do . » 1903 »
37a do. v. Bockenheim *
31/2!Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. Oluk. b.06»
4. .1 do. » 07 » » 12»
31/2 do . » 1893 »
Z'/2 do . v. 05 ukb. 1910 »
3-/2! 60 . » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 »
4.
3-/2
3-/2
Z1/2
3-/2
3»/2
31/2
4. .
4. . !
31/2
31/2!
31/2
31/2
31/2
31/a
4. .
4. .
4. .
3-/2

V. 09 u. 16
do. abg. v. 79 »

do. v. 1888 11.1894 »
do. conv .v. 91 L.H. »
do. * 1897 »
do . v. 02am.a,b 07 »
do. v. 05 »ablQlO*

Giessenv .l907u.1917 »
do. 09 u. 1914 »

do. v. 1890 »
do. v. 1893 »
do. v.1896 kb.abO! *
do. *1.697 - - 02 »
do. > 03 uk. b. 08 *
do. » 05uk.b. 1910 *

Hanau von 1909u. 20 *
Heidelberg von 1901 »

do. *".1907u.1913 »
do. » 1891 »

31/2 do . » 1903 *
31/21 do . v . 05uk .b . l9ll*
31/2 Cassel (abg .) »
4. .[Cöln von 1900 »4. .1 do. » 1906 »
4. . | do . » 1908 uk. 05»
372 Limburg (abg.)4.
4.
4.
31/2
3-/2
3-/2
31/2
31/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
31/2
31/2
41/2
41/2
4
3 >/2
3-/2
31/2

Mainz v.99kb.ab 1904»
do . v. 19ü0uk.b.l910»
do . R. 1907 uk. 1916 *
do. (abg .)1878u. 83»

do . » L.J. v. 1864*
do. von 1836u. 38»
do . (abg .) L.M. v.91»
do . von 1894 »
do. » 05uk.b.l915»

Mannh. v. 1901 uk. 06 »
do. » 1906uk. 11
do . » 1907 uk. 12
do . 1908 u. 1913»
do. » 1888 »
do. » 1895*
do. v . 1898 k. 03»
do. « 1904/05

Offenbach von 1877 »
do. » 1879 *

do. v. 1900 k. 1906 »
do. v. 189)/92abg. »
do. von 1898 »

do. v. 1902 u. 1908 »
31/2'do . v . 1905 u . 1915 »
4. 'Stuttgartv.l 895k.a.05»
4. .
3-/2
372
4. .
3-/2
4.
4.
4.
4.
4. ,
3V:
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
Z-/2
3-/2,

3-/2!
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2
Z. .
4. .
4. .
3«|io
4. .
5. .
5. .
4. .
4. .
3-/2
6. .
5. .
4-/2

do. . 1906u. 13
do. » 1902u. 08 *
do. » 1904 u. 12*

Trier v. 1901 uk. b. Oö»
do. * 1899 »

Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1903S. lVu .12*
do. 1908, 3. 1,1. 1937»
do. 1908,S.ll,u . 1910»
do . (abg .,
do. v. 1887,96,98,02 .
do . v. im S. 1,11 .Worms v. 1901 u. 07 »
do . 1908 u. 1913 »

1909 uk. 1914»
» 1887/89 »
» 1896k.1901,
» 1903k.1914»
« 1905u. 1910»

do.
do.
do.
do.
do.

Amsterdam li . fl.
Buk. v. 1888(conv .) Ji
do. » 1895 4ü50r »
do . » 1898 *

Christiania von 1894 »
Kopeuhg . v. 01 u. 11»

do. von 1886 *
do. » 1895 »

Lissabon » 1886 Ji
Moskau Ser. 30-33 Rbl.
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Ji
Wien Com. (Gold) »
do. » (Pap.) ö. fl.
do . v. 1898u. 08 Kr.
do . Invest . Anl. Ji

Zürich von 1889 Fr.
St. Buen.-Air. 1892 Pe.
do. 1909 i. G. (409) Ji
Ido. v. 83 i. G. £

101 .3 0
97 .50
95 .70
81 .20

91 20
89 .25
86 .

100 .90
100 .90
100 .90

94 .80
93 .50
93 .90
92 .50
92 .50
92 .50
94 .50

93.
92 .70
92.
92 .50
93.

91 .70
101 .

99 .70

100 .20
10020
100 .20

69 .90

100.

100 .90

90 .70
91.
60 .70
90 .70

91.
91.
99 .70
94 30

IOO.

100 .30

94,85
94 .10

96 .90
IOO.

90 .50

80 .90

100 .20
IOO.

96.
96 .30
94 .60

Div . Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In %

6 «/j
53/4
3. .

4. .
805

13. .
7-/2

8- /2
9..
61/2
6. .
6 . .
6 -/2
61/2

12-/2
8. .
5. .

A. Eisass. Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind. U.S. A-D.
» f. Handel u.huL*
» Bod.-C.-A., W. *
» Handelsbanks .fl.
» Hyp . u.Wechs . *

Barmer Bank-V. » i
IJerg-u. Metall-ßk..# ;
Bcrg.-Märk. Bank »
Berf. Handelsg . *

» Hyp .-B. L A. B *
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc .-B. »
DarmstädterBk. s.fl.

do . M. 1000 .S
Deutsche B. S. I X *

» Asiat. B.Taels
> Eff. u. W. Thl.

127.
124.

71.
71 .90

125 .70

129 .50
116 .25

165 .50
117 .30
111 50
112 40
130.
130 .50
256 .50
137.
107.

Vorl. Ltzt.
ä

?. .
y. .
6. .
9.  .
7*/2
8. t
9 . .
Y. .
8. .
8. .
5-/4
6-/2
6. .

11..
65H
6. .
91$
5. .
9. .
8. .
572
777
7. .
9. .
7. .
7. .
5. .
8. .
5-/2
7-/2
7. .
5. .
6. .
7. .

7. .
9. .
6. .
91/2

Deutsch . Hyp .-B.Thl.
» Überseebank »
» Ver.-Bauk Ji

Diskonto-Ges . »
Dresdener Bank »

• Eisenbahn-R.-Bk. »
9 .
9-/2
8. .
8. .
5-/4
6. .
6-/,

II. .
6814

Frankfurter Bank »
do. H.-Bk. »
do. Hyp .C.-V. »

GothacrG.-C.-B.Thl.
Mitteid.Bdkr., Gr. Ji

do . Cr.-Bank »
Natlbk. f. Dtschl . *
Nürnb.Veremsbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.

61/2 Oest . Lämierb.
10 ..

9.'
8. .
53'<
583
7. .
9. .
7. .
7-/2
6.
8. .
5
7-/2
7. .
5. .
S. .
7. .

do. Cred.-A. ö. fl.
Pfalz. Bank Ji

do. Hypot .-Bk. »
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Ji

Reicl;sbank *
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bk. »

Rh.-Wesu.Disc.-G.*
SchaaKh. Bankver. »
Siidd. Bk., Mannh. »
do. Bodcnkr.-ß . »

Schwarz»;. Hyp .-15. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankaiist. »

do. Laiulesbank »
do. Notenb . s. M
de . Verein5bk. fl.

In 0/0.
146.
172.
126 .80
189 .30
161 .60
IG 1.30
201 .
210 .
164 .50
163 .80
101 .80
120 .20
125 .50
236 .25
134.
133 .60
208 .25
XOS.IO
195 .50
164.
122 .50
143.
130 .10
197 .75
127.
143 .40
117 .50
17 9 .40
116.
140 .80
149 .20

115.
149 .90

Di,, . Nicht vollbezahlte
Vorl.Ltzt. Bank -Akücn . in “/o,
9. . !9. JBanque Ottomane Fr. !138.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divni. Kolonial -Gesvorl .Ltzt. In %,

11. Otaviminen Fr.
Ostafr. Eisenb .-Ges.

(Berl.) Ant. gar. Ji 203.
5. 5.. South West Af1 icaC.» ISO.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehtminffen.

Vorl. Ltzt. In «A»
18.. 12 .. A!um.Neuh .(50%)Fr. 272 .50
10 .. 10.. Aschltbg .Bi:ntpap..'Ä 176.
8. . 8. . » Masch.-Pap. -» 137 .70

l0 '/2 10-/- Bad. Zckf. Wagh. fl. 195.
3. 5. . BaugSüdd.I.60%E. Ji 88 .80

15.. 15. . ßleist.Faber Nbg . » 231 .50
io . . 9. . Brauerei Dinding » 182.
9. . 8. . » Duisburger » 1X1 .20

6. . » Eichbaum » 106.
1272 12 » Eiche, Kiel » 135.
3. . 7. . »HenningerFrkf .- 130.
8. . 7. . » » Pr.-Akt » 133.

10.. 9. . » Herkules Cassel* 156.
3-/2 1. . » Hofbr. Nicol. *
6. . 6. . » Kempff » 120.
4. . Z.. » Löwenbr . Sin. » 57.

10.. 9. . * Mainzer A.-B . » 205.
8. . 8. . » Mannh. Act. » 137.
9. . 9. . » Nürnberg » 166 .50
6. . 5. . »^arkbrauereien » 92.
7. . 6. . » Rettenniayer » 104 .50
6. . 0.  . > Rhein. (M.) Vz. » 48.
0. . 0. . » Stamm-A. »
472 0. . * Schöfferhof » fs5.
4. . 5. . » Sonne , Speicr . » 84 50

13. . 10. . » Stern, Oberrad » 189.
0. . 2. . » Storch, Speier » 75.

14. . 14. . » Tücher » 240 .50
7-/2 61h » Union (Trier) »
4. . 4. . » Werger »

» Worms,Oertge»
6. . 8. . ßronzef . Schlenk * 137 .50

12. . 10. . Ccm. Heidelb . » 147.
12. . 8. . * F. Kai Ist. 124.
9. . 0. . » Lothr. Metz » 104.
8. . 8. . Cham. u.Th.-W.A. » 153 .80
7-/2 672 Cliem.A.-C. Guano» 108

22. . 24. . » Bad. A. u.Sodaf. » 490 .25
0 .. 0. . » Blei.Silb.Braub. » 120.

33. . 36. . »D.Gold-,Sl.-Sch.» 598.
u . . 12. . » Fahl . Go!dbg . » 204 .50
14. . 14. . » » Griesli . El. » 262 .75
27. . 27. . » Farbw. Höchst » 534 .50

0 .. 0. . » » Mühlheim * 68 .30
20. . 20. . » Fahr.,V .Mannh.» 344.
7. . 12- . * Wciler-ter-Meer » 219 .30

32. . 32. . * Werke Albert » 490.
u >. . 11. . » Ilolzveikohlgs . » 245 .50
10. . 10. . » Ult.-Fabr. Ver. . 174.
1272 1272 El. Accum. Berlin »
972 10. . » Deut. Uebersce » 184 .80

12. . 13. . *Gcs.Allg .Berl. « 283.
18 . . 18. . » Bcrgin.-Werke » 257 .90
4. . 4. . »W.Homb.v.d. H. *
6. . 5. • * I alimeycr » 117.
7. . 7. . » Licht u. Kraft »

10. . 10. . » Lief .-Ges .,Beil . » 192.
5. . 6. . » Schlickert » 163.

11. . 12. . » Siem.u. Hals . » 253.
6. . 6. . » Siemens , Befr. » 123 .50
7. . 7. . .l 'el .-o . Okcl, .^ . >
9. . 8. . Feinmechanik (J.) * isa .so
0. . 10. . Filzfabrik Fulda » 140.

10. . 10. . Gasgcs .Frankfurt » 202 .50
9. . 9. . Gunnnif.Berl.-Frkf » 152 .50
7. . 7. . heddernh . Kupf. » 127.
4. - 0. . Gelsk. Gulist . » 82
7i/r 9. . Kalk Rh. Westf. » 160 .90

10. . 8. . Kunstseidel ., Frkf. * 103 .50
10. . 12. . Lederf. N . Sp. » 228.
3. . 7-/2 » Rothe, Krcuzn. » 112 .50

10. . 10. . Ludwigsh. W.-M. » 3 58 .50
25. . 25. . Mascli. A , Kley er »

» Armat. Hilpert»
443.

0. . 4. . 88,50
12. . 12. . » Badenia, Wh. * 200.
17. . 23. . > Bielefeld D., »
7. . 7. . » Faber u. Schl. » 141.
6. . 5. . » Ciasm. Deutz » 126 .50

13. 4 14. . » Gritzn., Dur!. » 251 .50
14,. 14. . » Karlsruher »
1272 I/V2 » Mannesm.-R. » 231.
IS. . 24. . » Moenus » 37 2.
3. . 4. . » Mot. Oberurs. » 8P .50

12. . 12. . »Schn.Frankenth. » 252 .50
25. . 25. . » Witten. St. »

Mehl-u. Br. Haus. »
258 .80
102.

10.. 10. . MetallQeb.biug .N.» 192 .50
772 8. . 01 fab. Ver. D. * 157
0. . 2'/, Prz. Stg. Wessel » 92 .80

23. . 10. . Pressh .,Spirit, abg.» 234.
9. . 8. . Pulvert., Pi., 8t.I. *

Schuh!. Vr. Frank, »
136 .50

10.. 10. . 176 .50
8. . 9. . Schuhst. V. Fulda » 14 .0
7. . 7. . do. Frankf., herz » 118.
8. . 7. . Seilind. (Wollt ) * 130.

26. . 15. . GlasiUd. Siemens » 2 « o
6. . 7'/2 Spinn. Tric., Bes. » i .̂ aio
9. . 8. . » Wcstd. Jute » 116.
5. . 4. . D. Verlags -Aust. » 116 .50

12. . 12. . Waggon Fuchs » 192 .50
15. . 15. . Zellst.-FabrAValdh.» 259 .50

Div . Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. Tn o/a.
15. . 12. . Boch. Bb. U. G.
6. . 5. . Buderus Eisenw . » 116 .20

10.. 6. . Conc. Bcrgb.-G. » —

Vorl. Ltzt.
10. .
12. .
8. .
9. .

11. .
10. .
10..
10..
41/2.
6. .
11/2

li.
12. .
JO. .
20. .

10. .
8. .
3. .
9. .
8. .
8. .
9. .

10. .
41/2
5l/2
0. .
9.

12. .
4. .

18. .

Deutsch-Lnyemb. Ji
Eschweiler Bergw. »
Friedr chsh . Brgb. *
Gelsenkirchen » »
Harpen er Bergb. *
Hibcrnia Bergw. *
Kal iw. Aschersl . »
do. Westereg . » >
do. do . P.-A. >

Massen er Bergbau »
■Oberschi . Eis.-In. »
Phönix Bergbau »
Riebeck. Montan »
Y.Kön.-u.L.-H Th Ir.
Östr. Alp. M. ö. fl.

In %.
203 .70
196 .50
131.
220 . 50
189 . 50
193.

239 .30

103.
247 .10
197.
171.
382.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in .M
— | — jGew. Rossleben Ji (12 .300

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutscne.

Vorl. Ltzt. In o/3,
8. . | 8.. jLübeck-Buchen ./z 185.
51/2' 6 . . AlSg. D . Kleinb . » 1117.
8. . 8 . . ! do . Lok .-u. 8 tr .-B. » ,156 .50
8 */4 8 -/4 Berliner gr . Str .-B. » 186 .25
4»/2| 4 V2 Cass . gr . Str .-B . » 186 .80
6 -/2! 0 '/r Danzig Kl. Str .-B. * 131.
5. .1 5-/2 D. Eis.-Betr.-Gcs. » 111 .50
43/4| 6. . Scliant.K.-B.-Akt. » 138 .25
6 . . j Siidd. Eisenb.-Ges. » 121 .60O. J 6. . Hamb.-Am. Pack. * '141 .60
0. . | 0. . Nordd . Lloyd » 1107 .60

S. . I S. .
5. . >5. .

l?8(r, 7 >3/21

6. .1 6 . .
6. . | 6. .

b) Ausländische.

V. Ar. u. Cs. P. ö. fl.
do . St.-A. »

Buschlehr. Lit. A. *
do. Lit. B. »

Czäkath-Agram »
do. Pr.-A.(i.G.) »

Fünfkirchen-Barcs »
Ost .-Ung . St.-B. Fr.

do . Sb. (Lomb.) »
Prag-Dux Pr.-A.ö. fl.

do. St.-Act. »
RaabÖd.-Ebenfurt »
Stuhlw. R. Grz. »
Gotthard bahn Fr.
Orie nt-E,-ß.-ßetr -G
Baltiin. v.  Ohio Doll.
Pen nsy lv~R. >
Änato }. Eis. -B~ j,
Prince Henri Fr.
Grazer Tramway öfl

234

24 .50

105.
162 .50

22 .75

31 .20

152.
10977130
117 :10
146 .50

Pr .-ObJigat . v. Transp .-Ansf,
Zf. a ) Deutsche.

3. JA Mg. D. Kleinb. abg. M
4. JAllg .Loc.- u.Str.-B.v.yS »
4-/2 Bad. A. O. f. Schiff . »
4. . Casseler Ztrassenbahn »
4 V2 D . E .-B.-Betr .-G . S . 11 »
4. . D. Eisenb.-G. Serie I »
4Val do. (Ff.) S. IIu . 1V »4. . ! do . Serie I ti. 1H »
4 -/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
4 -/2! do . 08 uk . 1913 »
4. . > do . v . 02 * » 07 *
3,/2!Südd. Eisenbahn *

In o/a.

101 .

100 .20
100 .10
10070
101 .90
101 .30

98

b) Ausländische.

4. . (Böhm. Nord stf. i. O. Ji
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

do . Wstb. stfr.i.S. Ö. fl.
do . do. » in G. Ji
do. do. von 1895 Kr.

Donau~Dampf.82stf.G. Ji
do. do . 86 » i.G »

Ellsabethb. stpfl . i. G. »
do. stfr. in Gold »

Fr. Jos.-B. in Silb. ö . fl.
Fünfkirch.-Bares stf.S. »
Gal. K. L. B. 90 stf. i. S. *
Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö . fi¬

elo. v. 89 * i. G. Ji
do. v. 91 » i. O. »

4 . . JLemb .Czrn .J . stpfl .S . ö . fl.
4. . | do. do . stfr. i. S. »
4 . jMähr . Gib . von 95 Kr.
4. J .do . Scliles . Cenir. »
4. . Öst. Lokb. stf. i. G. Ji
4 . . do . do . stfr . i . G . »
5. . do . Nwb . sf . i . G . v . 74 »
3-/2 do . do . conv . v . 74 »
Z1/2 do . do . v. 1903 Lit. C. »
5. . do . Lit. A. stf. i. 5 . ö . fl.
31/2 do . conv . L . A . Kr.
31/2 do . do . V. 1903L . A . »
5. . do . do . L .B . stfr .S .Ö. fl.
31/2 do . do . conv . L .B. Kr.
Z1/2 do . do . v.1903L.B. »
5. . do . Süd (lomb.) sf . i . G . Ji
4 . . do . do . »
26/io do . do . Fr.
26/jo do . E . v . 1871 i . G . »

do. Stsb.73/74sf.i.G. Ji
do . Br. R. 72 sf. i.G.Thl.
do . Stsb. v.83stf . i.G. Ji

do . I.-V1II. Em.stf.G. Fr.
do . IX. Ein. stf. i. G. *
do. v. 1885 stf. i. G. »
do . (Eg. N.lstf . i . G. »
do. v. 1895 stf. i. G. Ji

Pilsen Priesen sf. i.S. ö. fl.
Prag-Dux 189östfr. i. G. »
R. Od. El), stf. i. G. »

do. v. 91 stf. i. G. *
do. v . 97 stf. i. G. »

Reichenb .-Pard.sf .S. ö .fl.
Rudolfb. stf. i. S. *

do. Salzkg . stf. i. G. .fC
Ung . Gal. stf. i. S. ö. fl.
Vora rlberg stf. i. S.

2</io Ital. stg . E.B. S.Ä-ii . Le
4. . | do . Mittelm. stf. i.G. »
24/ioI..ivorno Lit.C,Du . D/2 *
4. . Sardin.Sec. stf. g . Iu.II Le
4. JSiciüan . v. 89 stf. i . G. »
2Vif'Süd.-Ital. S. A.-H. »
4. . Toscanischc Central »
5. . W'estsizilian . v. 79 Fr.
5. . 1 do. v. 1830 Le
31/2 Gotthardbahn Fr.
3*/2jura -Simplon v. 94 gar. »
4. JSchwciz -Centr. v. 1630*
4-/2 Iwang.-Doinbr. stf. g. Ji
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar »
4. . do . Chark. 89 « » »
4. . Mosk.-Jar.-A .97 stf. g . *
41/2 Mosk . Kasan E.-B . 1909 »
4. . 1 do. uk. 1915 stfr. Gv »
4. . do . Wind. Rb.v. 97 »
4. . do . do . v. 98 stfr. »
4-/2 do . Wor . ab 1910sifr. >
41/2 do . do . Serie II *
4. . do . do . v. 95 stf. g . *
3. . Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »
4. . Russ. Sdo . v. 97 stf. g. »
4. . do . Südwest stfr. g. »
4. . Ryäsan-Uralsk stf. g. »4. . do . do . v. 97 stfr. *
4. . jWarsch.-Wien stfr.gar. »4. . do . do . S IX stfr. »
4. .1 do. S. X uk. 1911 *

94 .30
94 - 80

86.

95.

94 .20

95.

87 .50

93 .50

104 .730
86 .30
86 .25

104 .50
85 30

104 .25
85 .25
85 .25
»9 .40

56 .30

105 .20
103 .80

80.

85 .25
76 .70
93 .50

103 .30

75 .80

73 .10
101 .10

73 .10
116.

96.
95 .80

101 .60

97.
96 .50

90 .30
90 50
90 .40

Zf.
4. .|Warsch.-W. S. XI uk. 11 ,fc.
4. . Wladikawkas stfr. g . *
4._J _ do . _v. 189S uk, 09 *
5. JÄnatofische 1. G. »
41/2 Port . E . -B. v . 891 . Rg . »3. . Salon iki-Mcnastir *
5.  JTehuantepec rckz . 1914 »

In %.

100 .25

33 .20

102 .

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypothckcn -Banken.

Zf.
31/2 Alls . R.-A., StutiR. J
3'n  Bay .Ver -B. München j
4. . (io.  Ji .-B. S.öuk .1912 >
3‘/2 do . do . Ser. 1 u. 15 >
4. . do . Hyp .- u.W.-Bk. ,4. . do . do . (unvcrl.) >
3-/2 do.. do . >
372 do, do. (unverl.) >
4. . do . Rd.-C.-A.,Wzbg . >
4. . do . do . 8 .9 u. 10 *
4. . do . do . S. 11, 12,14 *
4. . do . do . 8 . 22, 23
372 do. do . S.l , 3-6,20,21 >
372 do . do . lcdb. ab 07 -
4. . Nürnb.V -B.,8 .13,20,21 »
4. . do . S: 22, unk. 1912»
4. . do . S. 29-32, unk.18 *
31/2 do . »
4. . Bei l. Hypb . abg . 80®/o »
31/2 » do . » 80% »
4. JD . Gr.-Cr. Gotha S. 6 »
4
4
4. .
4. .
4. .
4.  .
4. .
372
372
372
372

do. Scr. 7 »
do. » 9 u. 9a *
do. S.IO.lOa uk.1913 *
do. 8 .12. 12a » 1914 »
do. S. 13 unlc. 1915 »
do. S. 14 » 1916 »
do. 8. 16 » 1919 »
do. Ser. 3 u. 4 »
do. » 5 »
do. » 8, unk. 1905»
do. » 11, » 1913 ,

4. JD. Hyp .-B. Berlins . 104,
4.
4.
4.
37
31/2
4. .
4.
4.
4.
4.
372
372
372
3-/2
4.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
3>/2
372

do. S. 14,uk. b. 1914»
do . 8 .15u. 16. uk. 17 »
do . S.18u.l9ut!gb.l9»
do. S.20 u. 21 uk. 20 *
do . 13u . l3auk . 13 »
do. kündb. ab 1905 »

Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do . do. S. 20uk. 1915»

do. Ser. 21 uk. 20 »
do. 8. 16u. i? »
do . 8 . 13 kdb. 05 »
do. 8er . 12. 13
do . 8 .15,kb.1906 *
do. Ser. 19 »

do . K.-Ob. S. 1 k. 1910 »
do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb. »
do . do. S.43uk. 1913»

do, S. 46, kdb.OS»
do. S. 47 uk.1915*
do. S. 18 uk.1917»
do. S. 49uk.l919 »
do. 8. 50 uk. 1920*
de . S. 44 uk.1913»
do. S 28-30 u. 32 »
do. S. 45, tilgb.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

1. JHambg . H. 13. S. 141-400 »4. .
4. .
4. .
372
372
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .

4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
37«
3%
372
4. .
4. .
1. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
37z
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2

do. S. 401-470 » 1913
do. 471/510 » 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. S~1-190, 301-10»
do . 3Il -35Üuk. l9l3 »

Mein. Hyp .-B. S. 2,6 u.7 »
do. do. S. 8 uk. .'911 *
do . do. S. 9 * 19-14 »
do . do. S. 11» 1916 *
do. do. S. 12 » 1917 »
do. do. S. 13» 1913 »
do . do. S. 14 » 1919 »
do. do. kb. abOSu 07 »
do. Ser. 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Gr.) 2-4 *
do. Ser. 6 uk. 15 »
do . unk. b. 1906 »

Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 >
Pr.B.-Cr.-Act.-B.Scr. 4 »
do. do. S. S7u. l8 ab 10*
do. do. S. 21 uk. 1913 »
do. do. S. 22 uk. 1915 »
do. do. S. '4  uk. 1916 »
do. do. S. 25uk. 1918 »'
do. do. S. 26 » 1919 »
do. do. S 27 » 1920 »
do. do . S. 20 » 1913 »
do. do. S. 23 » 1915 »
do. do. 8 . 3, 7, 8, 9 »
Pr. Centr.-B.-C.-B. v. 90 »
do. do. v. 1899 u. 61 »

do. v. 1903 uk. 12 -»do.
do. do. v. 1906 » 16 »
do. do. v. 1907 » 17 »
do. do. v. 19i-9 > 19 »
do. do. v. 1910 * 20 »
do. do. v. 1886 »
do. do. v. 1889 »
do. do. v. 1894 »
do. do. v. 1896 kb. 06 »
do. do. v. 1904 uk. 13 »
do. do. Com. 11 k l.19»
do. do. do. 08uk. 1/ »
do. do. do. v. 1887 »
do. do. do . 96 uk. 06 »
do. do. do . Ob » 16 *

32/iodo. Hyp .-Act. Bank »
2k/>„do. do. do. »

do. Sr. 125 ) auf ( »
do. ! 30%j »do. jabg . [ »
do.

In
94.
92 .20
.92.80
92.

100 .50
100 .50

92 .50
99 .20
96.
96.
96
96.
88.
83.

100 .20
100 .20
IOI.

91 .60
99 .80
90 .30
99 .70
99 .70
99 .70
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .4-0
101 .30

90 .30
90 .30
90 .30
99 .60
99 .90
09 .90

100 .30
IOI.

90 .50
91.
90 .80

100 .50
IOI.
IOO.

99 .80
92.
02.
92.
92 .50
99 .30

100.
99 .80
99 .60

140 .90
101 .
100 .80
IOI

95 .
92 .50
99 .50
99 .25
99 .50

100
90 .50
90 .50
99 .30
99 .40
99 .50
09 .70
99 .20
99 .3 0

100 .20
91.
03.
99 .25

100 .50
92.

100 .10
92 .50

114.
99 .20
99 .60
99 .30

IOO.
100.
IOO.
100 .75

92 .90
92 .90
90 .50
99.

99 .50
9 » 90

IOO.
99 . 10

100 .50
90 .60
90 .60
90 60
9010
91.

100 .30
1G1.

91.
91.
92.

97 .70
97 .40
90
99 .10

do. do. v. 05 * 14 » 99.
do. do. v. 07  uk . 17 » 99 .70
do. do. v. 09 uk. 19 ' 100 .50
do. v. 08 uk. 18 » 100 .75
do. do. v. 09 uk. 19 » 101 .50
do.Hyp .*V.-G.(Ant.Ctf) » 99.
do. do. do . . . . . 94 .60

47a,do.
4. . ido.
372jdo.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. . do . Pfbr.-Bk.E. 18U. 19 » öf >.
4. . do . do . E. 22 uk. b. 12 * j 99 70
4. . do . do. F. 25 * > 14 * | 99 .80
4. Jdo . do. E. 27 » * 15 . > 99 .80
4. Jdo . do. E. 28 * »17 » l < O.
4. Jdo . do. E. 29 » » 19» 101 .
33/4'do. do . E. 23 » »12»  93 .50
3V4'do. do. E. 26 » »14»  93 .-30
31/2'do . do . E . 17u . ISkdb . » 90 . 10
Zi2 do . do. E. 24 uk. b. 12 » 90 .60
372  do . Kleinb . E . I kb ab 04 » 95.
372 |do . Koin . S 3uk . b . 12
4. - do . Land sch Central » 103.
4. - Rhein Hyp .-B.kb.ad 02 » 99 .60
4. . do. uk. b.  1907 > 99 .60
4. . do. * * 1912 » 99 .70
4. . do. » » 1917 » 100.
i . . do. » * 19 » 101 .3i/a do. 90 .503h2 do. » » 1914 . 90 . 50

Zf.
4.
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
3‘/x
4 .
31/2
4. .
4. .
31/2
372
4. .

Rh.-Westf .B.-C.S. 3 5 Ji
do. S. 7 u. a d u . 8a
do. » 9 u. 79a uk. 12
do. » 10 uk. 1915
do. »11 * 1918
do. » 12 » 1920
do. » 2, 4 u. 6

Südd. B-C.31/32,34,43
do . bis inkl. S. 52 :

W. B.-C. H., CÖlnS. 7 :
do. do. 8 . 3 :
do. do. S. 4
do. do. S. 9 ;

Württ. H.-B. Ein. b.92 -

In %.
99 .2Q
00 . 50
09 .30
99 5Q

1 00 . ( 0

90 .50
100 .5 0

92 .10
99 .60
99 .80
92 .80
91 .70
99 .80
92 .30

Staatlich od. provinzial -garant.
4. |Ld. Hess .-H.-E. S. 12-13 100 .70

16, uk. 1913 Ji 100 .70
4 Ido. S.14-1511,17uk. 1914» 101 .40
4 'do. S 18-20uk . 19!ö . 101 .60
3*/2jdo. Serie 1, 2 6-8 » 02 .10
3‘/2ldo. . 3—5, ver!. . 91 .50
3V: Ido. . 9—link.  1915 » 91 .90
4 |do. Com. Scr. 5—6 » 100 .7 0
4 'do. do. Serie 7—9 » 100 .80
4 ;do. do. » 10- 12 » 101 .40
31/2 do do . » 1 - 3 » 92 .60
3-/2 do Ser. 4verl . uk. 1915 » 91 .70
4 L.-K(Cass.) S.92uk.l9I4» 101 .40
4 do. . 5 .2 ! . 15 lö » 101 .50
3>/2 do. » S. 21 - 1917» 95 .40
4 Nass .L.rB. L.V.u.W. 15, 101 .50
3 do. do. Lit. U » 99.
3-/2 do. do. Lit. J » 94 .50
31/2 do. do . r,G , H.K. L » 94 .30
3-/2 do. do. M, N, k Q » 84 50
3-/2 do. do. Lit. R, S, » 9450
31/2 do. do. Lit. T » 94 .50
3. . do . do. Lit. O. » 89

Zf Amerlk . Eisenb .-Bonds.
< Centr. Pueii.  I Ref. A 97 .50
3-/2 do . » 89 .20
5 Cliic. Milw.St. P ., D . P. 10G 50
4 1 do . do. do.
4 North . Pac. Prior Lien 1C0 .6C
3 1 do . do. Gen. Lien 71 .20
5 San Fr. u. Nrth. P. IM. 1Q1 40
4 South. Pac. S. B. IM. 94 60

Diverse Obligationen.
Zf. In o/o.

4. Aschaffb.Buntp.Hyp ..̂ 5 " 9S .30
4. Bank für industr. U. » 97.
4 Brauerei Binding H. » IOI.
4. do. Frkf. Essigh . »
4. do. Nicolay Han. » 91.
4. do . Mainzer Br. » 102 .5C
41/2 do. Rhein. (Alteb.) » 98.
4-/2 do; do. (Mainz) * 88 .5 (1
41/2 do. Storch Speyer » 101 .20
4. do. Werger » 96.
4. do. Oertge Worms» 93 .ea
5. BrüxerKohlenbgb . H.» 99.
4. Buderus Eisenwerk » 9 &.SO
4. Cementw. Heide !vg . » 102 . 20
41/2 Bad. AniL- u. Sodaf. » 101 .60
4'/2 Blei- u. Sdb.-H., Brb. » 100 -50
41/2 Fahr. Griesheim El. » 104.4>/2 Farbwerke Höchst »
41/2 Ciicm. Ind. Mannh. » 1001204. do. Kalle &Co. H. »
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Kbend -Kusgabe.
_1 . Matt.

Die Rermlulmn in Portuga!.
Alles wiederholt sich nur im Leben! Tiefe unter

Umständen recht traurige Wahrheit scheint auch tür
das kleine bisherige portugiesische Königreich zu gelten,
cuf das heute die Bezeichnung Königreich schon nicht
wehr zutrifft . Noch hat die gesittete Welt nicht die Er¬
innerung an die furchtbare , in der neueren Geschichte
nur mit dem Belgrader  Königsmord voni
11. Juni 1903 zu vergleichende Bluttat verwunden , der
am 1. Februar 1908 der König Carlos  und sein
ältester 'Lohn Louis Philipp zum Opfer fielen, und
schon wieder kommen aus der portugiesischen Haupt¬
stadt Lissabon, die den Nevolutions Herd  des Landes
bildet , erschreckende Alarmnachrichten über eine neute
revolutionäre Erhebung gegen den jungen König Ton
Manuel , Alarmnachrichtcn , die zwar im einzelnen noch
widerspruchsvoll und infolge der von Lissabon aus er¬
folgten Telegraphensperre wenig kontrollierbar sind;
mau kann aber doch jetzt schon die ganze Tragweite
dieser neuesten Katastrophe in Portugal übersehen. Es
steht fest, daß es sich um eine Katastroph .e handelt.
Es gibt eine Republik von Gottes Gnaden aus dem
europäischen Kontinent mehr.

Tie Katastrophe kommt nicht völlig unerwartet . Als
oor einem Monat die Neuwahleir zur portugiesischen
Teputiertenkammer stattsanden , da rechneten die Ofsi-

Kabinetts Texeira für die Regierung eine
Mehrheit von ^9 Stimmen heraus , aber auch sie muß-
ten zugeben, daß die konservativ-klerikale Opposition cs
gegenüber den 92 Ministeriellen auf 49 Abgeordnete
gebracht hatte , während die bis dahin nur 7 Mann
starken Republikaner in doppelter Stärke in die Cories
ernzogen. schon damals wurde darauf hingcwiesen,

schwach es mit diesem „Siege ." der Regierung be¬
stellt war , da einmal infolge der Abspaltung der ' pro-
gresststtschen Dissidenten von den Liberalen und eines
Teiles der Regeneradores von den Konservativen die
portugiesischen Parteiverhältnisse in eine völlige Ver¬
wirrung geraten waren , während andererseits auch
unter den angeblichen Regierungsanhängern eine
starke, ständig anwachsende Hinneigung zu den republi¬
kanischen Ideen festgestellt werden mußte . In erster
Reihe aber stellte das Anschwellen der republika¬
nischen  Partei in Lissabon, wo diese allein zehn
Mandate errang , eine gar nicht ernst genug zu bewer¬
tende Erscheinung dar , ein Menetekel  für die
Dynastie ! Der außerordentlichen Tatkraft des Premier¬
ministers Antonio Texeira de Souza gelang cs zwar
damals , der drohenden Schilderhebung der Republi¬
kaner auf der einen und der Klerikalen auf der anderen
Seite durch umfassende militärische Maßnahmen vor¬
zubeugen, aber unterdrückt wurde nur der Ausbruch der
Bewegung , nicht die Bewegung selbst.!

jsm hat in den wenigen Wochen, die seitdem vcr-
ssossen sind, entscheidende Fortschritte gemacht, obwohl

Zemürton.
(Nachdrack verbaten.)

Des Hauses Hraganza Glück unü Ende.
Geschichtliche Skizze von Dr . Hans Haffclkamp.

In diesen Oktobertagen find fast auf den Tag 270 Jahre
darüber verflossen, daß eine Anzahl portugiesischer Edelleute
dem Herzog Johann von Braganza Portugals Königs¬
thron antrugen. Der Herzog war ein ruhiger, mißtrauischer
und bequemer Herr, der die Jagd und die Unterhaltungen
mehr liebte als kriegerische Unternehmungen und kühne
Wagnisse. Unsicher und schwankend suchte er in der wich¬
tigen, ihm vorliegenden Sache um Rat , und wandte sich

-- charaktcristischerweise damit au eine recht subalterne Per¬
sönlichkeit, seinen Privatkekretär, dessen Namen die Ge¬
schichte kaum ausbewahrt hat. Aber was der Sekretär seinem
Herrn sagte, zeugt davon, daß er ein Mann von Feinheit
gewesen sein muß. „Was würde der Herr Herzog tun (so
siagte er den Braganza), wenn Portugal sich als Republik
ionst-ituiert ?" „Du weißt es wohl", so versetzte der Her-
jog; „ich würde mich der Entscheidung des Landes untcr-
rocrfe.t und alle Gefahren mit ihm teilen." „Dann gibt es
keinen Zweifel mehr; der Herr Herzog wird,"wenn er dock,
bereit ist, als Untertan einer Republik jede Gefahr zu
teilen, mehr Ruhm darin finden, das Land als sein König
zu führen." So sprach der Sekretär Antonio Paes , nicht
ohne auf Johann Braganza Eindruck zu machen. Aber er
wollte noch eine andere Stimme hören: die seiner Gattin
Und die sagte ihm: „Besser im Besitz der Herrschaft ?u
sterben, als dienend zu leben: und was mich an geht, so will j

anerkannt werden muß , daß der junge , am 16. November
1889 geborene König Manuel von den besten Absichten
erfüllt war . Aber nicht nur in der Deputiertenkammer
nahm die oppositionelle Strömung überhand , sondern
sogar in der Pairskammer vermochte nicht bloß die Ne¬
gierung , sondern auch die Monarchie keine Stütze mehr
zu finden . Dazu kani, daß die Anzahl der Revolutio¬
näre in den autonomen Körperschaften immer mehr zn-
nahm und die Garde der königstreucn Grundbesitzer
und Beamten immer mehr zusammenschrumpfte, nicht
zuletzt deshalb , weil sich zu der politischen Krisis die
auf der schlechten Kornernte und der Überproduktion
an Wein beruhende wirtschaftliche Krisis gesellte. Unter
diesen Umständen hing das Schicksal des Hauses
Sachseu - Koburg - Gotha - Braganza  fast
ausschließlich von der Haltung des H e e r e s ab. Aber
auch dieses konnte nicht mehr als zuverlässig gelten,
seit der Ministerpräsident sich genötigt gesehen hatte,
schon während der letzten Wahlen eine Anzahl unzuver¬
lässige Offiziere aus Lissabon zu entfernen und sogar
etliche Kriegsschiffe,  deren Besatzung als anti¬
monarchisch galt , aus dem Tajo auslaufen und während
der ganzen Wahlzeit an der portugiesischen Küste
kreuzen zu lassen.

Jetzt ist also, wie die unten wiedergegebenen letzten
wrahlberichte im einzelnen ergeben, die letzte Säule
der Dynastie, das Heer, geborsten und zu den Gegnern
ubergegangen . Freilich ist es, wenn auch die Revolu¬
tion in der von jeher unzuverlässigen Hauptstadt sieg¬
reich blieb, wie die unteu mitgeteilte Nachricht über
die Garnison von Elbas ergibt , vielleicht noch möglich,
daß, von den Provinzen aus ein Rückschlag und ein
Gegenstoß erfolgt . Aber diese Aussicht ist sehr schwach,
und es spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür , daß der
Führer der Republikaner Alfonso Costa recht behalten
wird mit seiner Prophezeiung , daß die jüngsten Cortes¬
wahlen die letzten  sein würden , die unter der
Dynastie Bragmrzg stattfinden ! Tic Dynastie Braganza
bat damit das Schicksal ereilt , das zu verdienen
ihre Mitglieder sich redliche Mühe gegeben haben. An
dem jungen König Manuel aber , der anscheinend glück¬
licherweise mit den: Leben davonkommt und in England
als Privatmann Zeit haben wird , über das Gottes-
gnadentüm seiner Dynastie sich Gedanken zu machen,
an ihm erwies sich einmal wieder die Wahrheit des
Bibelwortes von den Sünden der Väter , die heim-
gesucht werden an den Kindern.

*

Die Kümpfe in Lissabon.
Lissabon, 5. Oktober, 12 Uhr 20 Min. früh. Um 11 Uhr

versuchten die Aufständischen, welche oben in der Avenida
de Liberdad'e lagerten, in die innere Stadt  einzu-
dringen, wurden aber von königstreuen Truppen zunächst
zurückgewiesen. Man hörte andauernd Geschütz- und Ge¬
wehrfeuer. Die Kreuzer „Adamastor" und „Sao Rasael",
sowie die Mairosenkasernc Alcantara haben eine rote
Fahne gehißt. Wagen vom Roten Kreuz und von der
Feuerwehr sammeln allenthalben Verwundete und Tote.
Die Kriegsschiffe der Aufständischen, die auf die Stadt , be¬
sonders auf die Ministerien, die die Prag « do Commercio
umgeben, und auf das Königsschloß Necessidades feuerten,

richteten großen Schaden  an den Gebäuden an ; auch
der Turm der Kirche von Necessidades ist zerstört. Gewehr-
salven in der Unterstadt töteten mehrere Passanten. Man
schätzt die Zahl der Toten bis jetzt auf etwa 100; die Zahl
der Verwundeten ist bedeutend größer. Die Revolution
wird von einem Admiral (dem verabschiedeten Carlos Reis)
und mehreren Generalen  geleitet . Die Revolution
war von langer Hand  sehr geschickt vorbereitet. —■
General Gorjas  beging Selbstmord, als die Revolutio¬
näre ihn im Palast gefangen nehmen wollten.

Während der Nacht dauerte das Gewehr- und Geschütz¬
feuer unausgesetzt fort und verstärkte sich mit Tagesanbruch
noch mehr. Alle Zugänge zur inneren Stadt sind gesperrt.
Die Aufständischen, welche in der Nähe der Avenida de
Liberdade gelagert hatten und denen man die Zugänge
zum Innern der Stadt durch die Avenida abschnitt, nahmen
einen anderen Weg. Die aufständischenSchiffe beschossen
andauernd bestimmte staatliche Gebäude, besonders das
Marinearsenal. Die Zahl der Toten aus der Nacht ist groß.
Allenthalben werden Rufe: „Es lebe die Republik!" laut.

Die Revolutionäre drangen in die Kaserne  in der
Nähe -des königlichen Schlosses ein. Der Oberst des Regi¬
ments, das königstreu war, sowie mehrere Offiziere wur¬
den getötet, die Mannschaft und der Rest der Offiziers
gingen dann zu den Revolutionären über. Diese erhalten
fortgesetzt Verstärkungen Bewaffneter  aus den
Provinzen. Die Revolutionäre der Landarmee wechselten
verabredete Zeichen mit den Kriegsschiffen voir einem Lissa¬
bon beherrschenden Punkte aus . Gleich nachher begann die
Beschießung des Schlosses  durch die im Hafen liegen¬
den Kriegsschiffe.

Das 16. Infanterie -Regiment und die Artillerie in
Lissabon revoltierten und verließen die Kaserne. Es kam zu
einem Zusammenstoß mit der Munizipalgarde. Die Ver¬
luste sind groß. Gestern vormittag 8 Uhr haben die der
Regierung bis dahin treu gebliebenen Truppen, die sich auf
dem Dom-Pedro-Platze befanden, mit den Revolutionären
gemeinsame Sache gemacht und sind nach der Kaserne zu¬
rückgekehrt. Die Menge brach in Beifallskundgebungenaus
und ries: „Es lebe die Republik!"

Ein zuverlässiger Bericht.
Der spanische Militärattache in Lissabon fuhr mit dem

Auto nach dem Grenzort Fuentos de Onoro und tele-
grapierte von dort Folgendes : Die Initiative zur Revo¬
lution ging von zwei Regimentern Artillerie
aus . Achttausend Zivilisten vom Land sielen in Lissabon!
ein. Ein Teil der Flotte machte gemeinsame Sache mit der
Revolution ; ihre Schiffe bombardierten den .Königspalast.
Dienstag , um 2 Uhr nachmittags, erklärte die Regierung
dem König, sie haste nicht für sein Leben; der König floh
darauf auf ein brasilianisches Schiff. Ein erbitterter
Straßenkampf tobte in Lsssabon und in Oporto zwischen
den Rebellen und den Loyalen.

Der König und die Königin-Mutter gerettet.
lick. Paris , 6. Oktober. Die letzten Meldungen aus

Lissabon besagen: Die Republik wurde unter großer Be¬
geisterung des Volkes proklamiert, nachdem die letzten noch
königstreu gebliebenen Truppen um 6 Uhr zum Volk über¬
gegangen waren und sich unter dem Ruf : „Hoch die
Republik!" in die Kasernen zurückgezogen hatten. — Der
König und die Königin-Mutter befinden sich, wie ein
offizielles Telegramm besagt, an Bord des Dampfers

ich lieber eine Stunde Königin als mein ganzes Leben
Herzogin sein." Dies stolze Wort der Herzogin entschied,
und Johann Braganza nahm den Antrag der portugiesischenEdlen an.

Damals seufzte Portugal unter Spaniens Herrschaft,
die das alte einheimische Königtum der Herren von Bur¬
gund abgelöst hatte. Teuer war dem Land die Fremdherr¬
schaft zu stehen gekommen: es war verarmt, beraubt, von
Steuern erdrückt, militärisch geknebelt, von Spaniern regiert
und bewacht. Die Waffen waren außer Landes gebracht,
die Festungen in spanische Hände gegeben worden. Nur
einen einzigen im ganzen Lande Portugal fürchtete der
König in Madrid noch — und das war der Herzog von
Braganza. Denn der Braganza besaß etwa den dritten
Teil des ganzen Landes, er war hochangesehen und beim
Volk beliebt, und er hatte unleugbare Ansprüche auf die
Krone, weil sein Haus durch einen illegitimen Königssproß
von der alten KönigssamMe abstammte. Ms der letzte die¬
ses Hauses, Dom Henrique, gestorben war , hatten die
Braganza denn auch auf den Thron Anspruch erhoben,
jedoch ohne Erfolg zu haben. Das kühne Zugreifen
Philipps II . von Spanien setzte damals die Braganzas
außer Spiel . Aber der Sohn des Herzogs, der im Wett¬
bewerb mit Philipp II . Unglück gehabt hatte, Theodofio
von Braganza , hielt die Ansprüche seines Hauses mit Feuer
fest. Er tröstete sich nie Wer den Verlust des Throns , er
unternahm verschiedene Versuche, ihn zu erlangen, und als
sie alle mißglückten, versank er in Gram und Geistesstörung.
Noch mit verdüstertem Geist träumte er nur von Waffen
und Schlachten, und als der Arnic zum Sterben kam, heischte
er mit seinen Dienern, mit königlichen Ehren begraben zu
werden, was sie, denn auch taten. Der Sohn dieses

Theodofio war Herzog Johann , dem Portugals Edelleute
1610 die Krone anboten, um des spanischen Jochs ledig zu
werden. Des Vaters Haß gegen Spanien hatte Johann
wohl geerbt, seinen leidenschaftlichen Tatendrang aber nichts
Doch die Verhältnisse zwangen ihn beinahe, die Hand nach
der Krone auszustrecken, denn er mußte inne werden, daß
der Spanier sich redliche Mühe gab, seiner bedeutungsvollen
Person sich zu versichern. Man ernannte ihn zum Oberauf-
seher der Flotte, damit er bei der Besichtigung eines
Schiffes in aller Heimlichkeit entführt und nach Spanten
verbracht werde — aber ein Sturm zerstreute die Flotte.
Man übertrug ihm die Inspektion der Festungen; um ihn
dabei gelegentlich sestzunehmen, — allein der Braganza,
mißtrauisch, wie er war, erschien immer nur mit stattlichstem
Gefolge. Und so, seines Lebens nicht sicher, vom Adel ge¬
drängt, von der hochsinnigen Gattin angespornt, nahm et
endlich den Antrag der Verschwörer an.

40 verschworenenHidalgos zusammensanden. Einer von
dem versammeltm Gefolge wollte wissen, 'was denn zu un¬
ternehme». wäre. Ihm ward die Antwort : „Eine ltleinig-

EN König entfernen und einen anderen einsetzeru"
Die Verschwörung gelang vortrefflich. Den verhaßten
spanischen Statthalter . fand man in einem Papierschrank
verborgen, feuerte auf ihn und stürzte ihn noch halb lebendig
durck) das Fenster in den Schloßhof hinab, wo ihm das
versammelte Volk grausam den Rest gab. Wenige Tage

**e! Vbaganza, jubelnd empfangen, in die Tajo-
lL'.aot ein, und am 15. Dezember wurde er auf einer gläu-
f£n. ausgcstatteie« Bühne, die auf dem Platz vor dem
kouigroyen Palast zu Lissabon ausgcrichtet war , feierlich auf
oen Tyron oer alten portugiesischen Könige gesetzt. Er war
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„New  C a stl e" und werden wahrscheinlich direkt nach
London reisen.

rv Parts , 5. Oktober. Aus Nachrichten, die im Ministe¬
rium des Äußern eingetroffen stnd, ergibt sich» daß sich der
Herzog von Oporto  mit der königlichen Familie auf der
Jacht „Amalie " einigeschifft hat.

Die Republik erklärt!
Madrid , 6. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Nach einer

offiziellen Meldung aus Bajadoz ist in Portugal die
Republik erklärt worden. Eine provisorische Regierung
wurde gebildet.

Die Volksmenge hißte auf den Gebäuden des Arsenals
und dem Rathause die republikanische Flagge.  Die
Meuternden Kriegsschiffe schossen Salut.  Von auswärts
kommen keinerlei Nachrichten in die Stadt . Die Ausstän¬
dischen stürmten alle beflaggten Gebäude, zogen die alte
portugiesische Fahne ein und zerrissen sie.

Vom Balkon des Rathauses in Lissabon hielt der repu¬
blikanische Führer Eusebio L e a o gestern abend eine An¬
sprache, in der er der Bürgerwehr die Polizei und die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung anvertraute. „Schonet", so
rief der Redner, „das öffentliche und private Eigentum;
schonet das Leben eines jeden , wer erauch sei.
Ich wiederhole, wer er auch sei. Die Republik ist groß¬
mütig und großherzig." Eine gewaltige Menge stimmte
ihm stürmisch bei.

Die provisorische Regierung.
In Lissabon wurde eine provisorische Regierung ge¬

bildet, die wie folgt zusammengesetztist: Theophile B r a g a
Präsidentschaft; Wsonso Costa Justiz ; Bernadino Ma-
chado Äußeres ; Brazilio Teiles  Finanzen ; Antomo
«Lutz Gomez  öffentliche Arbeiten; Oberst Barreto
Krieg; Antonio Jose Alm ei da Inneres ; Amarae Azc-
oade Gomes  Marine und Zivilgouverneur von Lissabon:
Eusebio Leao.  Die neue auf dem Stadthause gehißte
Flagge wurde von der Feldartillerie salutiert.

Der ahnungslose König
Eine Berliner Korrespondenz schreibt: Der junge

König ist offenbar von dem Ausbruch der Revolution voll¬
ständig überrascht worden und war stch über den Ernst der
Lage in keiner Weise klar. Aus den Versuch, ihm klarzu-
machen, daß für ihn und seine Dynastie die Stunde der
Entscheidung nahe bevorstehen könnte, antwortete er nur
mit einem ungläubigen  Lächeln, und aus den Hinweis,
dcrß bte Gärung in bet Bevölkerung nur durch Konzessionen,
wie man sie in dem Nachbarlande Spanien gemacht habe,
vielleicht noch beruhigt werden könnte, erwiderte er mit
Lebhaftigkeit, die Verhältnisse in Spanien und Portugal
ließen keinen Vergleich zu; die Portugiesen seien für cm
liberaleres Regiment noch nicht reif. Dabei verkaufte man
wenige Schritte vom Königspalast , unbehindert von. der
Polizei . Postkarten mit den Bildern der Königs-
Mörder  vom 1. Februar 1908, deren Andenken überhaupt
wie das von Nationalheiligen gefeiert wird , und wo Me
Führer der republikanischen Parte , stch öffentlich reisten,
begrüßte man sie mit lauten Rufen, mit  Hochs auf die
Republik und mit Schmährufen auf das Konrgstum.

Die Titel des Exkönigs.
Manuel , „König von Portugal und Mgarbien , dies¬

seits und jenseits des Meeres in Afrika. Herr von Guinea,
durch Eroberung, Schiffahrt und Handel von Äthiopien,
Arabien, Persien und Indien , Allergläubrgfte Majegat -
WeS die offiziellen Titulaturen der bisherigen Komge von
Portugal nach dem „Gothaer".

Die vorsichtige Königin -Mutter,
mi Cöln , 6. Oktober. (Eigener Drahtbericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Aus Bankkreisen verlautet daß die
Köniain-Mutter von Portugal bereits i e 11 Wochen die
Katastrophe herankommen sah und deshalb bemüht war,
für eine Unterbringung ihres Prwatvermogens im Aus-
fmtifr Sorae tragen. Beteiligt hieran futb tu bet Haupt-
Säe 7n g l ifck e Häuser. Wie es heißt, haben der König
und die Königin-Mutter die Absicht geäußert, m England
den Gang der Ereignisse abzuwarten. Be .de lelun der A.lf-
fassung, daß es den monarchistischenProvinztruppen
gelingen werde, die Revolution abzuwehren.

Warum der König öle letzten Sympathien verlor.
bä . Berlin , 5. Oktober. An hiesiger amtlicher Stelle

sind keine näheren Nachrichten laus Lissabon eingetroffen
Man ist dort aber von der Meldung keineswegs überrascht,
da seit langem bekannt ist, daß der König, dessen Regierung
sich anfanIs so verheißungsvoll ,gestaltete, in der letzten Zeit
.alle Sympathien verlor . Der Grund hierfür ist in der
Verschwendungssucht  des Königs und seiner
Mutter und Großmutter zu suchen, und in dem Umstand,
daß der König sein Verhältnis  zu einer Fran-
z ö,s i n, die aus Paris gekommen ist, allzu öffentlich
affichierte.

Prätendent Miguer.
bä . Wien, 5. Oktober. In der Umgebung des Herzogs

von Braganza wird versichert, daß derselbe mit dem jetzigen
Ausbruch der Revolution in keiner  Verbindung stehe.
Der Herzog stehe auf dem Standpunkt, nichts gegen die
jetzige Dynastie zu unternehmen. Sollte er jedoch gerufen
werden, so würde er dem Rufe Folge leisten.

Schonung des Privateigentums.
v . Lissabon, 5. Oktober. (1% Uhr nachts. Meldung

der „Agence Havas ".) Bis jetzt ist nicht der geringste An¬
griff auf das Privateigentum verübt worden. Die Banken
werden von Seeleuten bewacht. Aus der Provinz treffen
keine Nachrichten ein, da die Verbindungen abgeschmtten
sind. Der spanische Gesandte hat in Uniform
und in Begleitung eines Sekretärs den republikani¬
schen Führern  im Rathaus einen Besuch abgestattet.

Die Rückwirkung auf Spanien.
Nach einer amtlichen Meldung scheinen die Ereignisse

in Portugal keinerlei Rückwirkung auf Spanien auszuüüen.
In der Provinz herrscht vollkommene Ruhe. Die Regierung
sandte Truppen zur Bewachung der Grenze ab. Der Kriegs¬
minister ordnete die Absendung mehrerer Kriegsschiffe nach
Lissabon an.

Aus Madrid wird der „Agence Havas " gemeldet : Die
republikanischen  Vereine und Kasinos schmückten die
Fenster und Ballone und ihre Lokale mit Fahnen und
Mumen , um ihrer Freude über die Ereignisse in Portugal
Ausdruck zu geben. Das Madrider Telephonamt hat das
Telephonamt in Bordeaux verständigt, daß nun versucht
werde, mittels drahtloser Telegraphie mit der englischen
Flotte im Hasen zu verhandeln, um Nachrichtenzu erlangen.

Der Madrider „Liberal" schreibt: „Wenn die portu¬
giesischen Republikaner 24 Stunden Widerstand zu leisten
vermögen, ist das Schicksal der Monarchie besiegelt, denn
die meisten Royalisten werden sich der Republik anschließen.
Weder England  noch eine andere Macht wird zugunsten
des Königs Manuel einschreiten. England wird sich ebenso¬
gut, vielleicht besser, mit der Republik  verständigen ."

Die Haltung Frankreichs.
Der „Siedle " schreibt: „Wir hoffen, daß die englische

und französische Diplomatie die der jungtürkischen Revo¬
lution gegenüber begangenen Jrrtümer nicht wiederholen
werde. Frankreich und England müssen vom ersten Tage
an die erforderlichen Aufklärungen verlangen, die von der
republikanischen Regierung übernommenen Verpflichtungen
verzeichnen und durch A kt e b e s i e g e l n. Zunächst müßte
Frankreich die portugiesische Republik anerkennen,
sobald sie endgültig triumphiert hätte. Dann sollte Frank¬
reich sich jeder ausländischen Intervention widersetzen, falls
eine benachbarte Dynastie sich bedroht fühlte."

Die Führer der Revolutionäre in Paris.
Der in Paris lebende Führer der portugiesischenRepu¬

blikaner Magelhaes Lima  äußerte stch über die Vor¬
gänge in folgender Weise: „Nach dem Tode des Königs
Carlos hätten alle gutgesinnten Monarchisten sich um den
jungen König scharen und die Regierungsweise ändern
sollen. Sie hätten verstehen muffen, daß das portugiesische
Volk, das die Diktatur Francas nicht wollte , ein Recht ans
Freiheit hatte. Anstatt dessen setzte man die alte Politik
des Despotismus  fort . Die Presse und die Republi¬
kaner wurden verfolgt . Eine einfache Denunziation genügte,
um harmlose Bürger zu verhaften. Außerdem gab es
moralische Gründe für die Einpörung. Die Ratgeber des
Königs waren der Betrügereien  überführt . Der junge
König hatte einen Liberalen zum Ministerprästdium be-

«rit allen Insignien der portugiesischen Herrscher geschmückt,
und nach den angemeffenen Feierlichkeiten und Formalitäten

dreimal : Real por El Key Rom Joao o Quarto Rey de
Portugal ". So bestieg Johann IV . von Braganza Portu¬
gals Thron so begann das Glück der Braganza.
^ Wirklich ließ sich unter diesem ersten Fürsten aus dem
Haus Braganza vieles gut an . Portugal b ĥauplete ferne
Selbständigkeit gegen Spanien , und wenngleich e. m
«nickM viel verlor, so konnte Dom Joao doch Brasilien von
SÄXent zuÄckerobern. Er war im großen und gan¬
zen ein guter Regent ; und wenn er auch, wre noch wele
keines Hauses später, eine starke Schwäche für das schone
Geschlecht hatte, so war er doch klug genug, sie bet schonen
Untertaniunen aus dom Volke ;u 'befrtcWgen. So 1e» l
'er es sich eine Favoritin großzuziehen, deren Mach- Anstoß
erregt hätte. Er hatte einen hochbegabten und vielver-
kvreäewden Sohn , der den Namen fernes Großvater.
Theodosio trug , aber ein unseliges GeMck brachte diesen
begabten Jüngling vor der Zeit weg , und so kam Alfons,
.seines Namens der VI ., auf den Thron, ein lZiahrrger
Knabe, dessen Erziehung völlig vernachlässigt worden war
dessen Lieblingsumgang Gassenjungen bildete^ und der als
König es liebte, mit Raufbolden nächtlich durch die Straßen
zu lärmen und bedenklichen Häusern fernen hohen Besuch
abzustatten. Völlig für seinen Beruf ungeeignet , war Affons
.zugleich doch leidenschaftlich, empfindlich und hochsahrcnd,
und so gestaltete sich seine Regierung zu einer völligen
Tragödie . Einen Günstling niederen Standes , einen
italienischen Kaufmann namens Conti , mußte man vo»
seiner Seite reißen. Der Graf Von Eastello-Melhor , der
schließlich für den König mit Weisheit die Regierung
führte, glaubte ihn auf beffere Wege zu führen, indem er
ihn verheiratete. Aber Maria Francisca von Nemours,
t>?e de« Thron Portugals bestieg, sollte vielmehr das Weck-
Mg stilles Sturzes und des. Dom Alfonsos werden. Sie

rufen, Teixeira de Souza ; dieser hatte früher Franco ve-
kämpst, verfiel aber, als er die Macht hatte, in die>eloe
Politik der reaktionären Monarchisten. Die Umtriebe der
K o n i g i n - M u t t e r trugen dazu bei, die Erbitterung
gegen die Dynastie zu schüren. Die Ermordung endlich des
Republikaners Bombarda war dann der Tropfen, der das
Gefäß zum Überfliehen brachte. Die Offiziere des Land-
Heeres und der Flotte gingen in der Mehrheit seit langem
mit den Republikanern; wir wissen, daß wir auf sie zahlen
können." „ .

Der portugiesische Parteiführer Castro,.  der iich
gegenwärtig in Paris aufhält , erklärte, daß die künftige
Republik Portugal selbstverständlich für alle Verpflichtun¬
gen der Monarchie nach innen sowie dem Ausland gegen¬
über auflommen werde. Die Republik sei die einzige
Staatssorm , die dem schwergeprüften Lande endlich ge¬
ordnete Verhältnisse zurückgeben könne. Nach Castros An¬
sicht dürfte das plötzliche Aufflackern der Bewegung nicht
überraschend  gekommen sein, denn es habe zwischen
den republikanischen Abgeordneten sowie den Offizieren
der Kriegsmarine und einzelnen Führern der Armee eine
stille Vereinigung bestanden, die auf eine politische Wiede»-
gebürt Portugals abzielte.

Das Heer und die Marine.
Von den in Paris lebenden Portugiesen wird erzählt,

die Marine sei bereits seit drei Jahren  fast durchweg
für die Sache der Republikaner gewonnen worden, und auch
die Mannschaften und subalternen Offiziere des Landheeres
seien größtenteils republikanisch gesinnt, wahrend die
Generale und höheren Offiziere monarchistischgesinnt seren.

Ein Gegenschlag?
Die Garnison von Elvas befindet sich auf dem Marsch

nach Lissabon, ebenso diejenige von Oporto. die die Polizei
bei der Unterdrückung des Aufstandes unterstützte. Die ge¬
nannte Stadt ist bereit, wenigstens teilweise nach der Haupt¬
stadt zu marschieren. Zehn Regimenter durften der
Monarchie treu geblieben sein.

(Weitere Drahtmeldungen unter „Letzte Nachrichten.)

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. In Ernstbrmrn waren

zu dem gestern nachmittag stattgefundenenLerchenbegangm- des
bürsten Heinrich XXIV . von Reutz - Kostritz der König
und die Königin von Bulgarien  eingetroffen . Der
Kaiser ist durch den Erzherzog Karl Stefan vertreten worden

Zur kommissarischen Verwaltung d̂es Landratsamtes
Gelnhausen wurde an Stelle des als Vortragender Rat m das
Miniiterium des Innern berufenen Landrats v. .Groriing der
bei dem Oberpräsidium in Magdeburg zurzeit beschäftigt« Re«re.
rungsaffessor Dr. jur. Graf Wartensleben  beauftragt

Fürst B ü l o w ist gestern nachmittag 5 .Uhr 4 Mm. mit
seiner Gemahlin, von Norderney kommend, m Hamburg ein¬
getroffen. . . .

* Staatssekretär Delbrück über die deutsche Emheir.
Bei dem zu Ehren des Staatssekretärs Delbrück vom
Hamburger Senat veranstalteteu Festmahl begrüßte
Bürgermeister Do . Schröder den Staatssekretär . In.
seiner Antwort führte der Staatssekretär u . a. aus-
Bei der Fahrt durch den Hafen ' mit seinen grandiafeu
Anlagen und Einrichtungen und seinem mächtigen Ver¬
kehr und den Werften sei es ihm klar geworden , das;
der Geist der deutschen  K a u f I e u t e von Hauff
hurg wie er vor Jahrhunderten war , auch heute noch
rächt'erstorben sei. Als er dos Denkmal des Für st e n
Bismarck,  des großen Kanzlers , gesehen habe, her
ihm weiter klar geworden , daß nicht nur das Lcwu-
bewußtsein und der Wagemut der Hamburger sondern
auch ein anderes mitgewirkt habe an den Erfolgen,
deren wir rrns heute erfreuen und die ieder bewundere.
Ties sei der größte Eindruck heute für ihn gewesen,
daß in dein großen Deutschen Reich bei aller ^ »chttg-
keit der einzelnen Glieder, , doch schließlich alles , was
uns erfreue , ein Ergebnis  d e r d e u t s che n E r n-
b c i t fei und daß gerade m der Hansastadt das Be¬
wußtsein des Wertes der deutschen Einheit und das
Verständnis für Deutschlands Größe ganz besonders
lebhaft sei . Möge dem deutschen Vaterland alle
dieses Hamburg erhalten bleiben , in dem dre ganze
Lebenskraft des deutschen Vaterlandes zum Ausdruck

verlangte Anteil an der Regierung , sie drängte den Grafen
aus dem Amt, und schließlich, des unberechenbaren und un¬
erträglichen Gatten müde, flüchtete sie in ein Kloster und
forderte Heimkehr nach Frankreich. Da kam die Revolution
zum Ausbruch, der König wird zur Abdankung gezwungen,
sein Bruder, der Jnfant Dom Pedro, an seine Stelle einge¬
setzt und mit Dispens dos Papst,ss wird die Ehe Alsoufos
geschieden, und der neue König heiratet seine bisherige
Schwägerin . Mfomso wurde gefangen gesetzt und starb
später in der Gefangenschaft. Als ihm die Krone vom
Haupt genommen war, ließ er seinem Bruder sagen, er bäte
Dom Joao , der Hüter seiner Jagdhunde möge komnren
und ihm Gesellschaft leisten. Als er diese Botschaft ver¬
nahm, stiegen dem neuen König die Tränen in die Augen.

Dieser zweite Pedro war übrigens , ohne hervorragerw
zu sein, ein tüchtiger Regent, und seine Gestalt gehört zu
denen dieses Königshauses , über die die Geschichte wohl
mit das günstigste Urteil fällt. Sein Sohn und Nachfolger
Johann war vielleicht der interessantere Charakter, aber
während Pedro II . ausgeglichen , mäßig und verständig ge¬
wesen war , so war Johann V. leidenschaftlich. impulsiv,
großartig und halsstarrig . Er war sehr jung, als er 1706
den Dhron bestieg. Die Jesuttenväter hatten seine Er¬
ziehung geleitet , sie waren auch seine Beichtiger. Als er
nach einigen Jahren eigenen Anteil an der Regierung zu
nehmen begann, Zeigte es sich bald, daß er seine Selbstän¬
digkeit mit einer Hartnäckigkeit behauptete, die sich bis zum
krankhaften Eigensinn steigern konnte. Wenn er eine Ent¬
scheidung getroffen hatte, so hielt er nur darum ehern an ihr
fest weil er sie eben getroffen hatte. Es war dieser König,
der unter allen Braganzas die ausgesprochenste Neigung
fü'- Künste und Wissenschaften besaß. Seine Baulust grenzte
ans Phantastische. Die Erbauung des Klosters Mafra
allein erforderte über 70 Millionen . Woher hatte der König
diese Mittel ? Es war Brasilien , das sie ihm lieferte. Die¬
ses Land schickte in den Tagen Johanns V. geradezu fabel¬

hafte Schätze über See : allein im Jahre 1714 brachte die
Flotte 26 Millionen von Brasilien nach Portugal . Aber die
märchenhaften Reichtürner, die so ins Land kamen, wurden
mit ebenso leichter Hand vergeudet. Die Finanzen Portu¬
gals gerieten in Zerrüttung , das Land blieb in Unwisien-
heit und Aberglauben . Sein Nachfolger Joseph - halte
nicht des Vaters Bauleidenschaft, aber er hatte eine andere
Passion : die Jagd und das Theater, und diesen beiden
opferte der König, der im übrigen ein sanfter, frommer und
im Grunde verständiger, -aber unsteter und willenloser
Mann war , ungeheure Summen . Das Theater im könig¬
lichen Palast von Ajuda , das beim Erdbeben abbrannte,
war das prächti-gste und kostbarste im damaligen Europa.
Garderobe und Saal allein erforderten monatlich 250000
Frank an Unterhaltskosten. In Lissabon errichtete Jrsepy
ein herrliches Opernhaus , das am Tajo lag , so daß man,
wenn der Vorhang aufgezogen wurde , eine natürliche
Meeresszene zur Schau bringen konnte. Die vorzüglichsten
Sänger an dieser Oper bekamen 75000 Frank jährlichen
Gehalt. Und dennoch gehört die Regierung dieses
Joseph I . zu denen, denen die Geschichte ein ehrendes An¬
denken bewahrt, aus dem Grunde, -weil der . König die
Einsicht h-atte, dem tüchtigtsten seiner Diener freie Hand zu
lassen. Das war Sebastian Joseph de Carvalho e Mello —
bekannter geworden unter dem Namen Pombal . Pombal
hat das System des aufgeklärten Despotismus in Portugal
einzusühren stch bestrebt, er hat den Kampf gegen die bis
dahin allmächtigen Jesuiten ausgenommen, die er ja aus
Portugal vertrieben hat ; und wenn er schließlich vielleicht
weniger erreicht hat, als man erwarten könnte, soZst daran
großenteils jene furchtbare Katasttophe vom 1. November
1755 schuld, da ein Erdbeben, mit Wasserfluten und Feuer
vereinigt , die glänzende und stolze Stadt Lissabon binnen
einer Viertelstunde in einen Trümmerhaufen verwandelte.

Was ist zu tun ?" so rief König Joseph entsetzt an diesem
Tage feinem Minister zu, «um dieser Strafe der göttliche«
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komme, in dessen Hafen sich der größte ^ .eil unseres
überseeischen Verkehrs vereinige, dieses Hamburg , da^
immer noch, wenn auch die Flagge nicht dpstelve
blieben sei, die erste unter den ‘-stabten iet, btc oen
deutschen Namen im Ausland mit Achtung und An er»
kenuung erklingen lassen.

* Der Führer der badischen Rationalliberalcu
Landgerichtsdirektor Dr . Obkir  chc r hat , wie aus
Karlsruhe gemeldet wird , die Leitung der Pa  r-
t e i n i e d e r g e l e g t. Tie Neuwahl wird Ende des
Monats auf einem badischen Vertretertag vorgenmn-
men. Bis dahin führt Landtagsabgeordneter Rebmann
die Geschäfte. Diese Nachricht vom Rücktritt oes
Führers der badischen Nationalliberalen mutz gerade
unmittelbar nach dem Parteitag in Cassel überraschen.
In Cassel ist das Vorgehen der badischen Natwnul-
liberalen , die bei den letzten Wahlen einen Block nnt
den Freisinnigen und Sozialdemokraten gebildet hatten
und durch den Mund des Abgeordneten Rebmann er¬
klären ließen, daß sie an diesem Block auch bei den
nächsten Wahlen festhalten würden , mehrfach scharf ge¬
tadelt worden. Es fiel auf , daß Dr . Obkrrcher mehr
in Cassel das Wort ergriff , zumal da Abgeordneter
Bassermann dort seinen badischen Landsleuten deutsch
seine Abneigung gegen ihre Wahltaktik in den Worten
-um Ausdruck brachte: „Ich glaube , daß keiner hier rm
Saale ist, der die Grobblockpolitik im Reich empfehlen
würde." - ... ...

* Der Kronprinz läßt sich seit Anfang Julr über
die Gebiete, die er auf seiner asiatischen Reise berühren
wrrd , regelmäßig an der Hand von Karten und
Lichtbildern  wissenschaftliche Abendvortrage hal¬
ten. Diese Vorträge , die im Marmorpalais stattstuden,
und an denen die Kronprinzessin regelmäßig,ten-
nimmt , sind dem Forschungsreisenden vr . Georg
Wegener übertragen , der gegenwärtig an der Berliner
Hochschule lehrt.

* Die Vorarbeiten für die Veranlagung zur Ein¬
kommensteuer ans das Jahr 1911 werden nächstens in
Preußen beginnen . Sie werden insofern eine bechndere
Bedeutung gewinnen , als mit ihnen auch die êntsprechen¬
den Vorarbeiten der Veranlagung zur Er g än zun g L-
st euer  verbunden sein werden. Wahrend dre e.m-
kommensteuerveranlagungen jährlich erfolgen, wem
die Ergünzungssteuerveranlagungen , entsprechend e,mr
Gesetzesbestimmung, alle drei Jahre vorgenon - • ~
letzte dreijährige Veranlagungsperrode geht mrl dem
Schlüsse des laufenden Steueriahres zu Ende. - rsu,
den Zeitraum von 1911 bis 1913 ernschlreßstch ^
demgemäß eine Neuveranlagung erfolgen. Mgn wrrd
aus der letzteren u. a. erfahren , rn welchem Maße uw
das Vermögen in Preußen während der letzten d'rel
Jahre gesteigert hat.

* Über die Rcrchswertzuwachssteucr firrden zurzeit
im Reichs sch atz amt erneute Besprechungen mit
Sachverständigen 'statt . So werben am 7. d. M . Ver¬
treter der Landwirtschaft über die in ihren Kreisen auf¬
getretenen Zweifel und Wünsche in Ansehung r-er
Steuer gehört werden. Die Auswahl der Sachver¬
ständigen ist unter tunlichster Berücksichtigung der ver¬
schiedenen Teile des Reichs getroffen worden.

* Parlamentarische Nachspiele zu den Moabiter
Tumulten dürften im Reichstag zu gewärtigen fern.
Ine Hinblick auf die hoben Schäden , die dre Aufrnhc-
näch' te hervorgerufen haben, soll die Rerchsregrernng
befragt werden, ob sie es nicht für zweckmäßig halte , die
Bestimmungen des Tumultgesetzes von 1850 insofern
abzuändern , daß Schäden, die durch Maßnahmen bei
königlichen Polizei bemfadit toben , bomstan  e
ersetzt werden. Im Moabrter Falle hat die ^ t ad t für
alle Schäden zu haften , ohne daß ihr ber Tumulten das
Recht zusteht, ihrerseits Maßnahmen oder Anoroiiuii-
aen zur Unterdrückung von Unruhen zu trafen . Von
anderer Seite soll im Reichstag die reichsgesetzliche
Regelung des Waffentragens angeregt werden, um zu
verhindern , daß der Mob sich bewaffnen kann, - Es
dürfte interessant sein, die Meinung der Verbnnde .en
Regierungen zu hören ; einer Änderung dc^ /rum .ut-

gesetzes dürfte man nicht geneigt fein, der reichsgefetz-
Üchen Regelung des Wafsentragens dürste man eher
nähertreten . . r . •

» Eine konservative Protestver,ammlung gegen i) c
Moabiter Krawalle . Ter Vorstand des Berliner demsch-
konservativen Wahlvereins veranstaltet am Tonner ^mg
eine große Einspruchsversammlung der natrcmateir
Bürgerschaft von Berlin gegen die sozialdemokratnchen
Krawalle in Moabit . .

* Die Moabiter Unruhen und die auslaudgchen
Journalisten . Wie verlautet , ist der Verein der cms-
ländischen Presse nach den Erklärungen des Reichs¬
kanzlers und des Polizeipräsidenten bereit , die Moav -wr
Angelegenheit jetzt ruhen  zu lassen.

' ^ Von einem Versuch, den Zentrmnsführsr Windthorst
aus dem parlamentarischen Kamps auszuschalten, macht oer
Aba. Erzberger  in der „Germania" Mitteilung : Eines
Tages erhielt Wtndihorst voni Kaiser Franz -vostph, als
dem Vornmud des minderjährigen katholischen Fürsten von
Thurn und Taxis, das Anerbieten, die Vermogcnsverwa -
tun« dieses Mündels zu übernehmen gegen em Jahresgeyalt
von 160 000 M. und entsprechende Sicherung für p>rau uud
Familie im Falle feines Ablebens. Das war gewiß ern
verlockendes Anerbieten, zumal angesichts des Umstandes,
daß Windthorst schon hoch in den Jahren war und der
LlulMrkamPf seinem Ende cutgegenerltc. Man wußte auch
schon, daß in außerparlamentarischen Verhandlungen der
„Weg zum Frieden"  angebahnt , worden war . Wmdt-
Horst schrieb an zwei in der Verbannung weilende Bischöfe
und bat sie zu einer Besprechung in einer Privatangelegen¬
heit nach einem Grenzorte; dort trug er diesen die Sache
vor; er legte ihnen seine gesamten Verhältnisse dar und bat
damr um die Beantwortung der Frage, ob er dieses glan¬
zende Anerbieten amrohmen dürfe, oder ob es ferne Pftmst
sei, als Katholik im öffentlichen Kampfe auszuharrcn Die
Annahme der Offerte hätte feine gesamte Arbeitskraft , be-

0 i(7A « « Wrt . MS[«iw WW als stamm--
sei, da auszuharren , wo er im öffentlichen
e>eb cn stehe Windthorst reiste daraufhin ohne werteres
nach Hannover zurück und schrieb dem kaiserlichen Vormund,
daß eine p o l i t i sche ka t h o l i s che Pflicht ihn hindere,
dem ehrenden Angebot näher zu treten. Erzberger erzählt
diesen ihm vorn verstorbenen Abg. Lieber mitgeteilten Zug
als Beweis : „So hat der Katholikenführer es in die
Hände der Bischöfe gelegt, ob er für die große katholische
Bewegung noch erforderlich fei, oder ob er abtreten kömie."
— Für eins ist diese Mitteilung ans dem Leben Windthorsts
vor allem deshalb bemerkenswert, weil sie zum tausendsten
Male von neuem den Beweis liefert, wie sehr das Zentrum
von jeher eine ausgesprochen  konfessionelle Partei
gewesen ist!

* Der Kblonralkougresr in Berlin . Jur Einleitung
des Kolonialkongresses, der vom 6. bis 8. -Oktober im
Reichstag tagt , fand gestern abend in der Wandelhalle
ein Begrüßungsabend statt , linier anderen hatten
sich eingefunden : Ter Herzogregent von Braunschweig,
Johann Albrecht, mit seiner Gemahlin , Prinzessen
There.se von Bayerie, der frühere Botschafter v. Holleben,
die Minister v. Dallwitz und Sydow , Staatsminister
a. D . Dt.  Moeller , der frühere Kolonialdirektor Dr.
Stübel , der bäuerische Bnndesratsbevollmächtigte Graf
v. Lerchenfeld, der braunschweigische Bundesratsbevoll-
mächtigte Roden , vom Reichskolonialamt Gehermrat
Schnee, vom Reichsmarineamt Geheimrat Koebner und
der Direktor im Auswärtigen Amt Körner.

* Konferenz deutscher Universitätsrektoren . Wie
die „B. Z . a. M ." erfährt , beabsichtigen die Rektoren
der deutschen Universitäten gelegentlich ihrer Anwesen¬
heit beim Universitätsjubiläum in Berlin Ende dieser
Woche in Berlin zu einer Besprechung zusammenzn-
treten , in der sie sich über die wichtigsten der augen¬
blicklich schwebenden akademischen Fragen klar werden
wollen Es wird zunächst über Veränderungen
im  L e h r k ö r p c r der Universitäten beraten werden,
über Berufungen , Aufrücken der Privatdozenten , die
Extraordinorienbewegung und Festsetzung der Alters¬
grenze. Ferner soll auch das Verhalten der Universitäts¬
behörden aegenüber der f r c i st u d e n t i f che n Be¬
weg u n g Gegenstand der Besprechung sein. Ten An-
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laß hierzu dürften wohl die bekannten Vorgänge bei
der Vorbereitung des Berliner UnwersttatsiubrlaiunS
ergeben haben. Bindende Beschlüsse sollen indes auf
dieser Konferenz, die mehr bcn Charakter einer vertrau¬
lichen Aussprache trägt , nicht gefaßt werden. ^ _

* Der vierte internationale Kongreß zur^ <zue,orge
für Geisteskranke wurde im Rathaus zu Berlin festlich
empfangen . An der Tafel hatten auch der Kultus¬
minister . der Polizeipräsident , der Präsident diw Rs.rch^
aeiundheitsamts und der Generaloberarzt der Armee
Platz genommen. Dem „Berliner Tageblatt zufolge
wird Professor Ehrlich,  der Erfinder von .Khrlch
Hatta 606", im Kongreß einen Vortrag uver oie
Schlafkrankheit  halten.

* Aussicht ailf Vermeidung der RiesenauKsperrung
in der Metallindustrie . Gestern abend 8 Uyr wurden
in Homburg die Verhandlungen zur Beilegung ^ er
Differenzen in der Metallindustrie fortgesetzt, su.
hierbei zustande gekommenen Beschlüsse haben die Auv-
stcbt auf eine friedliche Beilegung naher geruck«. H-"
vormittag um 9 Ubr werden die Werften rn erner Ver-
fan'.mlung zu den neuerlichen Vorschlägen der Kmn»
Mission des Gesamtverbandes deuffcher Metall
industrieller Stellung nehmen. der sodann eiligst
fü>' den Nachmittag einzuberufenden Arberterversamnr-
lunq werden die Arbeitervertretcr über die Beschlüsse
der Werften berichten, worauf die Versammlung -end¬
gültig zu den Beschlüssen der Wersten Stellung nehme«

Die Auswanderung über Hamburg belief sich un
September auf 9738 Personen gegen 6733 und 4374 tm
September 1909 bezw. 1908. Seit Jahresanfang stellt
sich die Auswanderung auf 93 989 g^ en 92 033 bezw.
30 781 — Die Auswanderung über B r ein en betrug
in, September 15 438 Personen gegen 12 507 rn der
oleichen Zeit des Vorjahres . Seit Jahresbeginn sind
146 584 Personen über Bremen ausgewandert gegen
125 316 im Jahr 1909 und 196 966 un Rekordzahr 190,.

•fj?rr nnd Flotts.
Trauerfeier für General Berich du Vcrnvis In

Stockholm erfolgte die feierliche Einsegnung der Leiche
des verstorbenen Generals Verdy du Vernors rn de^
deutschen Kirche, welche prachtvoll dekoriert war Am
Eingang stand ein Detachement Goeta -Leibgarde in
Paradeaufstellung . Unter den Anwesenden befanden
sieb der Kriea ^minister , die Mitglieder der Admirali¬
tät , die ienSät ! Vertreter des Ministeriums des
Äußern und des Kriegs , der Wissenschaften, der Ma-
demie und Mitglieder des diplomatischen Korps . „ Der
König sandte einen prachtvollen Kranz . Tie Uber-
führung der Leiche nach Berlin erfolgt wahrscheinlich
am Samstag.

Ausland.
G stsrnerch -Mr»gstv« .

Der deutsch-tschechische Ausgleich.

GcrechUBeit zu be^ snen ?" Und Pvmtbal antwortete:
„Herr, die Toten zu begraben und für die Lebenden zu
forgm."

Uber 100 Jahre saßen damals die BrnMnza auf Portu¬
gals Königsthron, — aber schon begannen die ersten An¬
zeichen sich zu melden, daß das Geschlecht den Abstieg an-
getreten habe. In die Regierung Josephs I . fallt das
Attentat des Jahres 1758, das in mehr als einer Beziehung
an die Katastrophe erinnert , die den unglückseligen Dom
Carlos ereilt hat. Fast ans demselben Platz, wo König
Carlos verblutete, feuerten einige Edelleute auf den König
ihre Pistolen ab, deren Kugeln ihn freilich nur leicht ver-
ivundeten. Scharffmmig und nndurchdMNglich enthüllte
Ponilbal die Adelsberschwörnng, aus der dies Attentat hcr-
vorgegangen war , uNd unter furchtbaren Strafen wurden
der Herzog voir Aneiro, der selbst mit dem Hause Braganza
verwandt war , der Marquis von Tavora und sein Schlvie-
aersdhn, der Marquis von Atoquia zum Tode befördert.
Attentat und Exekution machten damals in Europa ein un-
aehenves Aufsehen. Noch zweimal später sah sich Joseph I.
Änareffern gegenüber; einmal drang ein Mann aus dem
Volk mit einer furchtbaren Keule bewaffnet, auf ihn ein
06 und inwieweit die Jesuiten an diesen Attentaten be¬
teiligt waren , ist eine ungelöste Frage der Geschichte.

Die -Sterne des Hanfes Braganza begannen zu er¬
bleichen Josephs Tochter Maria wurde geisteskrank.
Johann VI . mutzte vor Napoleon in die Kolonie Brasilien
flüchten, und er kehrte später nur sehr ungern aus dem
reichen Tropenland an den Strand des Tajo zurück. Es
folgten die langen und furchtbaren Kämpfe zwischen den
Liberalen und den „Gedrückten", wie sich in Portugal die
Klerikalen nannten. Die Gestalt des fanatischen, uuaelnl
veten Dom Miguel, des Führers der klerikalen Reaktion,
der, seines .Königtums beraubt , 1863 auf deutschem Boden
herüsrb. stM im Mittelpunkt hjestr pexworxenen und das

Land zerrüttende« Kampfe. Brafllien reißt sich los , um
schließlichd-cm Braganza , den wohlwollendenund einsichtigen
Kaiser Pedro , zu verjagen; in Portugal selbst machen stey
die Wirkungen alter Mißstände immer dringender fühlbar.
Der eifrige und tüchtige Dom Louis, der mit dem
Braganzablut das der Coburg-Cohary bereinigt, vermag
die verfahrenen Zustände auch nicht in sicheres Geleise zu

_ und so kommt, was kommen muß. Dom Carlos
fällt^und 270 Jahre , nachdem die Braganza Portugals
Thron bestiegen haborv, wird der letzte junge Sproß des
alten Hauses in seinem Königsschloß von den Revolutio¬
nären bombardiert und entflieht, Exkönig von Portugal.
Des Hauses Braganza Glück und Ende. - .

Aus Kunst und Leben.
Kurhaus.

^as Englisch - Amerikanische Konzert,
welches gestern abend stattfand, hätte sich im Rahmen eenes
aelvöhirkichen Abonncnecuts-Konzerts — vielleicht mit eurer
geringen Zuschlagsgebühr - besser ausgenommen, als
außerhalb des Abonnements mit Extrapreisen von 3, 2 rend
1 Mark Niemand wird vom „Wiesbadener Kurhaus er¬
warten daß es, als eine Art „Leipziger Gewandhaus^ nur
den vornehmsten musika-lifchen Kunstoarbietnugen dnnl.
das ist sicherlich nicht seine Aufgabe. Selbst im »Gewanw
haus " wird ja fchließlich nur an 24 Abenden m ^ah
konvertiert Das „Kurhaus" aber nnt seinen za st 1000
Konzerten' im Jahr muß selbstredend Abwechslung breten
mutz suchen den verschiedenarUgsten„Kunstgeschu- .. .Ni dc»
Puvlikums gerecht zu werden. Und wie das - - aus rn

Rukluskonrertcn" und „Srufonre - A0. ..0.N «1
ernsteren Kunstrichtung seine Pforten öffnet und Amt fürdie Bildung des Geschmacks und für dre Forderung der
Bildung sorgt, so darf es , Wohl auch gelegentlich dem
leichteren Musikgenre, als einem Unierhaltungsbcdursn:s,

Die nationale

Ln ?schl7un " MLen ' ' ffchen ' ' die friedlichsten Ab¬
sichten zutage . .. .

Der König und die Königin der - elgur reisten nach
herzlicher Verabschiedung von Kaiser Franz . wseph
und der Erzherzogin Maria Annunzrata , welche dw
fürstlichen Gäste zum Bahnhof gelertet hatten , ab.

Frankreich.
Ein druticher Fremdenlegionär — Ritter der Ehren-

l-aion Unter den tapferen Soldaten , die wegen rhrer
Krregstaten irr der marokkanischen Schauja mrt dem Krer^
der Ehrenlegion ausgezeichnet wurden, befind s ) ch
--in. gemeiner Soldat der Fremdenlegion, de^ Deutfche
Haberthur,  von dem in der O^ -rl-chun«surkm.d-fK. i'..» 1«
Sckci-kclknocl,,«. Er weillcrtt sich, d.c

sreuirdwillige Ausnahme glwäl,ren : z B. de« Vorträgen
Deuts ch- Amcrrtanrschen Manncr-

au art et t s .B oston ". Nur, wie gesagt: das gehört m
d->r Rahmen der Abonncmentskcnzerte; es hat auch nnt
d m Abend seinen Zweck- das Publikum zu unterhalten

Elt und die Kritik darf sich mit emem kurzen HM-
m->i« sl-uüaen lassen Sei also nur mitgeterlt, oaß dre Vor-
träae d"s genannten, recht gut geschulten und wohlMngerr-
^ MUnsteruuartstts besonders die drolligen Nigger-
erî ^ M.rmischen Beifall ernteten. Der stimmbegabte
Rassist' Herr Webster Norcroß  durste sich auchffolistisch
börcn lassen Die ebenfalls solistifch mitwirkende Sangerrn
Madame Kalna  brachte die „Brief-Arie" der Donna
Anna aus Mozarts „Don Juan " - ber übrigens ziemlich
u-ückerer Briefbestellung - zu Gehör und daneben noch
eststae englische Lieder von zweifelhaftem Wert. Madame
Ka na soll als Bühnen  sängerin Erfolg gehabt haben;
aestern (auf dem Kon zer t Podium) schien sie nicht recht
warm zu werden. Die Zuhörerschaft- auch mcht.

Die Kurkapelle  unter Herrn Affernis  Leitung
war an dicseur Abend ebenfalls zur Mitwirkung herange-
-oaen ' Sie (die Kapelle und die Leitung) hätten besser ge-
scbont' werden können, zumal jetzt, kurz vor Beiginn der
Zvlluskonzerte, wo ihrer so schwerwiegende Aufgaben
harren! Die „Ball-Ouvertüre" von A. Sullivan , welche
Herr Afferni in richtiger Würdigung der Sachlage gewählt
hatte, ist als eine leicht gefällige Komposition ein willkom¬
menes Repertoirestück für die Abonnementstonzerte. Denn
auch die Programme dieser  Konzerte sollen ja reichste
Abwechselung bieten und neben ernsten, gehaltvollen Werken
stets auch gute Opernpotpourris , Märsche. Tänze und —
Ballouvertüren aufweisen. Dieser Gesichtspunkt ist als der
einzig mögliche für die Kapellmeister aller Kurorte maß-
gebeud; und so gÄte auch ftir das Wiesbadener Kurhaus
und seine Konzerte Goethes Wort: hier möge j cd c s Auge
funkeln und froh sich fühlen jede B,r u st! Q. ß.
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lassen, und schoß weiter. Eine zweite Kugel ging ihm
durch beide Augen  und machte ihn für immer blind.
Erst dann legte er seine Flinte aus der Hand und ließ sich,
«hne einen Qlazclaut auszustoßen, zur Ambulanz führen.

WiesdaSener TnMatt.

KrMmrd.
Der Dlinlsterpräsident im Flugapparat . Minister¬

präsident Ltolypin unternahin unter der Führung von
Hauptmann Mezisewitsch mit einem Farman -Zwei-
üecker einen Flug von acht Minuten Dauer.

Türkei.
Bau einer Bahn auf der Insel Mytilene. Ein großes,

aus mehreren englischen Ingenieuren bestehendes Syndikat
hat den Bau einer Bahn auf der Insel Mytilene über¬
nommen. Die Deputiertenkammerwird sich mit der Frage
in ihrer nächsten Tagung näher befassen.

Luftschiffe mb  Aeroplane.
Die erste Luftverkehrsordnung,

wb . Paris , 5. Oktober . Der Polizeipräfekt hat im
Interesse der öffentlichen Sicherheit folgendes, für den
Verkehr aller Luftfahrzeuge gültige ' Reglement aus¬
arbeiten lasten : Die Landung von Luftfahrzeugen in
Paris und in den Ortschaften des Seinc -Tepartemenrs
ist verboten. Die Luftfahrzeuge müssen über Paris
und dem Gebiet des Seine -Departements in einer
solchen Höhe fliegen, daß sie ihre Landung außerhalb
der Ortschaften bewerkstelligen können. Als Ballast
darf nur feiner Sand verwendet werden. Im Falle
einer unfreiwilligen Landung müssen die Luftschiffe
auseinandergenommen und nach dem nächsten Flugplatz
gebracht werden.

Zum Absturz der Brüder Moranet.
hd . Paris , 6. Oktober. Zu dem gestrigen Absturz

der Brüder Moranet wird noch berichtet : Ter Unfall
der Brüder Moranet , die gestern vormittag Il^ Uhr mit
einem neuen Bl ^ riot - Eindecker  von st . Cloud
aus die Luftreise nach Clermont Ferrand antraten,
um den Michelin - Preis von 100 OOll Frank zu ge¬
winnen , erfolgte nach halbstündigem Fluge bei Be-
vanues . Tie Verletzungen beider sind nicht lebensge¬
fährlich.  _ njiMiiuaniMian

Ans Stadt und Land»
Wiesbadener Uachrichles.

Wiesbaden,  6 . Oktober.
— Ehrenbürger von Leyden ch. In Berlin ist gestern

ö« Wirkt. Geheimrat Professor v. Leyden  gestorben,
welcher anläßlich des hier gefeierten Jubiläums des Kon¬
gresses für innere Medizin, und zwar wegen seines be¬
sonderen Wohlwollens bei Leitung der Kongresse gegen¬
über unserer Stadt , zum Ehrenbürger Wiesbadens ernannt
worden war . Schon seit geraumer Zeit war es kein Ge¬
heimnis, daß die Tage des großen Arztes gezählt seien,
v. Lehden litt an Arterienverkalkungund mußte aus diesem
Grunde vor zwei Jahren seine ärztliche und Lehrtätigkeit
an der Universität Berlin aufgeben. Vor etwa einem
halben Jahre verschlimmerte sich fein Zustand derart, daß
er sein schönes Heim in der Bmdlerstraße in Berlin ver¬
lassen und nach der Villa seines Schwagers, des Ober¬
tribunalrats Oppenheim, in der Scharrenftraße zu Char¬
lottenburg übersicdeln mußte,wo ihm ein überaus geräumiger
Park zur Verfügung stand. E. v. Lehden, einer der berühm¬
testen Autoritäten auf dem Gebiete der inneren Medizin, ist 78
Jahre alt geworden. Er stammte aus Danzig, trat 1854 als
Militärarzt in die Armee ein, kam 1857 als Oberarzt und
Stabsarzt ins Friedrich-Wilhelm-Jnstitut nach Berlin
und war dort von 1860 bis 1862 Assistenzarzt Traubcs.
Er wurde dann Bataillonsarzt , nahm am Kriege von 1864
teil, wurde 1865o. Professor der Pathologie und Therapie
in Königsberg, stellte sich im Kriege von 1870 in den Dienst
der Pflege Verwundeter, ging 1872 nach Straßburg und
wurde 1876 ö. Professor und Direktor der propädeutischen
Klinik in Berlin. 1885 übernahm Leyden die Direktion der
ersten medizinischen Klinik an der Berliner Universität.
Im Jahre 1907 trat er in den Ruhestand. Die Arbeiten
Leydens behandeln vorwiegend die Nerven- und Rücken¬
marks-, sowie Herz- und Nierenkrankheiten. Sie sind viel¬
fach in Zeitschriften, vor allem in der 1879 von ihm mit
Frerichs gegründeten „Zeitschrift für klinische Medizin"
und in der „Deutschen Medizinischen Wochcnchrift" nieder¬
gelegt. Von Leydens größten Werken sind zu nennen:
„Die graue Degeneration der hinteren Rückenmarksstränge",
„Beiträge zur Pathologie des Ikterus ", „über Reflex¬
lähmungen", „Lungenbrand" und „Klinik der Rückcnmarks-
krankheiten". In den letzten Jahren widmete Leyden seine
Kraft der Tuberkulose- und Krebsbekämpfung. — Die
Stadt Wiesbaden wird durch Niederlegung eines Kranzes
mit Widmung und ein Beileidstelegramm an die Witwe
ihre Teilnahme an dem Verlust bezeugen, den mit uns die
gesamte Menschheit zu beklagen hat.

— Hanfabund, Landesverband Nassau. Die Geschäfts,
stelle in Wiesbaden schreibt uns : „Die Bezirksgruppe
Mainz-Oppenheim hält am Samstag , den 8. Oktober a. c.,
abends 8V2 Uhr , in Mainz, und zwar im Wappensaal des
„Heiligen Geist" eine öffentliche Versammlung ab. Herr
Oberbürgermeister a. D. Knobloch aus Berlin, der Direk¬
tor des Hansabundes, wird als Hauptreferent des Abends
aber „Die Tätigkeit des Hansabundes und seine nächsten
Ziele" sprechen. Wir verfehlen nicht, die Mitglieder des
Landesverbands Nassau des Hansabundes aus diese Ver-
nimmtu- i aufmerksam zu machen und bitten sie, wie alle
Freund: unserer Bestrebungen, der Einladung der Bezirks¬
gruppe Mainz-Oppenheim Folge zu leisten und an der Ver-
sammiung in Mainz leilzunehmen. Dieselbe verspricht
äußerst interessant zu werden, will doch Herr Direktor Knob-
loeh uver unseie bisherigen Erfolge einen zusammenfass-:n-
den Überblick-geben." — Weiter teilt uns die Geschäftsstelle
mit, daß Die geplante Versammlung in Wiesbaden am
Sonntag , den 23. Oktober (Referent Herr Geheimrat Prof.
Uv.  Rießer aus Berlin), eingetretener Umstände halber nicht
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ubgehalten werden kaum. Der Tag, an welchem der Bun-
despräskdent in Wiesbaden zu sprechen sich bereit erklärt,
wird bckamtta-egcbcn werden, sobald neuere Nachrichten aus
Berlin vorliegen.

— Warnung vor Gassparapparaten . Die hiesige Gas¬
werksverwaltung schreibt uns : „Eine Dortmunder Firma
„Allge-mcine Gasglühlichi-Gesellfchast" verbreitet zurzeit in
Wicsbiaden Zirkulare, in welchen sie den Gaskonsumenten
ankündigt, sie beabsichtige, ihre Lampen, Kocher usw. probe¬
weise mit Gasapparaten zu versehen, da hierdurch eine
enorme Gasersparnis erzielt würde. Wir warnen hiermit
unsere Gasabnehmer, dem Angebot dieser Firma , welche
laut telegraphischer Auskunft selbst dem Dortmunder Gas¬
werk unbekannt ist, näherzutreten, bevor die angepriesenen
Apparate von uns geprüft und für gut besmrdeu worden
sind. Bei derartigem Massenvertrieb handelt es sich oft um
Apparats, mit welchen den Gaskonsumenten in keiner Weise
gedient ist, indem dieselben statt selbsttätig, entsprechend
den Schwankungen des Drucks und Verbrauchs, die Gaszu¬
fuhr zu regeln, diese nur drosseln. Da sich außerdem die
Drosseloraane -leicht verstopfen, treten bald Störungen ein,
welche die Konsumenten dann irrtümlich auf schlechtes Gas
zurückführen, während in Wirklichkeit der -eingebaute Gas-
sparapparat die schuldige Ursache ist."

— Im Wandel der Zeiten. Das Residenz-Theater a. D.
in der Ba-hnhosstr-aße beabsichtigte man in einen Tanzsaal
unlzubauen, da die Räumlichkeiten sich hierzu am besten zu
eignen schienen. Doch dem wird nicht so. Kein Tanz lokal,
sondern -eine Auto  m ob  r lg  a r age  wird daselbst ent¬
stehen. Die Treppe im Hosraum soll verschwinden und
durch eine zementierte Auffahrt ersetzt werden. In den
inneren Räumen sind fleißige Hände mit der Ausbesserung
der Decken und Wandbekleidunge-n beschäftigt. Die neue
Autogarage wird imstande sein, an die 30 Automobile aus-
zunehmen.

— Postverbindung Wiesbaden-Mainz . Zu dem Ein¬
gesandt über die „Postverbindungen Wiesbaden-Mainz" in
der Abend-Ausgabe vom 30. September wird uns vom
Kaisers. Postamt 1 -geschrieben: „Nach dem Postbericht für
Wiesbaden, der für 25 Pf . bei den Briefträgern und in
Buchhandlungen zu haben ist, bestehen nach 10 Uhr abends
bis 7 Uhr morgens noch folgende vier Po-stverbindungen
in der Richtung von. Mainz : an Wiesbaden (Bahnhof) um
10 Uhr 57 Min., 12 Uhr 43 Min. nachm, und 6 Uhr 38 Min.
vorm. Die mit der Briefpost um 6 Uhr 38 Min. vorm, ein¬
treffenden Sendungen gelangen Sonntags noch zur Be¬
stellung; Wochentags werden sie bei der zweiten, um 10 Uhr
vorm, beginnenden Bestellung abgetragen. Die verzögerte
Zustellung der Karte ist daher nicht auf eine mangelhafte
Postverbindung, sondern auf einen anderen, nachträglich
nicht mehr aufzvklärenden bedauerlichen Umstand zurück-
zuführen."

— Auto und Ballon. Die vom „Mittelrheinischen Ver¬
ein für Lustschiffahrt" und dem „Wiesbadener Automobil¬
klub'' veranstaltete kriegsmäßige Verfolgung der Ballons
„Cob-lenz" und „Mainz-Wiesbaden" durch Kraftfahrzeuge
findet am Sonntag , de-n 23. Oktober, statt. Zwei Sieger¬
preise sind -ausgesetzt, -außerdem erhalten Erinnerungsbecker
sowohl die Ballonführer wie die Kraftfahrer, soweit sic
gegen die Bedingungen nicht vcrsto-ßen. Der Aufstieg der
Ballons erfolgt am Gaswerk Wiesbaden. Die Kraftwagen
Haben sich bis 9 Uhr 30 Min. vormittags am Gaswerk ein-
zufiNden. Die Landung der Ballons darf frühestens nach
einer Stunde Fahrt erfolgen. Die Maximalz-eit der Fahrt
beträgt drei Stunden. Bei ungünstiger Witterung kann die
Veranstaltung abgesagt werden. Derselben liegt folgende
Kriegslage zugrunde: Die Festung Mainz ist eingeschlossen.
Der Forts -gürtel ist in einem Umkreis von 10 Kilometer um
Mainz angenommen. Vom Gaswerk Wiesbaden steigen die
Ballons „Coblenz" und „Mainz-Wiesbaden" auf mit dem
Auftrag : Meldungen über die Zernierungslinie durch Brief¬
tauben in die Festung zurückzubefördemund außerhalb der
Zernierungslinie im eigenen Land wichtige Persönlichkeiten
und Depeschen abzusctzen. Die beiden Ballons werden von
der gegnerischen Seite bemerkt und durch Automobile ver¬
folgt. Annahme: Die Autos dürfen vom Wiesbadener
Gaswerk abfahren, müssen sich aber sofort außerh-alb des
im Umkreis von 10 Minuten um Mainz angenommenen
Fortsgürtels auf den ihnen von der Leitung -cm-zuweiscn-
dcn Wege begeben. Eine Rückkehr in diesen Gürtel ist, um
eine Erfolglosigkeit der Veranstaltung auszuschließen, in
dem Falle gestattet, daß die Ballons sich eine Stunde nach
der Abfahrt noch darin befinden. Von 9 Uhr 30 Min vor¬
mittags wird -ein Tro-mpeterkorps an dem Aufstieaplatz
Mainzer Straße 142 konzertieren.

— Schwurgericht. Die Rolle der derzeitigen Tagung
des Schwurgerichts ist nunmehr noch um zwei Nummern be¬
reichert worden. Am Donnerstag, den 13. d. M., wird
noch verhandelt wider den Arbeiter Bender,  welcher in
Biebrich ein Kind vergewaltigt und eine Frau zu ver-g-e-
waltig-en versucht hat. — Am Freitag , den 14. Oktober, wird
vor den Geschworenen erscheinen die Ehefrau Nauheim
von Wiesbaden, die Haupiz-engin gelegentlich der Verhand¬
lung -wider den Möbelhändler Asthci-mer, wegen wissent¬
lichen Meineids.

— Gefährlicher Zusammenstoß mit der „Elektrischen".
Gestern vormittag -gegen H412 Uhr stieß ein hiesiges Eis-
fuhrwcrk mit der „Elektrischen" Ecke der Walram- und
Emser Straße zusammen. Die Lage war derart gefährlich,
daß be-nahe zwei Menschenleben, Pferd und Wagen zu¬
grunde gegangen wären. Das Eisfuhrwerk kam die Wal-
ramstraßr herauf, um in die Emser Straße einzubie-gen.
Schon war das Pferd auf den Schienen der elektrischen
Bahn angekommcn, als deren Signal ertönte und der Zug
bis auf etwa 20 Meter hcrangenaht war . Der Führer des
Eiswagens konnte fein Pferd nicht mehr zurückreißen, son¬
dern lneb es zur größeren Eile -an. Der Wagenführer der
„Elektrischen" war aber nicht imstande, den Motorw-aaen
auf 20 Meter auf der völlig ebenen Strecke zum Stehen ẑu
bringen. Das Eisfuhrwerk wurde von hinten gepackt und
der Eisträger flog infolge des heftigen Anpralls direkt vor
die Binder' äder der „Elektrischen", die dann glücklicherweise
in der nächsten. Minute stillstand. Der Lenker des Eiswagens
flog -ebenfalls zur Erde und lag zwischen seinem Vorder¬
wagen und der „Elektrischen". Im letzten Augenblick hatte
n  fein Pferd noch zum Stillstehen gebracht. Der Wagen
ist ziemlich stark beschädigt. Augenz—gen hatten den Ein¬

druck, -als habe der Führer des elektrischen Wagens den Kopf
verloren gehabt, sonst -müßte es ihm -ein leichtes gewesen
sein, unter den gegebenen Verhältnissen feinen Zug zum
Stillstand zu bringen. Er soll behauptet haben, er hätte
flicht langfa-mer fahren und den Wagen nicht rascher stellen
können, weil derselbe gerutscht, sei, was bei dem g-egenwärti-
gc-n Laubfall nicht ganz unwahrscheinlich ist. Jedenfalls
aber lehrt der aufregende Vorfall -aufs neue, daß die
Wogen -der „Elektrischen" und die Wagenführer auf ihre
Befähigung zur Führung eines Wagens gar nicht scharf
genug geprüft werden können, daß -aber auch im öffentliche«
Fährbetrieb überhaupt -größte Vorsicht nötig ist.

— Einen schlimmen Ausgang hat bei einem zwei¬
jährigen Kind hier in Wiesbaden fortg-es-etztos Lutschen an
der Bettstelle -genommen. Wochenlang stellte sich Erbrechen
ein, und -endlich starb das Mädchen-an Bleivergiftung. Die
Bettstelle war von dem Vater, der Buchhalter ln einer
Farbenfabrik war , -angestrichen worden. Auf 10 bis 12
Zentimeter Breite hatte das Kind die Farbe am Bettrand
abgenagt und abge-lulscht. Der Krankheitsfall hat, wie
Do. Hirsch in der „Klinischen Wochenschrift" ausführt , eine
erheblich praktische Bedeutung dadurch, daß j-a häufig
Kinder, die sich selbst überlassen sind- oder sich langweilen,
-an ihrer Bettstelle kauen und lutschen. Ist diese Bettstelle
nun zufälligerweise mit Farbe gestrichen, die Bleiweiß ent¬
hält, so ist die Gefahr einer Vergiftung groß. Das
Lackieren der Farbe gewährt keinen unbedingten Schutz
Es wäre deshalb wünschenswert, wenn die einschlägigen
Gesetze-aus dem Fahre 1887 über -den Verkehr mit blci-
und zinkhaltigen Gegenständen und über die Verwendung
von Nahrungsmitteln und Gebrauch-sgogenständen da bi«
erweitert würden, daß es verboten wäre, Kind-erbeitstellon
mit ble-ih-altiger Farbe zu streichen.

— Verhafteter Einbrecher. Gestern wurde hier tn
einer Schankwirtschaftein junger Mann aus Mainz ver¬
haftet, welcher in einem Damienkleidergeschäft in Mainz
in den letzten Tagen einen Einbruch verübte und dabei einen
größeren Posten^wertvoller Damenkleider mitgehen hieß.
Die -gestohlenen Sachen versuchte er hier an den Mann zu
bringen; dabei erreichte -ihn die Nomesis.

—- Der Mansardeneinbrecher, der in den letzten Wochen
in Wiesbaden und auch in Mainz mit großem Raffinement
vor-giNlg, ohne daß e-s bisher gelang, ihn sestzun-ehmen, ist
nunmehr von der hiesigen Kriminalpolizei verhaftet
worden. Es ist ein zurzeit stellungsloser verheirateter
Monteur Ferdinand V. von hier. Die -gestohlenen Schmuck¬
sachen hat der Täter teilweise versetzt, teilweise aber auch
verkauft oder verschenkt.

— Paletotmarder . An einem der letzten Abende wurde,
in einem hiesigen Restaurant einem Herrn ein schwarz-
grauer Winterpaletot mit dunklen Streifen , zwei Reihen
Knöpfen und Samtkragen entwendet. Der Täter ist nichterkannt worden.

— Ertränkt. Jim Rhein bei Biebrich nahe der Ochsen-
bachmüNdnng wurde -gestern morgen -die Leiche eines älteren
Mannes. die erst ganz kurze Zeit dort gelegen haben kr-imie'
aufgesundcn. Der Körper lag nur in etwa dreiviettel Meier
Tiefe und-Hatte um den Hals einen Sack mit Steinen ge-
Kunden, um nicht wieder an die Oberfläche zu kommen. In
den Tuschen der Kleider fand sich ein Zettel mit der Adresse
eines Wiesbadener Metzger-meisters vor, durch welchen die
Ermittlung der Persönlichkeit des Ertrunkenen möglich war
Es haüdelt sich um den 54 Jahre alten Land- und Schank¬
wirt Georg Schmidt -aus Fischbach(Kreis UntertaunuS),
der in guten Verhältnissen lebt, in letzter Zeit aber wieder¬
holt Anzeichen von Schwermut äußerte. Nachdem eck sich
vorgestern in Wiesbaden und Biebrich aufgehalten und da¬
bei anscheinend des Guten etwas zu viel getan hatte, brachte
er gestern morgen, jedenfalls in einem Ansall von Ebssstes-
störun-g, sein Vorhaben zur Ausführung.

— Oktober-Sternschnuppen. Im Monat Oktober zähle
man sieben -gesonderte Mcteorströme, von denen der be¬
merkenswerteste in den Tagen vom 18. bis 20. Oktober der
Erde begegnet. Doch sind -auch die Tage bis zum 27. Ok¬
tober reicher-an Meteoren als andere normale Zeiten. Die
Sternschnuppen strahlen in dieser Periode (18.- 27.) vor¬
wiegend be-i den Stem -en Ny des „Orion", Beta des „Stier"
und Beta der „Zwillinge" aus und zeigten sich in manchen
Jahren ziemlich häufig . Der sternschnuppenreichste Monat
ist der November, der zivei Hauptmari-ma, um den 14. und
27., aufweist. Es macht sich daher schon im Oktober ein
allmähliches Anschwellen der Meteore bemerkbar.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen: General a. D.
b. Rautzell  aus Gr.-Lichterfelde im Hause Nerotal 31.
Generaloberarzt Or . med. Saarburg  aus Cüln im
Taunus-Hotel". Königl. Kammersänger Sommer  aus

Berlin im „Hotel Hohenzollern".
— Kurhaus. Am Freitag führt der Wagenausflug

der Kurverwaltung. 2l4 Uhr ab Kurhaus, nach Clarenthast
Chausseehaus. Gcorgenborn, Schlangenbad und zurück _ Zu
der morgen abend8 Uhr im Kurhause stattfindenden Zauber-
Sou  e e hat die Kurverwaltungden Zauberkünstler Professor
F. Rooberts gewonnen. Sem Programm besteht aus 12
Nummern. Rooberts hat der Kaiserin, dem Kronprinzen und
dem Großherzog von Heyen rm neuen Palais seine Kunst ge-
zeigt und auch hier Anklang damit gefunden.
- , .7- Konkursverfahren, über das Vermögen des Mühlstein,fabrttanten Karl S t r eh l , Erbenheimer Hohe bei Erbenheim,
ist das Konkursverfahren eröffnet. Kaufmann C. Brodt wurde
zum Konkursverwalter ernannt. Konkursforderungen sind bis
zum 6. November 1910 Bet dem Gerichte anzumelden.

—, Kleine Notizen. Die V a ka n z e n l l ste für Militär,anwarter Nr. 40 liegt rn unserer Expedition zur unentgeltlichen
Emsrcht offen. Pje Völkerkundliche Ausstellung im „Paulinen-

%ar  Srwc bSn 1400. sondern von 14 000 Personen
besucht. — Im Walhalla-Restaurant findet heute Donnerstag¬
abend Oktoberfest.  verbunden mit Schlachtfest, statt. —
Im Verein z 111  Förderung der Amateur-
Photographre Wiesbaden  wrrd heute Donnerstag,
den 6. er . abends8 Uhr, im Ver-. .nslokal (Hotel Fuhr) die von
der Poltlortenausstellungin Hamburg ausgewählte Sammlung
bop Postkarten vorgezeiat werden. Zur Projektion gelangen
Wmterbrlder aus dem Thüringer Wald. Gäste sind willkommen.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Wiesbadener Künstler auswärts. Am 26. September

dirigierte Herr Ferdinand Schäfer  vom College of Musical
in Indianapolis (ein Wiesbadener) im Blüthncrsaal in Berlin
ein Konzert. Die Kritik rühmt Herrn Schäfer als tüchtigen,
feinfühlend,n und denkenden Musiker, dem jede Einseitigkeitin der Geschmacksrichtungfernliegt.

* Residenz-Theater. Morgen Freitag geht zum erste,:«tal
im neuen Hause das beliebte Lustspiel„Burstuws Es-l" in
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Szene und der Samstag bringt in neuer ^ uRerung Batailles
interessantes, lenjationelle.s Schauspiel --2 ^ zzeisall aufge-bisherigen Besetzung. Der mit so . großem^» enau aû geoisrerrgcn -oesetzung. Der mn iu (.a D Ritterzeit " wirdnommene enausche Schwank „Die go .i °ÄrÄ 3iSonntagabend 7 Uhr wreLeryoii, 'halben
rasch beliebt gewordene Schwant „Theodore u. » o. zu uaro-n

.„lluna deutscher Medaillen und Plakett -n.

sSitigniiis

2 Ls Endergestalten in K Lebensgröße 1amtlich m

sÄt & awÄfÄe | w-
^ äÄÄsrs e
von Interesse "sein zu erfahren , daß Herr ' Otto Süsse
Willing  au ? Dortinund^ am Dwnsragabend vr d« L̂oge
WiNrng Aobert Sämann -Abend veranstaltet . Der ^ n°-r

Tätigkeit K

gfer
ZAtrags selbst den vertrautesten Schumannfrcunden Neues zu
bringen^ evangelische Bereinigung wirdi auch «r diesem
Minter eine Reihe von religwnswrssenlchaftlichen -vortragenWmter ^ eine mero° ^ - Weinei aus Jena , cm auch über

war Pohl im Angriff , während sich der phlegmat che Ba)
so ziemlich aus die Defensive beschrankte. Man glaubte sch .
daß der Kampf unentschieden ausgehen wurde , als Poh
Plötzlich Untergriff erlangt und fernen hünenhaften Gegrn .
der am Boden noch verzweifelt gegen seine Niederlage an,
kämvtte nach 25 Min . 20 Sek. regelrecht besiegte.

Der heu t i g e Abend  bringt 4 K ä m P se . von bencn
einige ganz besonders interessant zu werden versprechen.
So z B . ringt der sehr beliebte Neger Ztpps  zum
ersten' Male . Sein Gegner ist der westpreuhyche Melsier-
ringer Bischof,  den man unter die Rmger rechnen mutz,
die in Deutschland wegen ihrer vorzüglichen Technik in
letzter Zeit bekannt wurden . Werter ringst der .̂ urkestaner
Ali Oglu  gegen den sranzösichen Koloß Saba-
i i e. Beide sind dafür bekannt , daß sie es nnt den Kamp^
regeln nicht so genau nehmen , und da st» ihrer Figur nach
den größten Gegensatz zu einander bilden , so kann dre Sache
recht lustig werden . Auch das erste Debüt des berühmten
Italieners M a s s e t t i , der mit dem Hmstemer P e t e r s c n
zu ringen hat . dürste Beachtung finden , ebenso wie der
Kampf zwichen Pohl - Abs  II . und Masiettrs Lands¬
mann B o u ch i o n i. _ _

oumtpr eine Rerbe von rerraronswrnen >̂ !>. ^ i>-^ —t, ? ..
^ ten lassen Herr Professor Weinet ans Jena , .ern auch. ube

äsää “S ££™| |

S ». j &jm.
a, ^ « 3 sw » t.

g ' Januar - „Das Ehristenturn und moderne Personlrchtert3; ' ,™ o sn?ärv Das Christentum und dre sozialen Fragen
ker° Ge'gerLatt ^ Dê Lt - ^ rtr ^ darfder Tecknahme werter

Aird noch bekannt gegeben._

imn  ÜasidcL Industrie . MM
i | | î g Volksw irtschaft :. >̂ >

* Kleine Notizen. Alec Carter,  neben Parfrement der
bekannteste HindermSjockei Frankreichs, rst vor L̂ rgen Tageneinem  Dracionerreaiment IN bei Noye bpn 4sctn& gut u.u-
leistuna feiner zweijährigen Dienstpflicht eingezogen worden.
Er wird aber auch als Soldat bei Rennen im Sattel erschernen
können, da er vom Kriegsministerium bereits dre dazu er¬
forderliche Erlaubnis erhalten hat.

Kleine OhrmM.

Nassanische UachrrchtM.
Vergiftung durch Herbstzeitlose.

8 . Hachenburg , 5 . Oktober.
Landwirts Jakob Schmidt unter

Hier "starb das Kind desVergift ungS - Ersch er
n täglichen Spai“ a » » d°» >---» »iBiaas"

s # S“J ”öfÄ ä  s
SpS« | * & StS 'Äg
sich tpurtberrt, ^pf Ten wird, vom Besitzer deskiW> uÄ °rm ^ "Strafe ^ befohlen ' wttd," vom Besitzer des
Landleuwn er Fiskus.  nicht ansgeroiiet worden ist,
"?ma? der Bürgergarten " doch täglich von Kindern Mit unday? . < . rtWreiifi bei ' ' 'Aufsicht zahlreich besucht wird.

Aus vsr Umgebung.
Mannheimer Geld für die Stadt Mainz.

I. Mainz . 5. Oktober. Vor einiger Zeit hat eine große An¬
zahl deutscher Städte einen Verband mit dem Sw m Duner
dort .gegründet zu dem Zweck, bei Geldbedarf  sch eine
gegenseitige Unterstützung bei mäßigem Zinsfuß angedeihen zu

sien. Die Stadt Mainz als Mitglied dieses Verbandes hat.. . .. So « STin-rffn -nh 9^?rI )NNbe§
U
sicĥnün "vor einiger"Zeit "an den Vorstand deö̂ Verbandes ge¬
wendet. um ein tEristiges Darle

, neu oui |j,u.uv - ^
himhet um exrt rxxrzirxxrxges Darlehen SX1 erlangen AUr jP
streitung notwendiger besonderer Ausgaben für außerordentliche
Smeimen (Wohl für den Theater -Neubau ?) Aus Grund
diese« Ersuchens kam zwischen der Stadt Mainz und der Stadt(»mp Vereinigung zustande, wonach die Stadt Mainz
^Mannheim hin DaÄehen von 800 000 M. erhält . Dt -seswn MunicheiM ein . verzinst unter der Bedingung, daß
ka? aanze Darlehen am 1°' Ävril ?911 zurückgezahlt wird. Hier
in ÄZawz batte man von den Verhandlungen bis heute Nichts
ĝ 8t sie Minen streng geheim geführt worden zu sem.

* Mainz , 6. Oktober. Rheinpegel:  1 m 24 cm gegen
1 m 28 an aut gestrigen Vormittag ._ _

KporL.
Wiesbadener Ringkam- flonkurrenz.

Der Kreis der Kämpen , die sich an der internationalen
Ringampfkonkurrenz in dem schönen Saale d££ "T £ rugese^
schafi", Schwalbacher Straße 8, beteiligen , ist em sehr statt¬
licher geworden . Besonderer Sympathien erfreut sicĥ ob
seiner vornehmen Kampsesweise und hervorragenden
Technik, wie seiner stattlichen Erscheinung der süd¬
deutsche Meisterringer Eduard Ritzler -Wuritemberg r cr
Name Ritzler ist ein Pseudonym , den sein Träger mit Nucl-
sicht aus seine Angehörigen — er entstammt einer der vor¬
nehmsten Familien Heilbronns , gewählt hat . Wenn
auch Ritzlcrs schöner Körperbau eine Seltenheit ist, so rufen
doch auch alle übrigen Ringer , die von dem Kampflener,
Herrn Jänecke, dem Publikum vorgestcllt werden , durch ihre
prächtigen , muskulösen Gestalten einen ausgezeichneten Ein¬
druck hervor und schaffen ein Bild , an dem zeder ästhetisch
Empfindende seine helle Freude haben muß.

Den Reigen der gestrigen Kämpfe eroffn -iedasPaar
Naber - Königsberg gegen Ritzler - Suddeutschland.
Der Königsberger ist wesentlich leichter und kleiner als der
Süddeutsche , aber dessenungeachtet besitzt er bedeutende
Kräfte und ist ein ausgezeichrlcter Ringer . So z. B . voll¬
führte er gestern mit dem oa. 24V Psd . schweren Ritzler
einen solchen „Hüftschwung ", datz der Heilbronner um ein
Haar aus beide Schultern gefallen wäre , und aus den
kritischen Lagen , in die ihn Ritzler öfters zwang , wußte er
sich mit solcher Geschicklichkeit herauszuarbeiten , daß er das
Staunen des Publikums wachrief . Erst nach 15 Minuten
53 Sek gelang es Ritzler , seinen Gegner mit Untergriff zu
werfen Lebhafte Heiterkeit entfesselte das Erscheinen des
nächsten Paares , des Engländers Walters  und des
Franzosen S a b a t i e. Beide sind sehr beleibt  und
die einzigen Ringer der Konkurrenz , die sich ein Embonpoint
zugelegt haben . Beide Rmger fuhren sofort wie ein Paar
Kanchfhähne aufeinander los , aber das Publikum nahm die
Sache humoristisch und lachte noch immer , als Sabatre seinen
Gegner schon nach 3 Minuten 10 Sek . mit „Schulterdreh¬
griff aus dem Stande " abgefertigt hatte . Ms letztes Paar
rangen der Bremer Bahn  und John Pohl - Abs  II .,
zwei ziemlich gleichwertige Ringer . In der Hauptsache

Ein Ehedrama . In Krossen an der Oder hat der
26fährige Arbeiter Paul Schulz aus Eifersucht auf seine
Ehefrau nach einem kurzen Wortwechsel zwei Schüsse ab¬
gegeben und dann ans sich selbst geschossen̂ Beide liegen rm
5krofsener Krankenhaus hoffnungslos darnieder.

Eine halbe Million veruntreut . Ern entlassener Be¬
amter der Ungarischen Bodenkreditanstalt . Theodor
Zacsovics , ist, nachdem er aus die Namen der Gra,cn
Heinrich Apponyi und Ladislaus Karolyi Schwmdöleien
in  Höhe von einer halben Million Kronen verübt hatte,

sLuchttĝ geworden^ it Bei der Verfolgung von
Wilderern , die den Förster Freitag niedergeschossen haben,
wurde auch der Revierjäger Röder erschossen. — Ein Förster
in Pötenitz wurde von drei Wilderern tödlich verletzt.

Durch Weingase getötet . Der Gutsbesitzer Takacs zu
Stuhlwcißenburg , dessen Tochter und Enkelin wurden , als
sie einem Weinkeller eineir Besuch abstatteten , von den Gasen
des jungen gärenden Weines derart betäubt , daß alle drei,
bevor Hilfe kam, erstickten.

Maffenerkranknngen in einem Lchrerinnenseminar. In
einem Lehrerinnenseminar zu Berlin erkrankten SO Lehre¬
rinnen nach dem Genuß von Fischen.

Ein Säbelduell . In der Umgebung von Bernvurg
fand ein Säbelduell zwischen einem Offizier und einem
Studenten statt . Der Ossizier wurde durch einen Brusthteb
schwer verletzt. Die Ursache des Zweikampfes war ein
Zusammenstoß bei einer Kompagniefeier an Herzogs Ge¬
burtstag . , ^ ,

Eine Dynamitcxplosion . In der Montagnacht wurden
an einem Hause in der Nähe der Schule zu Hamborch m
Mecklenburg zwei Dynamitpatronen zur Explosion gebracht',
wobei dasselbe schwer beschädigt worden ist. Dre Be¬
wohner des Hauses wurden aus ihren Betten geschleudert.

Ein Pistolenduell . Nach einem Gerücht soll iu Grotz-
Hesselohe zwischen einem Ingenieur und einem Münchener
Journalisten ein Pistolenduell stattgesunden haben , wobei
der Ingenieur schwer verletzt wurde.

Italienische Briganten . Graf Caen , ein Großgrundbe¬
sitzer in Orvieto in Umbrien , dessen Vater der Bankier des
Königs Viktor Emanuel II ., des Großvaters des letzigen
Königs , war und von diesem nobiliiiert wurde , ist auf einer
Automobilfahrt von seinem Gut zur Bahn von bewaffneten
Briganten , die den Weg durch Steinquadern versperrt
hatten , angehalten und ausgeplündert worden . Da den
Briganten die Beute nicht genügte , befah .en sie dem
Chauffeur , alles verfügbare Geld aus der Villa herbeizu-
holen undl behielten den Grasen als Geißel zurück. Der
Chauffeur brachte 2000 Lire , woraus der Gras sreigelassen

dem Anschlag auf oinc amerikanische Zei -tung . Es
sind Belohnungen im Gesamtbetrag von 100 000 Dollar aus-
qesetzt für die Ergreifung der Schuldigen an der Explosion
im „Times "-Gebäude in Los Angelos . Die Polizei wurde
bedeutend vevstürkt. 17 Personen wuiden bischer als ver¬
dächtig verhaftet . „

Grosse Betrügereien eines Wiener Advokaten . Aus Er
suchen der Wiener Polizeibehörde ist in Berlin der Wiener
Hof- und GerichtLadvokat vr . Eder , der Vertreter der In¬
teressen des Prinzen Franz Joseph von Braganza , wegen
verschiedener betrügerischer Manipulationen , bei denen es
sich um viele Hunderttausende voti Kronen handelt , ver¬
haftet worden . „

Rettung aus Seenot . Die Rcttungsstatlon Norderney
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
meldet : Von dem hier gestrandeten deutschen Schoner
Adolf ", Kapitän Schulte , von Leith nach Nordenham be¬

stimmt , wurden vier Personen durch das Rettungsboot
„Fürst Bismarck " der Wesfftation gerettet.

Opfer der Berge . Der Ghmnasialprosessor Gonterbn
aus Klagenfurt ist vom Penzinger Stuhl bei einer Tour
abgestürzt und wurde schwer verwundet aufgesunden.

Ein Touristenhaus niedergebrannt . Das beckannte
Touristenhaus in Gams ist nledergebrannt . Eine Frau
fand unter den Trümmern den Tod.

Aus Unvorsichtigkeit seine Mutter erschossen. Der Sohn
des Gutsbesitzers Nervo in Tesino erschoß aus Unvorsich¬
tigkeit seine 60jährige Mutter . Der junge Mann ist wahn-
sinnia öieft)j}rfo'£U.

Vom Nebenbuhler erstochen. In der Ortschaft Neu¬
fahrn (Oberbahern ) wurde der Sohn des Ökonomen Schei .-
hammer am Kammersenster von einem Nebenbuhler er-

Erdbeben . Im Tale von Ustou im Departement
Aritzge wurde ein ziemlich starkes 5 Sekunden , dauerndes
Erdbeben verspürt , das unter den Bewohnern eine lebhafte

Banken ttnd BSrse.
* Bai daT ReichsbanU betrug am 3. Oktober die Notensteuer

noch 682 Mill. M. gegen 655 Mill. M. ffii lorjahr und

Ma*k Die Lwtra^ ug^ io das Beichsschuldenbuch sindmSep¬
tember um 34 Mill. M. auf 966 Mül. M. gestiegen. (Ende ,1909

betr" g Seshank und Siedel« * ,llschait. . Für
eine seitens der Raiffeisengenossenschaft projektierte Hesŝ che
Landesbank und Siedelungsgesellschaft sind nach der ,-oau
weit“ von etwa 200 Darlehnskassenveremen einer großem!
Inzahl von Privatleuten angeblich bereits 25% Mill. M. ge.
zeichnet wotoen . Die Gesellschaft wolle der Guterspekulatioa
entgegenarbeiten und selbst Hypotheken vermitteln . Als Ge¬
schäftsbezirk sei die Provinz Hessen-ffassau nebst einigen ^
grenzenden Gebieten vorgesehen. Die Gesehaftsftlhmng soU a
übernehmen : Ökonomierat Rexerodt-Gassel als Vorsiteen̂ r,
Landgerichtsrat Dr. Remy und Landwirt Pa^f CTa^Veliedern des Aufsichtsrats wurden gewählt Lairagencntsm
Klingenbiel, Pfarrer Schüler, Landwirt Scherp, Amtsgenchta-
sekretär Pfleging, Oberamtmann Sellhausen.

w Diskonto-Gesellschaft. In der Sitzung des Aufsichtsrats
der Diskonto-Gesellschaft wurde von den ^ dalttmhabern
die Semestralbilanz zur Vorlage gebracht ^ her d« r Garrg
des Geschäfts im ersten Halbjahr des laufenden Geschäftsjahres
wurde Bericht erstattet . Infolge der erfreulichen Zunahme des
Gesamtumsatzes ergibt sich eine Erhönun« der ^ 'msronsem-
nahmen ; auch der höhere Zinsfuß brachte eine ^ uimhrne der
Zinserträgnisse . Das Gesamtresultat konnte in jeder Be
Ziehung als zufriedenstellend bezeichnet werden.

* Niederdeutsche Bank in Konkurs. Im Anschluß a.n
Gläubigerversammlung der Niederdeutschen Bank er ^ mWeer
Verwalter des Sonderkurses über das Vermögen der Hamburger
Filiale Bericht. Die Aktiven belaufen sich naA Abzug de
Kosten auf rund 1 Mill. M., die Passiven auf 1500 000 M. D e
früheren Inhaber des früheren Wölfischen Bankgeschäft«* aus
der die Hamburger Filiale hervorging, sowie dre be den Proku
risten stellten Schadenersatzanspruch « m Hone

1 260000 ^ jjjgktrizitätsgesellschaflentreten im laufenden
Jahre mit außerordentlich großen Ansprüchen an den Geldmarkt
heran Es sind in den ersten acht Monaten durch jNeugrun
düngen und Kapitalserhöhungen von Aktiengesellschaften und
Gesellschaften mit beschränkter Haftung dem Geldmarkt nicht
weniger als 77.29 Mill. M. entzogen worden, das sind mehr als
in jedem der drei vorangegangenen Jahre. In dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres summierten sich die Ansprüche der
Elektrizitätsgesellschaften einschließlich der allerdings nur ge¬
ringe Kapitalien erfordernden Gasgesellschalten auf 46.87 Mul.
Mark. Im Jahre 1908 betrugen die Neuinvestierungen 29.25,
im Jahre ;1907 betrugen sie 46.91 Mill. M. Nur 1906 waren
sie mit 117.77 Mill. M. noch umfangreicher gewesen als im
laufenden Jahre . Den Hauplanteil an der lebhaften Unter¬
nehmungslust im laufenden Jahre haben die Aktiengesell
schäften, und zwar wurden in neuen / ^ ngsseRschaf endieses Jahr 45.80 Mill. M. investiert gegen 6.22 Mill. M. m den
ersten J drei Quartalen 1909. Für bestehende Aktiengesell¬
schaften wurden im laufenden Jahre 2o.63 Mill. M. investiert,
während es im vorigen Jahre 30.05 Mill. M.
Die Zunahme ist also ausschließlich durch den starken Kapita s
bedarf für neue Elektrizitätsgesellschaften veranlaßt.

Tempslkofer Feld, A.-G. Hit Gnindstücksvetweihmg,
Berlin. Die Gründung dieser Gesellschaft soll nunmehr in
Kürze erfolgen. Von den 20 Mill. M. Aktien, die zur Halft«
voll, zur Hälfte mit 25 Proz. eingezahlt werden, durften bei der
Gründung, wie verlautet , die Deutsche Bank rund 12 Mul. M.,
die Dresdener Bank rund 8 Mill. M. zeichnen.

Industrie and Handel.
* Linolenmpreise. Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt,

daß die deutschen Linoleumfabriken in einer in Berlin stottge-
fundenen Sitzung beschlossen, von em,er ,,ŵ ,® re" _E
der Linoleumpreise im deutschen Geschäft trotz der seit de
letzten Preiserhöhung erfolgten weiteren Preissteigerung der
Rohmaterialien vorläufig noch Abstand zu nehmen.

* Safata -Samoa-Gesellschall in Lettin . Die verschobene
Generalversammlung, die den Abschluß für 1909
soll, wird jetzt berulen . Auf der Tagesordnung steht auch Be¬
richt des Vorstandes über den Stand der Verkaufsangelegenhei.

* Keats Maschinen-Gesellschaft, A.-G., Frankfurt a., M.
Nnnh ie ^M M (i V. 11465 M.) Abschreibungen verbleiben
S 1909/10 wenige1 5287 M. Gewinn (10 000 M. Verlust), wovon
1000 M dem Reservefonds überwiesen und 4287 M. vorge
tragen werden bei 315 000 M. Grundkapital . Der bisher vor¬
handene Reservefonds von 10 000 M. wurde anscheinend zur
Deckung des vorjährigen Verlustes verwendet, da er in der
Bilanz nicht mehr aufgeführt ist. .

* Sektkellerei Frankfurt a. M., A.-G., vorm. Gebr. Feist
u. Söhne. Wie mitgeteilt wird, schlägt der Aufsichtsrat die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 6 Proz . für das Jahr

1909M0̂vo gpliQlenJ[onvmtioll  i st, wie die „Frankl . Ztg. hört,

STe '/SSe “ . 8L. >■ W .) nicht beitrete», U » >>aen wesuaus Auflösung der Konvention zu rechnen . In¬
zwischen wird versucht , noch eine Einigung herbeizuführen,zwischen r ^ Divkkn<ie der  Eisengießerei und
^ , , Dt u l a Ct in Velbert (Rheinland ), soll nach der

mit 4 Proz. (i. V. 6 Proz .) in Vorschlag ge¬
bracht werden.

Gen ossenscliat tswesen.
i , Die Bilanz des Kiedricher Winzerveieins, e. G. m. u. H„

. .. dag  j a]ir  1909 verzeichnet unter Aktiva 115 538.19 M.,
denen Passiva in Höhe von 136 327.69 M. gegenüberstehen. , Der
Verlust des 91 Mitglieder zählenden Vereins beläuft sich dem¬
nach auf 20 789.50 M.

!j Die Geschäftslage des Loichhäusei Winzervereins,
e. G. m. u. IL, gestaltete sich am 30. Juni 1910 wie folgt:
Aktiva: Kassenbestand 667 M„ Schuldnerkonto (für Wein.)
20 432.68 M., Beteiligungskonto 510 M., Weinkonto 10 500 M.J
Immobilienkonto 30 000 M., Mobilien- und Faßkonto 3000 M.,
Konto pro Diverse 177.60 M„ Gewinn- und Verlustkonto
67 286.49 M., Summa der Aktiva : 132 573.77 M. Passiva:
Hypothekenkonto 16 000 M., laufende Rechnung 40 917.58 M.,
Geschäftsanteilkonto 9410.51 M„ Unkosten-Zinsenkonto 2200.25
Mark, Reservefonds aus 1908/09 851,74 M., Rückstellungskonto

[
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63 183.59 11., Summa der Passiven 132 573 .77 M. Mitglieder¬
zahl am 30. Juni 1909 40, Zugang 1909/10 3, Abgang 1909/10
2, am 30. Juni 1910 41.

Marktberichte.
ch . Viehmarkt in Usingen , 4. Oktober . Der gestrige ... ram-

und Viehmarkt war gut befahren und besucht , besonders waren
viele Ferkel (800 Stück) angefahren, die infolge der geringeren
Nachfrage noch mehr gesunken sind . Besonders gesucht wurde
Milch - und Fettvieh . Es wurden gezahlt für Kälber (%, bis
•)i Jahr ) 60 bis 100 M., Rinder 150 bis 230 M., trächtige und
frischmelkende Kühe und Rinder 300 bis 350 M., gute Fahr¬
kühe 270 bis 380 M., ältere Tiere 180 bis 240 M. Pro 1 Zentner
Lebendgewicht : Ochsen 46 bis 49 Mi, Bullen 40 bis 45 M.,
Färsen und Kühe 1 Qualität 43 bis 45 M., 2. Qualität 37 bis
42 M., Kälber 54 bis 57 M„ Schweine 1. Qualität 55 % bis
57 % M., 2. Qualität 51 bis 53 M., Sauen 45 bis 48 M. Für
Ferkel wurden gezahlt pro Paar 27 bis 40 M., Läufer 50 bis
75 M„ Emlegschweine 80 bis 120 M. Der nächste Markt ist
am 31 . Oktober (Kram - und Viehmarkt ).

ch . Vifihmarkt in Diez , 5. Oktober . Der letzte Rindvieh-
and Schweinemarkt war gut befahren . Der Handel war flott
bei hohen Preisen . Die Preise stellten sich bei Fettvieh per
Zentner Schlachtgewicht : Ochsen 1. Qualität 88 bis 90 M.,
2. Qualität 86 bis 87 M„ Mastrinder und Stiere 1. Qualität
84 bis 86 M., 2. Qualität 80 bis 82 M., Färsen und Kühe
1. Qualität 78 bis 80 M., 2. Qualität 70 bis 76 M., Kälber 84
bis 86 M. Gezahlt wurde für Fahrochsen pro Paar 750 bis
900 M., Rinder bis 1%* Jahr 100 bis 190 M., trächtige und
frischmelkende Kühe und Rinder 300 bis 4-50 M., Mastrinder
und Stiere 190 bis .240 M., fette Schweine per 50 kg Schlacht¬
gewicht 68 bis 70 M., Ferkel 22 bis 35 M„ Läufer 75 bis 80 M.,
Einlegschweine 90 bis 115 M. Der nächste Markt ist am
20. Oktober.

— Fruchtmarkt zu Limburg vom 5. Oktober . Roter Weizen
,'Nassauiseher ) per Malter 16 M. 80 Pf ., Weißer Weizen (ange¬
baute Fremd 'sorten ) per Malter 16 M. 30 Pf ., Korn per Malter
10 M. 70 Pf ., Hafer , alter , per Malter 7 M. 50 Pf ., neuer per
Malter 7 M. 05 Pf ., Kartoffeln per Malter 6 M.

Wiesbadener SeMsseht vielt markt.
Bericht der Preisnotierungs -Ivommission vom 3. Oktober 1910.

Lebend¬
gewicht

Schia ht-
gewicht

Ochsen : a) vollfleisch ., nusgero . höchsten per Ztr. per Ztr.
Schlacht wert s, höchst . 6 Jahre alt 52—54 93- 91

b) j .,fleisch .,nicht ausgein . u. ält . ausxem. 47- 51 90 - 93
c) mäsB. g\ n. junge u. gut g n . ältere 42- -45 84- 86
(!) gering genährfe jeden Alt rs . . . — —

Bullen : a) yollfl . auspew . höchst Schlachtw. —-
b ) vol [fleischige , längere. — —
c) massig gen . jung . u. gut gen . ältere — —
d) ge ;ing genährte. — —

Färsen . und Kühe : a ) vollfl . ausgemä tote
Fäisen höchsten Schlachtw erfcs . . 46- 51 oo1"cklCO

b) vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtw . bis zu 7 Jabren CO19 77—78

c) ältere ausgem . Kühe u. %venig gut
70—75entwickelte längere Kühe u. Färsen 35—39

d ) massig genährte Kühe und Färsen . — —
e) gering genährte Ivüho und Färsen . — —

Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) . . — —
Kälber : a ) Doppellender , feinste Mast . . 60—65 100—108

b ) fste . Mast - (Vollm .-M. ) u . besie Saugk. 54—59 90 —9:
c) mittlere Mast - und gute Saugkälber 46 - 52 78 - 87
d) geringere Sangkälber. 40 . 0

Bchafo : a ) Mastläm . u. jttr.g . Masthämmel —
b) alt . Masthäm . u. gut genährte Schafe — —
c) mäss . gen . Häm . v.  Sch rie (MerzScb.) — —
d) Marsch - oder jS' iederungs -Schafe . . — —

Schweine : ajvrllfl . Schw . bis2 Ztr .Lebendg .. — —

b) vollfl . Schweino über2 Ztr . Lebendgew. 53—57 72—73
c) vollfl . Schweine üb. S' riZtr . Lebendgew. 56—57 72 —73
d) Fettsehweine über 3 Ztr . Lebendgew. — —

e) fleischige Schweine. 54—55 70 - 71
f) Sauen. 51 66

Auftrieb : Kinder 88, Kälber 161, Schafe 42, Schweine 319.
Marktverlauf : Rinder mittelmässig , Kälber rniltelm ., Schafe

mittelmässig , Schweine mittelmässig.

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 6 . Oktober.

(Eigener Draktbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Oiv. ;JO Vorletzte letzt«

Kotierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft 166.3» 166.40
ti Commerz - u. Discontobank . 112.40 112.50
6 '/2 Darmstädter Bank. 151 130.90

12’/« Deutsche Bank . . . . * * 256 256.-25
8 Deutsch -Asiatische Bank . . . 147.90 147 90
5 Deutsche Effekten - u. Wechselbanik 107 107
9% B.sconto -Commandit . . . . 181.50 189.50
8% Dresdener Bank. 161/ ,5 161.90
6 ‘,d Nationalbank für Deutschland . 125 126.75

10 Oesterreichische Kreditanstalt — —
5.83 Reichsbank . * 142.20 143.10
7% iSchaafhausener Bankverein 143 143. 10
1 V* Wiener Bankverein . . . . — 140.20
4: Hamburger Ilyp . Bank -Pfandbr. 146 146
ö‘/4 Berliner Grosse Strassenbakn . 18) 185.10
6 Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft 121.75 121.75
6 Hamburg -Amerik . Paketfahrt . 142 142
0 Norddeutsche Lloyd -Actien . 103 108.40
6% Oesterreich -Ung. ötaatsbahn — —
0 Oesterr . Siidbahn (Lombarden) 22.25 22.50
6 ‘/6 Gotthard . ^ — —
6•/, Oriental . Eisenb .-Betrieb . * -7- 149.75
6 103.50 107.90
6 Pennsylvania . . » - * 129.25
44/.v Lux . Prinz Henri . » . . . 146.60 147.75

10 Neue Bodengesellschaft Berlin 149 148.55
Ö Südd . Immobilien 60 % . . . 88 88
0 85.50 86.
0 Cementw . Lothringen , , . 103 103.45

27 536 533
32 Chem . Albert , . . * 485.20 487.60
10 Deutsch Uebersee Elektr . Act. 185 184.60
6 Felten & Guilleaume Lahm , . D7 .10 100.60
5 Lahmeyer . . * 118 118.50
6 Schlickert . * » . » . « * 162.80 162.25
9 Rhein .-Westfäl . Kalkwerke . » 161. 10 162.10

25 Adler Kleyer . . 443 447
15 Zellstoff Waldhof . > % ■, • 2 >1.50 261 .75
12 Bochumer Guss . . . . . . . 233.10 272.755 Buderus. . , . * 111.10 110.25
10 Deutsch -Luxemburg % ■ ■ • • 203 .90 203 .908 Eschweiler Bersnv. . . . . , 198 1083 Friedrichshütte. 130 1^ ) 10
9 Gelsenkirchen er Berg , , t 221.80 2 in.750 do. Guss 81.50 81
8 Iiarpener « , 190 10 l 'Jl
9 247 70 217.40
4 Laurahütte. 171.50 173 75

13 Aileem , Elektr , Gesellseh , . . . 282.75 282.70

geifis  KachrLchtesr.
Di - letzte « Mrlvmrgrrr a « s Moetirgal:

hd . Madrid , 6. Oktober. Das e r st e Regiment,
welches meuterte , war das 13. Infanterie -Regiment,
dessen Ehrenoberst der K ö n i g von Spanien  ist.
Ein Offizier , der die Bewegung einzudämmen ver¬
suchte, wurde von zahlreichen Schüssen getroffen. Das
12. Infanterie - Regiment und das 1. Jäger -Regiment
schlossen sich alsdann der Bewegung an . In diesem
Augenblick ließ der Befehlshaber des im Hafen liegen¬
den Geschwaders die republikanische Flagge
hissen, welche sofort mit 30 Kanonenschüssen begrüßt
wurde . Von da an dauerte der Kampf von Lissabon
ununterbrochen.

_hd. Madrid , 6. Oktober. Ministerpräsident C ana¬
le  j a s erklärte Journalisten gegenüber zum Ausbruch der
Revolution in Lissabon folgendes: Vorgestern gegen
V21 Uhr morgens vernahm die Bevöllerung von Lissabon
21 5t anonenschüsse.  Alles begab sich auf die Straße
oder sah aus den Fenstern, um zu sehen, was los war . Die
Glocken läuteten  und von mehreren Stellen aus hörte
man Gewehrscuer. Ruse erschallten: „Die Revolution ist
ausgebrochen!" Die 21 Kanonenschüsse waren das Signal
gewesen. Die in aller Eile mobilisierte Polizei ging gegen
die Aufrührer vor, aber diese verteidigten sich mit H a n d -
bomben.  Als die Polizei ihre Ohnmacht einsah, wurden
die Truppen zu Hilfe gerufen, die sich aber in zwei Lager
teilten und von denen der eine Teil die Republikaner unter¬
stützte, während der andere königstreu blieb. Ein heftiger
Kampf in den Straßen entspann sich, der bis gestern abend
andaucrte. Zahlreiche Offiziere und Soldaten sind tot oder
verwundet. Namentlich die Artillerie hat große Verheerun¬
gen ungerichtet. Der König hat, als er die ersten Meldun¬
gen von der Erhebung vernahm, begleitet von vier Per¬
sonen, die sein volles Vertrauen besaßen, das Schloß ver¬
lassen und sich nach Cintra  begeben. Die Revolutionäre
hatten in den Straßen Barrikaden  errichtet und Militär-
abtcilungen ausgesandt, die sich der Brücken und Tele-
graphcnlinien bemächtigten. Die Revolutionäre erhielten
aus verschiedenen portugiesischen Garnisonen Verstär¬
kungen,  ebenso aber auch die monarchisch gesinnten
Truppen. Erst als ein großer Teil der monarchisch Ge¬
sinnten in das republikanischeLager übcrgegangen
war, änderte sich die Situation zu iinaunsten der körriqs-
treuen Regimenter. — Das spanische Kriegsschiff
„Numancia" ist von Algeciras nach Lissabon abgegangen.

wb . Paris , 6. Oktober. Nach einer Meldung des
„Petit Parisien " seien gestern drei Personen mittels
Auto  m o b i l e aus Lissabon in Bordeaux einge-
troffeu , welche angeblich.,.dem Hof e angehören.

Ter Eindruck in Spanien.
wb . Paris , 6. Oktober. Nach einer Blättermeldung

aus Sevilla .halten sich die Truppen der dortigen Garni¬
son bereit , au die portugiesische  Grenze abzu-
marschiercu.

Die Mitteilmrfl brr neuen Regierung an die
auswärtigen Mächte.

Lissabon, 6. Oktober. (Eigener Trahtbcricht .) Der
Präsident der provisorischen Regierung , Lheophilc
V r a g a , richtete an die a u s w ä r t i g e n Ministe¬
rien der Mächte ein Telegramm , in welchem die Pro-
k l a m a t i o n der Republik  und die Einsetzung
der provisorischen Regierung angezeigt wird . Die Ne¬
gierung stehe für die öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung ein.

Zur Haltung Frankreichs.
w. Paris , 6. Oktober. Die radikale und die sozialistische

Presse begrüßen  die Proklamierung der Republik in
Portugal in wärmster  W e i s e. Die „Lanierne" schreibt:
Unsere erste Pflicht ist, der portugiesischen Republik
langes Leben  zu wünschen. Es ist für die von der
ttbcrlirfcrung der französischen Revolution beseelten Re¬
publikaner stets eine neue Freude, eine Republik mehr er¬
stehen zu sehen. Man muß hoffen, daß dieses Beispiel be¬
folgt werden wird . — Der „Radical" schreibt: Man hat
den Bankerott der Republik angekündigt. Der beste Be¬
weis für ihren lebendigen und starken Geist ist der, daß
sie sich auch im Auslande verbreitet. — Jaurtzs schreibt in
der „Humanits": Alle Regierungen  Europas wer¬
den gut daran tun , diese Warnungen zu beher¬
zigen.  Die Frist , die sie noch vor sich haben, ist vielleicht
kürzer als sie glauben. — Die konservative Presse spricht
ihre Bestürzung und Entrüstung über die Lissaboner Er¬
eignisse ans.

wb . Paris , 6. Oktober . Wie verlautet , wird sich der
heutige Ministerrat mit den Ereignissen in Portugal
beschäftigen und insbesondere Beschluß darüber fassen,
ob ein Kriegsschiff  nach Lissabon entsandt werden
solle.

wb . Marseille , 6. Oktober. Der Generalrat des
Departements Rhonemündung nahm gestern nachmittag
einmütig und trotz der Vorbehalte des Präfekten einen
Beschlnßantrag an, in welchem der Wunsch ausge¬
sprochen wird , daß die Republik in Portugal trium¬
phieren möge.

Die Sorgen des Vatikans.
wb . Paris , 6. Oktober. Aus Rom wird gemeldet:

Im Vatikan sei man wegen der portugiesischen Revo¬
lution sehr besorgt  weil dieselbe einen antikleri¬
kalen Charakter habe und eine Rückwirkung auf Spa¬
nien ausüben könnte.

Der Kaiser in Ostpreußen.
Grotzrominten, 6. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Der

Kaiser , die Kaiserin  und die Prinzessin Viktoria
Luise  sind heute vormittag 8 Uhr 65 Min . nach Königs¬
berg  abgereist , wo ihre Ankunft um 12 Uhr 20 Min . erfolgte.
Der Kaiser begab sich in das Offizierskasino des Grenadier¬
regiments Nr. 3. wo er das Frühstück einnahm . Die Kaiserin
und die Prinzessin setzten um 12 Uhr 50 Min . die Reise nach
C a d i n e n fort.

Ein modernes Fchmgericht.
Berlin , 6. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Der Arbeiter

Otto W el l s chm i d t . der auf dem Kohlenplatz der Firma

! Ku p f er u. Ko., arbeitet, wurde gestern abend aus dem Heim¬
weg von sechs ihm unbekannten Personen überfallen und
schwer mißhandelt.  Blutüberströmt begab sich der
überfallene nach seiner Wohnung und reinigte sich dort. Als
er bald darauf die Wohnung wieder verlieh, wurde er von sechs
Männern in das Hinterzimrner eines Schankzimmers geschleppt,
dort am Gerichtstische verhört  und unter Androhung
schwerer Strafe ihm verboten, bei der Firma Kupfer u. Ko.
weiter zu arbeiten. Dararlf wurde er wieder Unausgeführt und
abermals schwer mißhandelt. Endlich wurde er mit der Drohung
entlassen, daß er totgeschlagen  würde , wenn er noch
werter her Kupferu. Ko. arbeiten würde.

Ein Liebesdrama.
w. Merlenbach (Kreis Forbach), 6. Oktober. Heute

morgen feuerte der Bergmann Jakob Bardezk auf seine
Geliebte mehrere Revolverschüffe ab und tötete sie.

Letzte OMrdelsttacheickre».
Telegraphischer Kursbericht.

(Miiaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgasse 18.p
Frankfurter Börse, 6. Oktober, mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 208/°», Diskonto-Kommandit 189.50, Dresdner Bank
161.75, Deutsche Bank 256.50, Handelsgesellschaft 167, Staats-
bahn 162.50, Lombarden 22% , Baltimore und Ohio 108.50,
Gelsenkirchen 221.25. Bochumer 233% , Harpener 191% , Türken¬
lose 179.50, Rordd. Lloyd 108% , Hamburg -Ainerika-Paket
142% , 4proz. Russen 92% , Phönix 248, Edison 283.25, Übersee
185, Schuckert 163.

Wiener Börse, 6. Oktober. Österreichische Kredit-Aktien
664.50, Staatsbahn -Aktien 761.20, Lombarden 117.50, Mark»
noien 117.60. Tendenz : ruhig.»

Fruchtmarkt zu Wiesbaden am 6. Oktober. Preise per
100 Kilo : Hafer (neu) 14.60 bis 15.60 M., Richtstroh 4.80 bis
5 M., Heil 6.40 bis 7.40 M . Ungefähren waren 8 Wagen mit
Frucht und 9 Wagen mit Stroh und Heu.

Schiffs-Nachrichten.
Hamburg -Aincrika-Linie . Bureau der Gefeklfcha-t

Wilbelmstraße 10. F 32&
Die nächsten Ab führten von Post- und Passagierdampfcrn

finden statt : Nach New Dort : 9. 10. Postdampfer „President
Grant ". 13. 10. „Cincinnati ". 20. 10. „Kaiserin Auguste
Viktoria". 23. 10. „Pennsylvania ". 26. 10. „Patricia ". 1. 11.
„Blücher". Nach Boston: 8. 10. Postdampfer „Bethania ". 26. 10.
„Patricia ". Nach Baltimore : 8. 10. Bostdampfer „Bethania ".
26. 10. „Patricia ". Nach Philadelphia : 11. 10. Postdampfer
„Dortmund ". 22. 10. „Pisa ". Nach New -Orleans : 15. 10. ein
Dampfer . Nach Quebec-Montreal : 14. 10. Postdampfer „Prinz
Adalbert". Nach Westindien: 7. 10. Postdampfer „Schaum-
burg". Nach Mexiko: 14. 10. Postdampfer „Fürst Bismarck".
17. 10. „Sprecwald ". Nach Ostasien: 10. 12. Postdampfer
„Sithonia ". 13. 10. „Scandia ". 28. 10. „Brisgabia ".
Arabisch-Persischer Dienst : 25. 10. Postdampfer „Parthia ".
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

I . Chr. Glücklich, Wilbelmstraße 50. F 328
Neueste Dampferbewegungen : Dampfer „Kaiser Wilhelm

der Große" nach New Nork, 28. September pon Cherbourg.
„Kaiser Wilhelm II ." nach New Dort, 27. September in New
Nork. „Cassel" nach Baltimore , 28. September in Baltimore.
„Großer Kurfürst " nach New L)ork, 26. September in New
Nork. „Siginaringen " nach dem La Plata , 28. September pon
Coruna . „Bonn " nach Brasilien , 26. September in Rio de
Janeiro . „Göttingen " nach Australien , 28. September in Ant¬
werpen. „Lützow" nach Ostasien, 27. September von Southamp¬
ton. „Prinzeß Alice" nach Ostasien, 28. Sevtcmber in Port
Said . „Kronprinz Wilhelm " nach Bremen, 27. September non
New Nork. „Kronprinzessin geeilte" nach Bremen , 27. Sept.
in Bremerhaven. „Main " nach Bremen , 26. September in
Bremerhaven. „Gotha" nach Bremen , 23. September in
Bremerhaven.

Aeteowlog . Beobachtungen . Nation Wiesbaden.
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel«wM«S «̂achm. abends.

761.0 760.1 762.0 761.0
771.2 770.3 772.2 771.2
13.8 16.3 12.8 13.9
96 10.9 9.2 9.9

82 79 85 82.0
W. 2 NW. 3 NW. 3 —
- 1 — — —

5. Oktober.

Barometer auf 6° u. Normal-
schwirr . •

Barometer a. d. Me-reSspi-gel
Thermometer (Celsius) . .
Tunstspanmmg (Milluncler)
Relative Feuchtigkeit(% ) .
Windrichtung . . . . . .
NiederschlagShöhe(Millim.) . I
Höchste Temperatur (Celsius) 18.7. Niedrigste Temperatur 12.5.

unv umcigcuiij jur ttomtc (S ) uno mono (T ).
(Durchgang der Sonne durch Enden nach mlttelcuropLischcrZeit.)

Oktober iim Süden! Aufgang lUntergang! Aufgang Untergang
(Uhr Min.jUhr  M in)Uhr Mir^jUhrMiu. Uhr Ai in.

~~ 15!6'"̂ gg15 ■”“ =53[)io "55B. |7 27 N.
ein für den Mond: Am 7. Oktober8 Uhr

7. |’12
Ferner tritt

vorm. Erdferne.

Dir Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Leitung: W. Schutte vom Brühl.

BerantworNicher Redakteur für Politik u. Handel: N. Hegerhor » , Erbenheimer
Höhr ; für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnenberg ; für LÜieSbabene^
Nachrichten: (5- NötHerdt : für Nasiauifche Nachrichten, Aus der Umgebung
ünb l̂ erichtsiaal: H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sport und Briefkasten:
K. Losacker : für die Anzeigenu. Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der £. SH »Uenbergschen ^ of-Buchdrukkerei in Wiesbrdra.


	[Seite 53]
	[Seite 54]
	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Seite 63]
	[Seite 64]

